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Deutſcher Reichstag. 
114. Sit unz am 1. Dezember. 


Die zweite Berathung der Novelle zur Gewerbeordnung 
wird fortgeſetzt mit Artikel 9 (Strafbeſtimmungen). Die Aende⸗ 
rungen der Gewerbeordnung werden in der Faſſung der Kom⸗ 
miſſion angenommen. 

Es folgt die Berathung über den Antrag Albrecht (Soz.) 
und Genoſſen betr. Einfügung eines Artikels 9a. Hiernach ſollen 
an Stelle der SS 152 und 153 fünf neue Paragraphen treten, in 
denen das Koalitionsrecht geregelt wird, § 1523 entzieht das 
Koalitionsrecht der Landesgeſetzgebung. § 152b erklärt Maß⸗ 
nahmen zur Erlangung günſtiger Arbeits⸗ und Lohnbedingungen 
für ſtraffrei. § 1520 beſtimmt, daß das Verlangen nach günſti⸗ 
geren Lohnbedingungen u. ſ. w. nicht rechtswidrig ſei. § 1524 
enthält ein Koalitionsverbot für Arbeitgeber, ſofern ſie die Arbeiter 
ingzider Ausübung ihrer Rechte beſchränken, und will fie unter 
Straſe ſtellen, wenn fie das Fortkommen und die Arbeitsgelegen⸗ 
heit der Arbeiter erſchweren. 

Abg. Heine (Soz.): Meine Partei will nichts, als dem 
Koalitionsrecht der Arbeiter dieſelbe Sicherung verſchaffen, wie 
fie das Vereinigungsrecht der Unternehmer heute ſchon beſitzt. 
Sie plant keine ſozialiſtiſchen Experimente, ſondern ſtellt ſich 
hier ganz auf den Boden der heutigen Geſellſchaftsordnung. 
Der Reichskanzler wird es gewiß freudig begrüßen, wenn der 
Reichstag den ſozialdemokratiſchen Antrag annimmt und es ihm 
ſo erleichert, ſein Verſprechen, bis zum 1. Januar 1900 einen 
Vereinsgeſetzentwurf einzubringen, einzulöſen. 

Man laſſe ſich nicht täuſchen durch das Geſchrei der Scharf⸗ 
macherpreſſe. Leider iſt ja keine Stimmung im Hauſe für die 
Anträge, aber „wir kommen wieder“. 

Abg. Dr. Hitze (Ctr.) bemerkt: Um die Gewerbeordnungs⸗ 
novelle nicht zu Fall zu bringen, halte es ſeine Partei für 
Pflicht, auf die vorliegenden Anträge jetzt nicht einzugehen. 

Abg. Baſſermann (natlib.): Wir wünſchen keine Ausnahme⸗ 
geſetzgebung, ſo wenig für die Arbeitgeber wie für die Arbeiter. 
Die Antragſteller werden ſich von vornherein darüber klar ſein, 
daß ihre Anträge unannehmbar ſind. Der Zweck der Anträge 
it ohne Weiteres klar. Es ſollen offenbar alle diejenigen, die 
ſich ihnen gegenüber ablehnend verhalten, als arbeiterfeindlich 
charakteriſirt werden. Angeſichts der Verhandlungen der letzten 
Tage hier im Hauſe werden Sie (zu den Sozialdemotraten) 
dieſen Zweck nicht erreichen. Der Reichstag hat durch ſeine Be⸗ 
ſchlußſaſſung im Rahmen der Gewerbeordnungs⸗Novelle darge⸗ 
thau, daß er feſt gewillt iſt, auf der einen Seite arbeiterfreund⸗ 
liche Reformen anzunehmen, auf der anderen Seite iſt er aber 
auch entſchloſſen, dieſe weitgehenden agitatorlſchen Anträge der 
Sozlaldemokratie abzulehnen. Auf dieſem Wege werden wir 
uns nicht beirren laſſen. Wir werden nach wie vor zu refor⸗ 
matoriſcher Mitarbeit bereit ſein, wir werden überall 
gern die Hand anlegen, wo es gilt, ſoziale Schäden zu beſeltigen 
— nicht wegen der Sozialdemokratie, ſondern trotz der 
Sozialdemokratie (ſehr richtig! und Beifall), wir werden Alles 
thun, um auf dieſem Wege den ſozialen Frieden zu fördern, die 
ſozialdemotratiſchen Anträge aber betrachten wir als eine 
Herausforderung gegenüber den bürgerlichen Parteien und 
bitten um eine möglichſt einmüthige Ablehnung, damit dadurch 
die richtige Antwort auf dieſe Anträge ertheilt wird. (Lebhafter 
Beifall.) 

Abg. Graf Klinckowſtröm (konſ.): Wir nehmen dle ganzen 
Anträge überhaupt nicht für ernſt, wir halten ſie für ein todt⸗ 
eborenes Kind. Wenn Sie ſelbſt wirklich 
o harmlos wären, anzunehmen, daß Sie hier 
im Reichstag ein freundliches Eutgegenkommen 
bei dieſen Demonſtratious⸗ Anträgen fänden, jo 
hätten Sie doch noch immer den Bundesrath! 
Sie hätten eben noch weiter gehen und in das 
Geſetz einen Paragraphen aufnehmen ſollen, der 


würde, wie dieſe Anträge — mit dem Inhalt: 
„Dem Bundesrath iſt die Koalitition verboten, 
er iſt abzuſchaffen.“ (Abgeordneter Bebel ruft: 
„Das wäre ſehr gut!“ Große Heiterkeit.) Aber eins muß ich 
noch jagen: Daß die Sozialdemokraten überhaupt die U uv 
na, ich will mich mal parlamentariſch ausdrücken — — — die 
Unvorſichtigkeit gehabt haben, dieſe Anträge einzubringen, dazu 
iſt doch in etwas auch die Behandlung ſchuld, die der Geſetzent⸗ 
wurf zum Schutze der Arbeitswilligen hier gefunden hat. Durch 
dieſe Verhandlung iſt den Sozialdemokraten im Lande natürlich 
der Kamm geſchwollen. Ob Sie (zu den Sozialdemokraten) 
glauben, daß Herr Baſſermann nach Ihrer Pfeife getanzt und 
gepfiffen hat, ſtelle ich Ihnen anheim. Meiner Anſicht nach hat 
Herr Baſſermaun Ihre Anträge ausgepfiffen. 
Schreiben Sie doch lieber gleich noch einen Paragraphen in 
„Der Kontrakt bindet nur den Arbeit⸗ 
geber, nicht aber den Arbeiter!“ Wenn die Landarbeiter zur 
Erntezeit die Arbeit niederlegen, ſo haben ſie ſelbſt den größten 
Schaden, man wird ſie aus ihren anne hinausſetzen, ſie 
werden brodlos, und Ihre Streikkaſſen können nichts helfen. Die 
Söfge des Streiks ift eine Trübung des guten Einvernehmens 
zwiſchen Arbeitern und Arbeitgebern. Das iſt der Boden, auf 
dem Ihr Weizen blüht. Natürlich lehnen wir Ihre Anträge ab 
und Sie werden nicht wieder damit kommen. (Abg. Bebel: 
Nüchſtes Jahr!) Sie wollen nur Unzufriedenheit erregen und 


werden nun natürlich wieder Flugſchriften verbreiten gegen die ! 


„elenden Junker und Schlotbarone“, die am Ende des 19. Jahr⸗ 
hunderts den Landarbeitern ihre Feſſeln noch nicht abnehmen 
wollen und was dergleichen Redensarten mehr ſind. Sie haben 
nur das Wohl der Arbeiter im Munde, betrachten aber die Ar⸗ 
beiter nur als eine Stufe zur politiſchen Macht, gleichviel, ob 
Sie dadurch Tauſende von Exiſtenzen vernſchten. Man muß den 
Leuten zeigen, was Sie find. Das wird völlig genügen. Sie 
find die ewigen und ewigen Unruheſtifter, die immer nur von 
Unfrieden leben können. (Zuruf des Abg. Bebel: Genau, wie 
Ste das thun.) Sie find von der Eroberung des platten Landes 
weit mehr entfernt, als je. (Lebhafter Beifall rechts.) 

Abg. Dr. Pachnicke (fr. Vgg.): Meine Partei hat in 
Juitiativ⸗Anträgen wiederholt dargelegt, in welchem Sinne fie 
das Koalitionsrecht ausbauen will. Sie bleibt bereit, für die 
geſetzliche Regelung des Koalitiousrechtes einzutreten, hält aber 
die Gewerbe⸗Novelle nicht für die richtige Stelle hierfür. 

Abg. v. Tiedemann (Rp.): Wir ſehen in den Anträgen 
nichts als eine übermüthige Demonſtration der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei und eine Quittung für diejenigen 
bürgerlichen Parteien, welche ihr Heeresſolge geleiſtet 
haben. (Oho! links.) Wir lehnen es ab, in eine Diskuſſion über 
die Anträge einzutreten. 

Abg. Fiſchbeck (fr. Vp) erklärt, die freiſinnige Volkspartei 
werde, um nicht an einigen Paragraphen die Gewerbe-Novelle 
ſcheitern zu laſſen, gegen die ſozialdemokratiſchen Anträge 
ſtimmen. 

Abg. Stadthagen (Sozd.) bemerkt, das Koalitionsrecht 
der Arbeitgeber ſei etwas ganz anderes als das Koalitions⸗ 
recht der Arbeitnehmer. Jenes müſſe beſchnitten werden, dieſes 
erweitert und geſchützt gegen gemeingefährliches Vorgehen 
der Unternehmer. Wer dem Arbeiter das Koalitionsrecht nehme, 
der müſſe beſtraft werden wie der gemeine Dieb, die Arbeits⸗ 
kraft müſſe denſelben Schutz genießen wie das Eigenthum. 


Abg. Dr. Lieber (Ctr.): Meine politiſchen Freunde werden 
es ſich doppelt überlegen, ob ſie in Zukunft einmal neben Herrn 
v. Tiedemann marſchiren wollen, um nicht in den Verdacht zu 
gerathen, daß ſie ihm Heeresfolge leiſteten. (Sehr gut!) Der 
Abg. v. Tiedemann hat ſich hier als Cenſor uns gegenüber auf⸗ 
geſpielt, indem er von der Rückſichtsloſigkeit ſprach, mit der wir 
die Regierungsvorlage zu Fall gebracht haben; er hat beinahe 
dieſelben Ausdrücke angewandt, die vom Regierungstiſch gefallen 
ſind. Quod licet Jovi, non licet bovi. (Heiterkeit.) Die Aus⸗ 
drucksweiſe des Herrn v. Tiedemann wird uns indeſſen nicht 
davon abhalten, heute mit ihm zuſammen zu ſtimmen. 


Präſident Graf Balleſtrem: Der Vorredner hat das 
Sprichwort: quod lieet Jovi, nen -lieet: bovi gebraucht. Das 
Wort (Anm. bos Stier, Ochſe) iſt nicht geeignet, auf einen 
Abgeordneten des Reichstags angewandt zu werden. In einem 
früheren Stadium unſeres Parlaments hat ein Abgeordneter 
der Linken dies Wort zitiren wollen, er hat es aver in der 
Mitte abgebrochen, als der Präſident Simſon die Klingel ergriff. 
Er ſagte dann: Was Jupiter erlaubt iſt, das iſt — nicht jedem 
Andern erlaubt. (Stürmiſche Heiterkeit.) Ich erkläre die An⸗ 
wendung dieſes Sprichwortes ſeitens des Abg. Lieber für uns 
parlamentariſch. 


Abg. Bebel (Sozd.): Was unſer Motiv bei der Einbringung 
unſeres Antrages betrifft, ſo ſind wir es unſerem Charakter als 
einzig ſoziale Partei ſchuldig, jo zu handeln, wir wir gehandelt 
haben. Ja wohl, wir haben agitatoriſch wirken wollen; 
das wollen Sie auf der Rechten auch! Ihre Taktik (zu den 
Konſervativen) war von je: Schreien, ſchreien und abermals 
ſchreien! Dann kommt man ſchon zum Ziel! Sie dürfen uns 
alſo nichts vorwerfen. Wenn Graf Klinckowſtröm jeine Arbeiter- 
freundlichkeit auf ſeine Weiſe bethätigen will, da mag er in das 
preußiſche Abgeordnetenhaus gehen (Ruf rechts: Da ſitzt er nicht) 
— nun, dann in's Herrenhaus, das iſt mir noch lieber, denn da 
giebt es viel mehr ſolche verbohrten Leute. ( Heiterkeit.) 


Präſident Graf Balleſtrem: Es iſt nicht zuläſſig, Herr Ab⸗ 
geordneter, daß Sie Mitglieder einer parlamentariſchen Körper⸗ 
ſchaft eines Bundesſtaates „verbohrte Leute“ nennen. Ich 
rufe Sie deshalb zur Ordnung. 


Abg. Bebel (Sozd.) beleuchtet noch die Beziehungen des 
Reichsamts des Innern zum Centralverband deutſcher In⸗ 
duſtrieller, die um fo ſkandalöſer ſeien, als der Verband 
ganz offenkundig das Vereinsgeſetz übertrete. 


Präſident Graf Balleſtrem: Das Wort „ſkandalös“ in 
a eine Behörde des Bundesraths ift unparlamen⸗ 
tar 1 


Abg. Frhr. v. Tiedemann (Rpt.) erwidert dem Abg. Dr. 
Lieber, daß er ſeine Partei nicht habe beleidigen wollen. Ich 
habe nicht vom Inhalt der Vorlage zum Schutze der Arbeits, 
willigen geſprochen, aber daß man in einer ſolchen Weiſe die 
Vorlage begrub, oder, wie der „Vorwärts“ in feiner geſchmeck⸗ 
vollen Weiſe ſagte, verſcharrte, das iſt eine Behandlung, wie ſie 
mir in meiner 25 jährigen parlamentariſchen Laufbahn nicht vor⸗ 
gekommen iſt. Von dieſem Zuſammengehen des Centrums mit 
den Sozialdemokraten werden die letzteren noch lange Zeit er⸗ 
zählen. Dabei hat Abg. Dr. Lieber noch vor Kurzem in einer 
Verſammlung in Mainz als die Hauptaufgabe ſeiner Partei die 
Bekämpfung der Sozialdemotratie hingeſtellt. Der Abg. Dr. 
Lieber iſt nur zu ſehr geneigt, ſich als Cenſor aufzuſpielen, wie 
er es gerade heute mir gegenüber verſucht hat; der Präſident iſt 
ihm dabei in den Arm gefallen. 


Abg. Dr. Heyl zu Herrusheim (natl.): Wir weljen den 
Vorwurf der Heeresfolge mit aller Energie zurück, ebenſo wie 
das Centrum. Die Vorlage hat ſich uuſerer Anſicht nach nicht 
gegen die Sozialdemokratie gerichtet, ſondern gegen den ganzen 
Arbeiterſtand, in einer uns nicht geeignet erſcheinenden Weiſe. 
(Beifall.) 

Zum Schluß der lebhaften und ſehr ausgedehnten Debatte 
kamen mecklenburgiſche Verhältniſſe zur Sprache, wobel 
der Abg. Büſing (natl.) ſein tiefes Bedauern über die Hand⸗ 
habung der Reichsgeſetze in Mecklenburg ausſprach. Das Ergebniß 
der Debatte war, daß die ſozlaldemotratiſchen Anträge 
abgelehnt und der Reſt der Gewerbeordnungsnovelle in zweiter 
Leſung erledigt wurde. Auf Antrag des Abg. Baſſermann ſetzte 
das Haus die Berathungen Sonnabend aus. (Da inzwiſchen der 
Reichshaushalts⸗Etat eingegangen iſt.) Nächſte Sitzung 
Montag: Münzgeſetz. 


Umſchau. 


Der engliſche Kolonialminiſter Chamberlain hat in 
Leiceſter eine bereits erwähnte Rede gehalten, welche die 
Aufmerkſamkeit der politiſchen Welt erregt, nicht etwa weil 
ſie beſonders geiſtreich iſt, ſondern weil ſie das Verhält⸗ 
niß Englands zu Deutſchland auszumalen ſich be⸗ 
mühte. Herr Chamberlain ſagte — wie aus dem jetzt vor⸗ 
liegenden ausführlichen Bericht hervorgeht — u. a.? 

Ich glaube, jeder weitblickende engliſche Staatsmann muß lange 
gewünſcht haben, daß wir nicht dauernd auf dem Kontinent 
Europa) iſolirt bleiben ſollten, und ich denke, daß in dem Augen⸗ 
blicke, wo dieſes Streben Geſtalt annahm, es als offenbar er⸗ 
ſchienen ſein muß, daß die natürlichſte Alliauz diejenige 
zwiſchen uns und dem großen Deutſchen Reiche iſt. 
Wir hatten unſere Meinungsverfchiedengeiten, unſere Zwiſtig⸗ 
keiten und Streitpunkte mit Deutſchland. Das Volk dieſes Landes 
iſt durch Umſtände erregt geweſen, welche wir nur zu glücklich 
ſind, zu vergeſſen; aber im Grunde der Dinge iſt 
immer eine Macht vorhanden geweſen, welche uns 
nothwendig zuſammenbrachte. Was vereinigt die Nationen? 
Intereſſe und Gefühl. Welches Intereſſe haben wir, das 
einem Intereſſe Deutſchlands entgegen iſt? Unſere Streitig 
keiten haben ſich alle um geringfügige Angelegenheiten gedreht, 
die keinen Anlaß zu einem erujthaften Streite bildeten. Dieſe 
Streitigkeiten ſind bis zum gegenwärtigen Zeitpunkte eine nach 
der anderen durch Lord Salisbury weiſe beſeitigt worden. Ich 
kann mir keinen Punkt denken, der in abſehbarer Zutunft auf⸗ 
tauchen kann, welcher uns und die Deutſchen in eine Gegnerſchaft 
der Jutereſſen bringen würde. Im Gegentheil, ich kann viele 
Dinge in der Zukunft vorherſehen, welche Grund zur Beſorgniß 
für die Staatsmänner Europa's ſein müſſen, bei denen aber 
unſere Intereſſen deutlich dieſelben ſind wie die Intereſſen 
Deutſchlands, und hinſichtlich deren das von mir mit Bezug auf 
Amerika beſprochene Einverſtändniß, wenn es auf Deutſchland 
ausgedehnt wird, mehr als jede Vereinigung dazu beitragen 
wird, den Frieden der Welt zu Wege zu bringen. 

Allein die Welt wird nicht völlig durch die Intereſſen be⸗ 
herrſcht. Das Gefühl iſt einer der größten Faktoren bei allen 
unſeren Angelegenheiten. Es iſt kein Grund vorhanden 
warum die Gefühle der Bevölkerung der beiden Länder ſich 
nicht in Uebereinſtimmung befinden ſollten. Wir thun Unrecht, 
den Aeußerungen der auswärtigen Preſſe zu viel Aufmerkſamkeit 
zu ſchenken; dieſe Preſſe iſt anders wie die unſrige und ſie 
ſtellt auch nicht die Geſinnung der Regierungen dar. 

Man geſtatte mir, darauf hinzuweiſen, daß im Grunde der 
eigentliche Charakter der germaniſchen Raſſe nur unbe⸗ 
deutend von dem der angelſächſiſchen Raſſe abweicht und 
daß dieſelben Gefühle, welche uns zu einem engen Sympathie⸗ 
verhältniß mit Amerika bringen, auch angerufen werden dürfen, 
um uns zu einem engeren Sympathieverhältniß und einer 
Allianz mit Deutſchland zu bringen. Unſer Rechtsſyſtem, 
unſere Litteratur, ſogar die Grundlage unſerer Sprache ſind für 
beide Länder dieſelbe, und wenn die Vereinigung zwiſchen Eng⸗ 
land und Amerika ein machtvoller Faktor bei der Sache des 
Friedens iſt, wird eine neue Tripelallianz zwiſchen der 
germaniſchen Raſſe und den zwei großen Zweigen der 
angelſächſiſchen Raſſe noch ein mächtigerer Einfluß in der 
Welt ſein. Ich möchte klar machen, wenn ich das Wort „Allianz“ 
gebrauche, daß es wenig ausmacht, ob die Allianz auf dem 
Papier niedergelegt wird, oder ob ein Einverſtändniß im 
Geiſt e der Staatsmänner der betreffenden Länder vorhanden 
iſt. Ein Einverſtän dniß iſt vielleicht beſſer, als eine Allianz, 
welche Vereinbarungen, die im Hinblick auf den Wechſel der 
Umſtände nicht als dauernde angenommen werden können, ſtereotyp 
feſtlegen könnte. Ein Einverſtändniß, ein Entſchluß, die Beweg⸗ 
gründe Jeuner günſtig zu betrachten, mit denen wir auf dem 
Freundſchaftsfuße zu ſtehen wünſchen, ein Gefühl dieſer Art, 
von dieſen drei Ländern gepflegt und befeſtigt, wird zu deren 
ungeheurem Vortheile und auch zum Vortheil anderer 
Nationen ſeln. 


In England ſcheint man ſchon ſelbſt gefühlt zu haben, 
daß die Aeußerungen Chamberlaius über ein „deutſch⸗ 
enugliſches Bündniß“ erheblicher Kritik unterworfen werden 
würden. Die Londoner „Weſtminſter Gazette“ mißbilligt 
die „Verlegenheiten verurſachenden Aeußerungen Chamber⸗ 
laius“ und ſagt: 

Indem wir uumittelbar nach dem Beſuche des 
Kaiſers von einem Bündniß ſprechen, bringen wir 
den Kaiſer in eine peinliche Lage und ſetzen uns ſelbſt 
einem Dementi aus, was die engliſch⸗deutſche Freundſchaft 
oder Verſtändigung ſtören und ſchädigen wird. Es giebt nicht 
zwei Mächte, deren Jntereſſen weniger widerſtreiten, oder die, 
jede der anderen, mehr kleine Dienſte leiſten könnten, wenn 
die Beziehungen zwiſchen ihnen ſeſt und geſchäftsmäßig find; 
aber dies iſt weilt entfernt von einem Bündniß, welches 
eine gemeinſame Militärpolitik zu dem Zwecke, einer gemeine 
ſamen Gefahr entgegenzutreten, einſchließt. Ein ſolches Bünd⸗ 
nid würde nicht den Bedür fniſſen Englands entſprechen, 
das in feinen Freundſchaften opportuniſtiſch fein maß. 

Auch andere Londoner Blätter, z. B. der „Standard,“ 
die „Daily Chronicle,“ die „Daily News“ bemerken zur 
Rede Chamberlains, er hätte nur von einer freundſchaft⸗ 
lichen Verſtändigung, überhaupt nicht von einer Allianz, 
einem Bündniſſe, ſprechen ſollen. Die „Times“ ſagt: 

„Abgeſehen von der Thatſache, daß wir mit den 
Amerkkanern und dieſe mit uns durch Bande des Bluts 
verbunden ſind, wie fie zwiſchen keinen anderen Raſſen ber 
ſtehen, macht die Lage Deutſchlands als kontinentale Groß⸗ 
macht die Schaffung derartiger Beziehungen unthunlich. Mit 
dem Wunſche Chamberlains, beſſere Beziehungen zwiſchen 
England und Dentſchland zu ſchaffen, wird jeder einſichtige 
Engländer vollkommen Übereinſtimmen.“ 

„Thatſächlich iſt, wie aus Berlin von wohlunterrichteter 
Seite verlautet, in Windſor kein neues Abkommen 
getroffen worden. Richtig iſt, daß bei den Unterredungen 
des deutſchen Kaiſers wie des Grafen von Bülow mit Herrn 
Chamberlain ſich Bereitwilligkeit und überein⸗ 


ftimmende Auffaſſung in dem Sinne gezeigt hat, auf 
kolonialem Gebiete in Zukunft die Schwierigkeiten aus 
dem Wege zu ſchaffen, die ſich in den die beiden Länder 
berührenden Fragen dieſer Art ergeben könnten. Die 
kontinentale und allgemeine Politik Deutſchlands wird 
durch dieſes Einvernehmen, das ſeine Spitze gegen keine 
andere Macht richtet, nicht berührt. 

Es iſt nach wie vor daran feſtzuhalten, daß das deutſche 
Reich genau wie Rußland ſo auch England gegenüber die 
Politik völliger Unabhängigkeit verfolgt, und daß die 
e e au Beziehungen, die zu Rußland feſtgeſtellt 
ind, auch amtlich England gegenüber ſich in dem Maße 
aufrecht erhalten laſſen werden, als England durch ein 
korrektes Verhalten deutſchen Auſprüchen gegenüber 
IK ein Anrecht darauf erwirbt. Erfreulicher Weiſe ſteht 
ie erſte Etatsberathung im Reichstag in Kürze bevor. 
Dann iſt Gelegenheit da, auch von amtlicher Stelle gegen 
jede Mißdeutung eine völlig unabhängige, dem Frieden 
dienende und den eigenen deutſchen 1 — ſorgſam 
nachgehende Leitung der auswärtigen Geſchäfte nochmals 
nachdrücklich zu betonen. 

England gegenüber iſt es übrigens durchaus gleich⸗ 
ültig, ob eine Allianz ſchriftlich in aller Form abge⸗ 
hoffen wird, oder ob es ſich um eine Art „Allianz“ „im 
Geiſte der Staatsmänner“ handelt. Denn ſobald nach dem 
Abſchluß eines förmlichen Allianzvertrages es ſich heraus⸗ 
Bi daß der abgeſchloſſene Vertrag den Intereſſen Eng» 
ands widerſpricht, faßt die Mehrheit des engliſchen 
Parlaments einen Beſchluß, der das Miniſterium, welches 
die Allianz einging, zum Rücktritt nöthigt; das neue Mini⸗ 
ſterium iſt alsdann in keiner Weiſe an den Allianzvertrag 
gebunden! Welche Folgen aus dieſen für England jehr 
vortheilhaften Verhältniſſen entſtehen können, hat Fried⸗ 
rich der Große in fühlbarer Weiſe erfahren. Fürſt Bis⸗ 
marck hat durch ſeine Politik, die häufig „zwei Eiſen im 
Feuer“ hatte, das deutſche Volk darüber belehrt, was ihm 
frommt. 

Das Pariſer Blatt „Eclair“ ſchreibt: 

Die Großſprechereien Chamberlains laſſen uns ebenſo kalt wie 
bas Projekt eines neuen Dreibundes. Wenn Chamberlain 
die Meinungsäußerungen der deutſchen Preſſe leſen 
würde, würde er erſtaunt ſein. Man ſagt, die Preſſe ſei der 
Ausdruck der öffentlichen Meinung, und in Deutſchland 
hat ſie mehr Einfluß und Gewicht, als man glaubt. Das 
möge ſich auch Chamberlain vor Augen führen. 

Nun, der gute Herr Chamberlain iſt zweifelsohne davon 
gründlich unterrichtet, wie die deutſche öffentliche Meinung 
3. B. über den von ihm angezettelten ungerechten Buren⸗ 
krieg und über die Goldgier der räuberiſchen Engländer 
denkt; daß er es weiß, geht aus ſeinen früheren Ent⸗ 
ſchuldigungsreden und denen ſeiner Kollegen, die ſich un⸗ 
ausgeſetzt bemühen, England als Lämmchen darzuſtellen, 
deutlich hervor. Aber Chamberlain braucht redneriſch einen 
Gegenſatz zwiſchen der deutſchen Preſſe und der Regierung 
des deutſchen Kaiſers, um ſeine Liebenswürdigkeiten an die 
beabſichtigte Adreſſe beſſer anbringen zu können. 

Es iſt ein merkwürdiger Zufall, daß faſt gleichzeitig 
mit der engliſchen Liebeswerbung amerikaniſche Freund⸗ 


Bertin, den 2. Dezember. 


Freitag einer 
Neuen Palais, worauf der 


ebenfalls theilnahm. 


Kaiſer folgendes Telegramm geſandt: 


Heimathlandes neuen Antrieb geben werden. Wilhelm.“ 


in der Delagoabai ein, 


um ſich bald darau 
Burenheer zu begeben. 


eingegangenen Bericht des 


zuſtand beſteht. 


— Der Oberhofmeiſter der Kaiſerin Freiherr 


urlaubt, 


— Der Staatsſekretär 
ſchifflinien im Weltpoſt verkehr zugehen laſſen. 
— Das Kriegsminiſterium hat 


laſſen. Danach kommen, die Bedürftigkeit vorausgeſetzt, für 
Wittwen und Waiſen von Offizieren, Sanitätsoffizieren und 
oberen Militärbeamten ſowie diejenigen Wittwen von Perſonen 
des Soldatenſtandes vom Feldwebel abwärts und von unteren 


durch den Krieg verloren haben und aus dieſem Grunde die 
Beihilfen nach dem Militärpenſionsgeſetz oder eine Unterſtützung 
auf Grund des letzten Satzes des § 3 des Reichsgeſetzes vom 
14. Januar 1894 beziehen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Kaiſer Franz Joſef hat am 


— Der Kaiſer unternahm am Freitag einen längeren 
Ausritt und empfing um 1 Uhr die Kommandeure der 
Leibregimenter zur Entgegennahme des Monatsrapports. 

— Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe folgte am 
inladung Br Frühſtückstafel im 

aiſer einen längeren Vor⸗ 
trag des Reichskanzlers entgegennahm. Auch den Staats⸗ 
ſekretär des Reichsmarineamtes, Kontre⸗Admiral Tirpitz, 
hatte der Kaiſer zum Frühſtück eingeladen, an welchem der 
in Potsdam anweſende Prinz Albrecht von Preußen 


— An den Erbgroßherzog von Oldenburg hat der 


„Erfreut durch Deine Meldung von der Gründung eines 
Landesausſchuſſes des deutſchen Flottenvereins für das Groß⸗ 
herzogthum Oldenburg ſende ich Dir herzlichen Dank und auf⸗ 
richtigen Glückwunſch. Das Protektorat Deines einſichtigen, für 
die Größe unſeres gemeinſamen Vaterlandes immer thatbereiten 
Herrn Vaters, ſowie das Verſtändniß und die Willenskraft 
Deines Vorſitzes bürgen für den Erfolg eines Beginnens, deſſen 
Früchte auch dem wirthſchaftlichen Aufſchwunge Deines eigenen 


— Nach einem von Neapel aus verbreiteten Tele⸗ 
gramm hat am 27. November der Dampfer „König“ Dar⸗ 
es⸗Salaam mit dem Major v. Reitzenſtein (bisher im 
Generalſtabe der 11. Diviſion in Breslau) an Bord paſſirt. 
Major v. Reitzenſtein trifft vorausſichtlich am 5. N 

zum 


— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Nach einem in Berlin 
Deutſchen Konſuls in 
Pretoria hat die Regierung der Südafrikaniſchen 
Republik mittels amtlichen Schreibens vom 12. Oktober 
d. J. dem Konſul mitgetheilt, daß zwiſchen der Süd⸗ 
afrik aniſchen Republik und Großbritannien Kriegs⸗ 


von Mirbach iſt vom 2. bis 19. d. Mts. nach Belgien be⸗ 


des Reichspoſtamtes hat den 
Handelskammern eine Karte der großen Poſt dampf⸗ 


eine Ausführungs⸗ 
anweiſung zu dem Geſetze vom 1. Juli d. Js. wegen Ver⸗ 
wendung von Mitteln des Reichsin validenfonds er⸗ 


Zuwendungen aus den bereit geſtellten Mitteln nur diejenigen 


Militärbeamten in Frage, welche ihren Ehemann oder Vater 


ſchaftsworte ertönen. 
niſchen Vereins in London hielt dieſen Donnerstag Abend 


der amerikaniſche Botſchafter Choate eine Rede, in 
welcher er u. A. ſagte, Amerikas höchſtes Jutereſſe ſei 
(Vergleiche damit 


die Aufrechterhaltung des Friedens. 
den Raubkrieg gegen Spanien und die Filipiuos. D. Red.) 


Deutſchland, die Vereinigten Staaten und Großbritannien 


ſeien ja, was den Handel anbetreffe, die größten Kon⸗ 
kurreuten der Welt, fie hätten alle drei in dieſer Rich⸗ 
tung ein und dasſelbe Ziel und Jutereſſe. Ein Streit 
zwiſchen zweien dieſer Mächte würde den Intereſſen aller 
drei verhänguißvoll fein. Er befürchte nicht den Ausbruch 
eines ſolchen Streits zwiſchen den drei großen ſtamm⸗ 
verwandten Mächten, die drei Generationen hindurch alle 
Streitfragen, die zwiſchen ihnen auftauchten, in freundſchaft⸗ 
licher Weiſe geregelt haben. In den Adern des amerika⸗ 
niſchen Volkes pulſire fortwährend deutſches Blut, New⸗ 
York und Chicago gehörten zu den größten deutſchen 
Städten, man töune unter dieſen Umſtänden nicht zweifeln, 
daß Amerika im Stande ſei, mit der großen deutſchen 
Nation auch ferner in voller Freundſchaft zu leben! — 
Ja, dazu iſt ihrerſeits die deutſche Nation auch im Stande, 
ſo ſchwer es ihr mitunter gemacht wird. Man denke nur 
an das brutale Verhalten der verbündeten Engländer und 
Amerikaner vor Samoa, wenn auch ſchließlich die Sache 


geregelt worden iſt!! 

Die amtliche engliſche Berichterſtattung vom 
ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatze iſt jeit 24 Stunden 
vollſtändig eingeſtellt. nicht einmal eine Verluſtliſte zur 
üblichen Ergänzung der alten iſt vom Londoner Kriegs⸗ 
amte ausgegeben worden. Neue amtliche Meldungen 
über die Diviſion des verwundeten Lord Methnen liegen 
nicht vor. Anſcheinend hat dieſe zum Entſatz Kimber⸗ 
ley's beſtimmte Weſt⸗Armee keine Munition und wartet, 
wenn ihre Verluſte ſo ſtark ſind, wie man vermuthet, Er⸗ 
ſatz und Munition ab, da es um die Höhen bei Spyfontein 
am Modder Fluß wohl noch einen harten Kampf geben 
wird. 

Was es mit der früheren Phraſe Lord Methuens auf 
ſich hat: „Ich ſchlug die geſammte Burenmacht gänzlich“, 
ergiebt ſich aus Londoner Privatmeldungen, die über den 
Kampf am Modder-Niver u. a. Folgendes mittheilen: 

Die Buren⸗Artillerie, (die wie nach der Scheibe ſchoß) 
dezimirte die Angreifer furchtbar. Bis Mittag ftürmten die 
Garden vergeblich unter ſchwerſten Verluſten, beſonders an 
Offizieren. Im Centrum demontirte das Wurenfener zwei 
un ſerer Geſchütze. Nachmittags brachte Methuen ſämmliche 
Re ſerven ins Feuer und brach um 6 Uhr abends den unent⸗ 
ſchledenen Kampf ab, ohne den Buren zu folgen, welche ihre 
Vorpoſten zurückzogen. Die Buren kämpften den ganzen Tan voll» 
fländig gedeckt, während die Engländer in brennender Sonnen- 
gluth deckungslos angriffen und wahrſcheinlich über zwanzig 
Prozent Todte und Verwundete hatten. Alle Offiziere 
der Marinebrigade ſind getödtet bis auf zwel. Einzelne 
Garderegimenter verloren über die Hälfte der Offiziere. Ob 
Lord Methuen fähig iſt, den Kampf fortzuſetzen, iſt unentſchieden. 
Crone erwartet den Feind auf den Höhen Spyfonteins. 

Die Geſandtſchaft der Südafrikaniſchen Republik in 
Brliſſel macht bekaunt, daß laut brieflicher Mittheilung ihrer 
Regierung vom 26. Oktober bei dem Bombardement von 
Mafeking auf einem Theile der Stadt die weiße Flagge 
Feli und von dem engliſchen Kommandanten Baden⸗Powell 

erichtet wurde, daß in jenem Stadttheile ſich Frauen, Kinder, 
Kranke und Verwundete befänden. Jedoch waren daſelbſt 
Munition und große Geſchütze vorhanden, mit denen 
auf die Buren geſchoſſen wurde. cht charakteriſtiſch für 
die Kriegführung der nder! 


Auf einem Bankett des amerika⸗ 


Freitag die ungariſche und gleich darauf die öſter⸗ 
reichiſche Delegation, welche zur parlamentariſchen 
Behandlung beider Reichshälften gemeinſamer Angelegen⸗ 
heiten zuſammengetreten ſind, empfangen. In den An⸗ 
ſprachen beider Delegationspräſidenten wurde der Hoffnung 
auf dauernde Erhaltung der friedlichen Lage in Europa 
Ausdruck gegeben und als ſicherſte Gewähr dafür der 
ungetrübte Beſtand des engen und vertrauensvollen Ver⸗ 
hältniſſes zu den Verbündeten Oeſterreich⸗Ungarns, zu 
Deutſchland und Italien (Dreibund), ſowie das Ein⸗ 
vernehmen mit Rußland und die Haager Fried ens⸗ 
konferenz (!) angeſehen. 

In ſeiner Antwort hat der Kaiſer ſeinem innigen 
Wunſch zum Gelingen des zwiſchen Deutſchen und 
Tſchechen eingeleiteten Verſtändigungsverfahrens 
warmen Ausdruck verliehen. 


Frankreich. Der in der Deputirtenkammer ein⸗ 

gegangene Autrag auf Legung unterſeeiſcher franzö⸗ 
ſiſcher Kabellinien beſchäftigte den Miniſterrath in 
einer ſeiner letzten Sitzungen. Man erkaunte an, daß die 
im Verlauf des ſüdafrikaniſchen Krieges hervorgetretenen 
Umſtände eine dringende Mahnung zu ungeſäumtem Vor⸗ 
gehen in jener Angelegenheit enthielten. Der Handels⸗ 
miniſter Millerand wurde mit Vorbereitung eines Geſetz⸗ 
entwurfes betraut, der noch vor Weihnachten der Kammer 
unterbreitet werden ſoll. 
England. Der Großinduſtrielle Arthur Chamber⸗ 
lain, der Bruder des Kolonial miniſters, ſieht ſich veran⸗ 
laßt, mitzutheilen, daß die auswärts (u. a. durch die Ber⸗ 
liner „Kreuzztg.“) verbreitete Meldung, er habe im ver⸗ 
floſſenen Frühjahre den Buren eine erhebliche Anzahl von 
Patronen geliefert, unbegründet ſei. 


Spanien. Der Unwille des Volkes gegen die Klöſter 
und deren Inſaſſen hat ſich am Freitag in Santiponce 
bei Sevilla in draſtiſcher Weiſe Luft gemacht Bei Ge⸗ 
legenheit einer Roſenkranz⸗Prozeſſion wurden aus 
einigen Volksgruppen Schmährufe auf die Mönche laut. 
Man warf ſogar die Geiſtlichen mit Steinen. 


S ———— 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 2. Dezember. 


— Die Weichſel iſt bei Warſchau von 1,83 auf 2,01 
Meter geſtiegen. Bei Grandenz iſt der Strom von 
Freitag bis Sonnabend von 1,88 auf 1,98 Meter geſtiegen. 


— [Poſtverkehr.] Vom 15. Dezember ab werden zunächſt 
auf Widerruf, Celluloidwaaren, gleichviel ob ſie ganz oder nur 
zum Theil aus Celluloid beitehen, auch in einer Verpackung von 
ſtarter Pappe innerhalb Deutſchlauds zur Poſtbeförderung 
zugelaſſen. Für Sendungen mit reinem Celluloid (als Rohſtoff) 
iſt nach wie vor eine Verpackung in fejten Holzkiſten erforderlich. 

— Schwurgericht Graudenz.] An Stelle von ausge⸗ 
looſten, aber disvenſirten Geſchworenen für die letzte dies⸗ 
jährige Schwurgerichtsperiode, welche am Montag beginnt, ſind 
folgende Herren ausgelooſt: Re ierungsrath Schmelzer⸗Marien⸗ 
werder, Majoratsbeſitzer Dr. Chomſe⸗Petershof, Rittergutsbe ; 
figer Karſten-Golluſchütz, Profeſſor Braun- Marienwerder und 
Dreßler⸗ Schwetz. 


A Danzig, 2. Dezember. Die hieſige Abthellung der 
deut ſchen Kolonial-Gejellihaft hielt geitern eine Sitzung 
ab, in der vor etwa 600 Zuhörern der bekannte Weltreiſende 
v. Heſſe⸗Wartegg einen Vortrag über „Japan und die 
deutſchen Jutereſſen in der Südſee hielt“. Er warnte vor einer 
Begelſterung für Japan. Jedenfalls würden die deutſchen 
Intereſſen niemals in Japan beſonders gefördert werden, da 
der Japaner hierzu viel zu j ſei und nur das nehme, 


— — 


was ihm von Vortheil ſei. Ganz gut wäre es, daß Deutſch⸗ 
land jetzt als Nachbar einen Stützpunkt auf Samoa, in den 
Mariannen und Karolinen gewonnen habe, wenn auch dieſe 
Jnſelgruppen uns in den nächſten Jahrzehnten einen nennens⸗ 
werthen Nutzen nicht bringen würden. 

Der Ornithologiſche Verein hlelt geſtern feine Haupt 
verſammlung ab. Die Einnahme betrug im abgelaufenen Ver⸗ 
einsjahr 1983,44 Mk., die Ausgabe 875 Mk. In den Vorſtand 
wurden folgende Herren gewählt: Kaufmann Wolff Vorſitzender, 
Reglerungsſekretär Zynda Stellvertreter, Rentier Bürger 
Schriftführer, Habel Stellvertreter, Stegemann Schatzmei ter, 
Regierungsſekretär Carl und Rentier Volkmann Beiſitzer. 


y Culm, 1. Dezember. Heute Mittag wurde der gemiſchte 
Zug 534 von Koruatowo bei der Einfahrt in den hieſigen Bahn⸗ 
hof in Folge falſcher Weichenſtellung auf das Ausladegeleiſe ge⸗ 
leitet und fuhr auf einen nicht beladenen Bahnmeiſterwagen auf. 
Perſonen wurden glücklicherweiſe nicht verletzt. Die Zugmaſchine 
wurde nur unerheblich beſchädigt, der Bahnmeiſterwagen theil⸗ 
weiſe zertrümmert. 

* Thorn, 30. November. Herr Deja, bisher Vikar an 
der St.⸗Marienkirche, iſt zum Pfarrer von Scharnau ernannt 
und hat die Stelle bereits angetreten. Der Verein Deutſcher 
Katholiken, deſſen Gründer Herr Deja iſt, erleidet durch 
ſeinen Weggang einen großen Verluſt. Trotz aller Anfein⸗ 
dungen und Verdächtigungen hat Herr Deja dle Fahne des 
Deutſchthums ſtets hochgehalten und ſeine Kräfte dem auf⸗ 
blühenden Vereine zur Verfügung geſtellt. 

* Mocker, 30. November. Die Betriebseröffnung der 
elektriſchen Straßenbahn wurde noch durch eine beſondere 
Nachfeier begangen. Nachmittags unternahmen die Mitglieder 
des Gemeindevorſtandes und der Gemeindevertretung, ſowie 
audere Herren eine Probefahrt. Dann fand in Rüſter's 
Reſtaurant, das ſchon in elektriſchem Lichte erſtrahlte, ein 
gemüthliches Beiſammenſein ſtatt, an dem auch der Direktor und 
Beamte des Elektrizitätswerkes theilnahmen. Die Liedertafel 
verſchönte den Abend durch Vortrag einiger Lieder. 

Neumark, 1. Dezember. Im Zuſtande nervöſer Ueber⸗ 
reizulg erſchoß ſich in Gryzlin der fiskaliſche Gutsverwalter 
Stegmann, welcher ſeit Jahren im Dienſte der Anjiedelungs- 
Kommiſſion geſtanden. Er hat das Anſiedelungsgut Tillitz, ein 
ſolches im Kreiſe Schlochau und zuletzt Gryzlin bewirthſchaftet. 

Schwetz, 1. Dezember. Hier iſt eine Geſchäftsſtelle des 
deutſchen Flottenvereins begründet und deren Leitung 
Herrn Dr. Boldt übertragen worden. Ueber 40 Herren ſind 
bereits dem Zweigverein beigetreten. 

i Elbing, 1. Dezember. Der zum unbeſoldeten 
Magiſtratsmitglied gewählte Rentier Herr Neumann wurde in 
der heutigen Stadtverordnetenſitzung durch Herrn Ober⸗ 
bürgermeiſter Elditt in ſein Amt eingeführt. Die Verſammlung be⸗ 
beſchloz, für die Bearbeitung der Staatseinkommen- undErgänzungs⸗ 
ſteuer von der Staatskaſſe folgende Entſchädigungen zu 
fordern: für 1895/96 7315 Mark, für 1896/97 7169 Mark, für 
1897/93 7091 Mart, für 1898/99 7550 Mark und für die fünf 
Jahre 1899/1904 jährlich 3¼ Prozent der Iſt⸗Einnahme der 
Einkommen- und Ergänzungsſteuer. Das Statut der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe wird dahin abgeändert, daß die Verzinſung der Ein⸗ 
lagen nicht mehr, wie bisher, vom Erſten des kommenden Monats, 
ſondern ſchon vom nächſten 16. bezw. nächſten Erſten erfolgen 
ſoll. Der Etat des Schlachthauſes wurde in Einnahme und 
Ausgabe auf 66 325 Mark feſtgeſetzt. Zu einer ſehr lebhaften 
Erörterung gab eine Anfrage des Herrn Dr. Bleyer Veran⸗ 
laſſung, ob es wahr ſei, daß hier ein Kreisverein des deutſchen 
Flottenvereins begründet und in welchem Lokale dieſe 
Gründung erfolgt ſei. Herr Oberbürgermeiſter Elditt erklärte, 
daß die Gründung in dem Magiſtratsſitzungsſaale erfolgt 
ſei. Herr Dr. Bleyer hält den Flottenverein für eine politiſche 
Verauſtaltung, der kein ſtädtiſches Lokal eingeräumt werden 
dürfe, andere politiſche Vereine könnten mit demſelben Rechte 
für ihre Zwecke ſtädtiſche Lokale beanſpruchen. Dr. Bl. hofft, 
daß fernerhin nie mehr dem Flottenverein oder einem anderen 
politiſchen Verein ein ſtädtiſches Lokal eingeräumt werde. Herr 
Oberbürgermeiſter Elditt erklärte, daß der Flottenverein kein 
polltiſcher Verein ſei, ſondern nur die Hebung des Verſtäudniſſes 
für Fragen der Flotte bezwecke. Herr Dr. Bleyer meint, daß 
es keinen ſteiferen politiſchen Verein gebe, als dieſen. Es kämen 
in dieſem Vereine Fragen zur Erörterung, welche mit dem 
Budgetrechte des Reichstags zuſammenhängen. Ein Beſchluß 
wurde in der Sache nicht gefaßt. 

K Marienburg, 1. Dezember. Herr Poſthalter Böhm 
hierſelbſt hat ſein Grundſtück nebſt der Poſthalterei an Herrn 
Bahnſpediteur Reinicke hier verkauft; Herr R. iſt nunmehr von 
der Ober⸗Poſtdirektion in Danzig als Poſthalter angenommen 
worden. 

L Bartenftein, 1. Dezember. Der Erſte Staats⸗ 
anwalt Tribukait iſt geſtern Abend infolge eines Lungen⸗ 
leidens geſtorben. 

Bromberg, 1. Dezember. Ein Exploſlonsunglück hat 
ſich hier ereignet. Der 11jägrige Sohn Emil des Blumenſtraße 2 
wohnenden Maurers Knabe ſtellte eine Stichmaſchine, welche zum 
Löthen verwendet wird, nahe au. den Küchenherd und machte dann 
auf dem Herde Feuer an. Der Benzinbehälter der Maſchine 
explodirte infolgedejjen mit ſolcher Gewalt, daß der Kuabe 
durch das Fenſter auf den Hof geſchleudert wurde. Dem 
Kinde find Geſicht und Haare auf dem Kopfe verbrannt. In 
der Stube find durch den ſtarten Luftdruck große Verhee⸗ 
rungen angerichtet worden. 

Bes Schöpfer des Denkmals Friedrichs des Großen 
in Bromberg, der Rektor a. D. und Bildhauer Eduard Uhlen⸗ 
hut h, iſt in Quedlinburg a. H., wo er ſeit 1875 lebte, im Alter 
von 78 Jahren geſtorben. Uhlenhuth hatte Philologie und 
Naturwiſſenſchaften ſtudirt und wirkte dann an ſtädtiſchen und 
privaten Schulen, u. a. auch an der Realſchule zu Bromberg, 
und zuletzt in Anklam, wo er Rektor an der Bürgerſchule war, 
bis er ſich im Jahre 1875 penfioniren ließ. Von Jugend 
auf intereſſirte er ſich für die bildneriſche Kunſt, die er praktiſch 
ausübte und über die er auch mehrere Abhandlungen ſchrieb. 
Der Auftrag, ein Denkmal Friedrichs des Großen für Brom⸗ 
berg zu bilden, wurde ihm von dem landwirthſchaftlichen 
Centralverein für den Nepedijtrift üvertragen. Das Gyps⸗ 
modell des Denkmals befindet ſich im hieſigen egterungsgebäude. 

R Argenau, 1. Dezember. Seit einiger Zeit werden 
hieſige Bürger durch Briefe, in denen ihnen nach Juowrazlawer 
Muſter mit Brandlegung gedroht wird, beunruhigt. Die 
Unterſuchung iſt eingeleitet. 

„ Rawitſch, 1. Dezember. Propſt Dulinski, der bisher 
am Gymnaſium zu Rawitſch den katholiſchen Religlonsunterricht 
ertheilt hat, iſt von dieſem Amte, enthoben worden. Es wird 
ihm, nach der letzten Szene bei Vereidigung der Rekruten vr 
verlangte die Eutfernung der Militärfahne aus der Kirche) 
hoffentlich auch keine Gelegenhelt mehr geboten werden, die 
Militärſeelſorge in Rawitſch auszuüben. RE 

Wongrowitz, 1. Dezember. er Kreistag ha 
den gag eines Kreisſtändehauſes einftimmig beſchloſſen und 
dafü. 100000 Mt, bewilligt. 

„ Schokken, 1. Dezember. Bei der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenwahl wurden in der 1. Abtheilung Herr Kauf⸗ 
mann Michaelis Markiewiez und in der 3. Abtheilung Herr 
Grundbeſitzer Karl Fenrich gewählt. 

Schneidemühl, 30. November. In der heutigen Stabt- 
verordnetenſitzung wurde zu den Koſten für die Errichtung 
einer Volksheilltätte für Lungenkranke in der Provinz Poſen 
ein einmaliger Zuſchuß von 300 Mk. * un 

A Jancwitz, 1 Dezember. e njlebelung 
se welche unmittelbar an die Stadt Janowig grenzt, 
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usgelegt, davon ſind 10 Anſiedelungen bereits 

t 2 rg — arten; va bis April nächſten Jahres 
ri Stellen vergeben jein werden. — In dieſer Woche hat der 
Bahnbofswirth Thur von hier ein weißes Rebhuhn geſchoſſen. 
„ Scholten i. Poſen, 2. Dezember. (Telegr.) Der 
Fleiſcher Riſto von hier iſt geſtern Abend auf der Chauſſee 
Schokken⸗Murowana⸗Goslin ermordet und beraubt 
worden. Riſto fuhr Donnerstag Abend Schweine nach Poſen. 
Freitag fuhr er mit einem Erlös von 700 Mark zurück. 
Sein Geſpann kam hier führerlos au, Riſto lag todt auf 


dem Wagen mit einer ſchweren Kopfwunde. 500 Mark 
fehlen. In Goslin war Riſto geſund und munter 
abgefahren. 


ri 1. Dezember. In Frankfurt a. O. ſtarb Haupt⸗ 
3 8. von Schmidt- Hirſchfelde, der als Grundbeſitzer 
lange dem Kreiſe Saatzig angehörte und den Wahlkreis Pyritz⸗ 
Saatzig wiederholt im Abgeordnetenhauje vertrat. 

Köslin, 1. Dezember. Geſtern fand hier die dritte 
Generalverſammlung der landwirthſchaftlichen Vereine 
im Bezirk der früheren pommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaft, 
eines Theiles der Landwirthſchaftskammer, ſtatt. Zum Vorſitzenden 
dieſer Abtheilung an Stelle des verſtorbenen Rittergutsbeſitzers 
v. Blankenburg⸗Zimmerhauſen wurde der bisherige Stellvertreter 
Herr Oekonomierath Hingſt⸗Nunnenhagen gewählt. Oberamt⸗ 
mann Ring » Düppel (Mart Brandenburg) hielt einen Vortrag 
über die Central⸗Viehverwerthungs⸗Genoſſenſchaft in Berlin. 
Er empfahl den Viehverkauf nur nach größeren Städten, als 
3. B. nach Dresden, Breslau, Dortmund, Köln, wo ſolche laud⸗ 
wirthſchaftlichen Einrichtungen ſchon beſtehen, und Leipzig, 
Chemnitz, wo ſie eingeführt werden ſollen. 


Stadttheater in Graudenz. 


Das neue Schauspiel „Ewige Liebe“ von Hermann Faber 
wurde am Freitag, leider vor recht leerem Hauſe, zum erſten 
Male aufgeführt. Es iſt ein ſehr intereſſantes Stück, obwohl 
es ſeinen Titel mit Unrecht führt, denn gerade von ewiger 
Liebe iſt darin nicht die Rede; ganz im Gegentheil zeigt es ſo 
recht die Wandelbarkeit der Liebe. Walter Schubert, ein 
angehender Gymnaſtallehrer, hat ſich als Student in Gießen 
mit einem engelsguten Mädchen, Martha Dorma ch, verlobt. 
Später zieht er in eine große Stadt, und hier lernt er Klara 


Spohr keunen, eine geniale Schülerin des verkannten 
Geigenkünſtlers Führing. Das Bild feiner Braut, die 
ſchon ſieben Jahre auf ihn harrt, verblaßt allmählich 
vor dem neuen Stern, und er entbrennt in leiden⸗ 


ſchaftlicher Liebe zu Klara, die ihm auch von ganzem Herzen 
ugethan iſt. In ſchweren Seelenkämpfen ringt er nach Be⸗ 
freiung von den Gewiſſensqualen, die ſeine Treuloſigkeit ihm be⸗ 
reitet. Mit ihren Verwandten kommt ſeine Braut in die Stadt, 
ger an dem Tage, an welchem Klara ihr erſtes öffentliches 
onzert geben ſoll. Nun ergeben ſich die pfſychologiſchen 
Konflikte. Martha will nicht auf ihren Bräutigam verzichten, 
um eine Nebenbuhlerin glücklich zu machen, und dieſer leidet 
Höllengualen. Den Konflikt löſt Klara ſelbſt. Sie hat mit 
ihrem Konzert einen ſo großartigen Erfolg erzielt, daß ſie ſofort 
von einem Impreſario für eine Kunſtreiſe nach Amerika engagirt 
wird. Schubert will nichts hiervon wiſſen, er verlangt vielmehr, 
daß Klara ihre Kunſt aufgebe und allein ihm gehöre. 
Klara indeſſen, die eine glanzvolle künſtleriſche Zukunft vor ſich 
ſieht und ihrem Charakter gemäß nicht geſonuen iſt, auf ein 
Leben voll Ruhm und Ehre zu verzichten, beſteht darauf, ihrer 
Kunft weiter zu leben. Sie könne ihn zwar weiter lieben, aber 
nicht ſich ihm zu Liebe in engen kleinbürgerlichen Verhältniſſen 
einſchnüren laſſen. So giebt ſie ihn frei, und zwar läßt ſie 
durchblicken, daß Schubert nach einiger Zeit ſich einer Beſſeren, 
nämlich ſeiner Braut, wieder zuwenden werde. Ob das nun 
wirklich geſchieht, davon giebt das Stück, das mit dieſer 
Diſſonanz abſchließt, keinen Aufſchluß. Die Darſtellung des 
Stückes war höchſt lobenswerth. Claire Préfont⸗Illing gab die 
Klara Spohr; in prächtiger Weiſe malte ſie den Charakter des 
genialen, lebenſprühenden, koboldartig neckiſchen, mit allen 
Kräften der Seele nach den Höhen des Lebens und der Kunſt 
ih) drängenden, beißliebenden, aber in unwiderſtehlichem 
Freiheitsdrang ihrer Liebe entſagenden Mädchens. Herr 
Hallenburg als Walter Schubert ſtellte mit großer Kunſt 
den Seelenkampf zwiſchen Pflicht und Liebe dar; er wußte 
erſchütternde Töne hierbei zu finden. Willy Schneider ſpielte 
den alten Lehrer Klaras, den Muſiker Führing, einen durch 
Verkennung und Herabſetzung verbitterten, mit aller Welt 
grollenden, polternden Alten, der nur eine Liebe noch hat, die 
zu ſeiner genialen Schülerin. Sein Spiel war ganz aus⸗ 
gezeichnet. Die verlaſſene Braut gab Maria Seſulka mit 
Anſtand und Würde, auch die Eiſerſucht und der Haß 
kamen zu gutem Ausdruck. Das kleinſtädtiſche Ehe⸗ 
paar Renn inger wurde von Haus Broſe und Hedwig 
Pohlmann verdienſtlich dargeſtellt; der Mann iſt ein 
Schwerenöther, der aus der Kleinſtadt zu pikanten Abenteuern 
nach der Großſtadt reift, aber ſonſt ſich als biderber Ehrenmaun 
giebt, und die Frau eine gute Familieumutter, die ſeine Schliche 
wohl kennt, aber aus Liebe zu ihren Kindern beide Augen zu⸗ 
drückt. Auch die anderen Rollen hatten gute Vertreter. Herr 
Hertzog ſtellte den anmaßenden, aufgeblaſenen, innerlich hohlen 
Konzertmeiſter Wittmann, Herr Deut ſch den gigerlhaften, ein» 
gebildeten Waſſermann, einen Schüler Führings, Herr Caro 
den ſelbſtbewußten, aber gutmüthigen Schutzmann Kunowski, 
bei dem Führing wohnt, und Frieda Steffens die aufdringliche 
Wirthin Kunowsti mit feiner Charakteriſtik dar. Die Zuſchauer 
ſpendeten wiederholt reichen Beifall. X; 


Serſchiedenes. 


— IKaſernenbrand.] In der Kaſerne des 168. Jufante rie- 
Regiments in Offenbach (Main) brach ein Großfeuer ans, 
das zweite innerhalb ſieben Monaten. Der Schaden beträgt 
150000 Mark. Man vermuthet Brandſtiftung. 


— Die erſte Hörnerſchlittenfahrt in dieſem Winter iſt 
bereits Ende November von der neuen Schleſiſchen Baude aus 
unternommen worden. Damals reichte die Bahn bis zu König's 
Hotel in Schreiberhau. Inzwiſchen hat es in der Thalreg on 
wiederholt geregnet, ſodaß augenblicklich die Schlittenbahn von 
der Neuen Schleſiſchen Vaude aus nur bis zum Zackenfall in 

tem Zuſtande iſt. Bis dorthin iſt die Bahn auf feſtgefrorenem 
ogen. Vorſchnee gegenwärtig vorzüglich und auf der etwa 20 
bis 25 Centimeter ſtarken Schneedecke ſauſt der Schlitten in 
wenigen Minuten die ſteilen Hänge hinab. 


—IlLebendig begraben?] In Ebnath (Oberpfalz) i 
das Kind des Muſikers Schenkl Lease N 
raben worden. Einem Zufall verdankt das neunjährige 
ädchen feine Rettung. Weil der Todtengräber eben Noth⸗ 
wendigeres zu thun hatte, verſchob er nach der Einſegnung die 
8 des Grabes und ſiehe — als er wlederkam und ſeines 
8 mtes walten wollte, welch Entſetzenl Der Sarg war offen, 
— Pen hie lag zur Seite und das Kind auſcheinend in 
rabes ruhe, aber doch in fo auffallender Veränderung, daß der 
abgehärtete Mann zu Tode erſchrak. Sofort holte er die Eltern 


des Kindes. Wie ein Lauffeuer verbreitete ſich die Kunde im 


ganzen Dorfe; wer Zeit hatte, lief auf den Frledho D 

man bereits den Sarg gehoben. Das e — en 
von feiner Mutter heimgetragen. Die Wie derbelebungsver⸗ 
E hatten inſofern Erfolg, als das Mädchen Tags darauf 
ie Augen öffnete. Aus einer in eine Fußſohle eingeſchnittenen 
Wunde floß Blut. Die Händchen, die man brannte, zeigten 
Brandblaſen. Wljo — das Kind lebt und war nahe daran, 


auf eine ſchreckliche Weiſe fein junges Leben zu laſſen. Die 
„Münch. N. N.“ haben beim zuſtändigen k. Bezirksamt Kemnath 
telegraphiſch um Aufſchluß gebeten und nur folgende die Angelegen⸗ 
heit keineswegs aufklärende Antwort erhalten: „Nach 
bezirks ärztlichem Gutachten vor Beerdigung todt!“ 


— Aus der Verhandlung über den Brand der „Patria“ 
vor dem Hamburger Seeamt geht hervor, daß das Feuer 
höchſt wahrſcheinlich durch Selbſtentzündung von Kleie⸗ 
ladung entſtanden iſt. Mehrere Zeugen haben übereinſtimmend 
ausgeſagt, daß ſie den Brandgeruch zuerſt am 15. November 
früh Morgens wahrgenommen und Anfangs als aus der 
Bäckerei herrührend erachtet haben, was bei der Art des Brand⸗ 
ſtoffes ſehr erklärlich iſt. An Brandſtiftung iſt kaum zu denken. 
Die Ladung des Schiffes, die zum Theil aus Kleie, Wachs, 
Korn und ähnlichen leicht entzündbaren Materialien beſtand, 
iſt, wie üblich, in New-York von Angeſtellten der Geſellſchaft 
entgegengenommen und von erfahrenen Stauern ordnungsgemäß 
verſtaut worden. Kapitän Fröhlich verweilt gegenwärtig noch 
bei der geſunkenen „Patria“. er Spruch des Seeamtes wird 
bis zur Rückkehr und Vernehmung des Kapitäns aufgeſchoben. 

Recht wunderbare Auftritte müſſen ſich nach den neueſten 
Meldungen Hamburger Blätter auf dem Wrack der „Patria“ 
abgeſpielt haben. Als die von Hamburg zur Unterſtützung der 
„Patria“ ausgeſandte „Hanſa“ in Sicht des brennenden Koloſſes 
kam, war dieſer von beuteluſtigen belgiſchen und 
franzöſiſchen Schiffern in Beſchlag genommen. Die ver- 
wegenen Seeleute waren in Erwartung guter Beute mit toll- 
kühner Verwegenheit hoch in die Maſten hinaufgeklettert und 
hatten dort die velgiſche bezw. franzöſiſche Flagge gehißt, offenbar 
im Glauben, ſich dadurch den Beſitz des Schiffes zu ſichern. 
Die Mannſchaft der „Hanſa“ unter Kapitän Fröhlich belehrte 
die angehenden Piraten eines Beſſeren, holte die fremden 
Flaggen herunter und ſchleppte den Rumpf bis in einige Ent⸗ 
fernung von Dover, wo die „Patria“ in ſeichtem Waſſer gegen. 
wärtig ſo liegt, daß die Hebung nicht allzu ſchwierig ſein ſoll, 
vorausgeſetzt, daß das unter Waſſer befindliche Schiffstheil nicht 
über Erwarten gelitten hat. 

— Wegen Unterſchlagung von 7000 Mark amtlicher 
Gelder hat das Schwurgericht zu Beuthen (Oberſchl.) den 
Oberpoſtaſſiſtenten Braun zu zwei Jahren Gefängniß und 
drei Jahren Ehrverluſt verurtheilt. 

— Das 50 jährige Doktor ⸗ Jubiläum hat in aller Stille 
in Meran (Tirol) der Profeſſor Lazarus begangen. Vom 
Kaiſer wurde dem Jubilar der Kronenorden dritter Klaſſe zu⸗ 
geſandt. Vom Rektor und Senat der Berliner Univerſität und 
vom Dekan Erich Schmidt namens der philoſophiſchen Fakultät 
trafen telegraphiſche Glückwünſche ein. Moritz Lazarus fit 
1824 zu Filehne geboren, ſtudirte in Berlin Geſchichte, Natur- 
wiſſenſchaft, Jurisprudenz und Philoſophie und iſt feit 1867 
Lehrer an der Kriegsakademie und ſeit 1873 ord. Honorar⸗ 
profeſſor an der Berliner Univerſität. Als Schriftſteller 
hat er ſich durch eine Reihe von Abhandlungen einen Namen 
gemacht. 


— [Man muft ſich zu helfen wiſſen.] Lehrer: „Wie 


hieß der Sohn des Miltiades?“ — Der kleine Cohn (nad 
längerem Beſinnen): „Miltiades junior!“ Fl. Bl. 


Neueſtes. (T. D.) 


A Danzig, 2. Dezember. Auf der Schichauwerft, 
welche in reichem Feſtſchmuck prangte, fand heute Mittag die 
Taufe des neuen Lloyddampfers ſtatt. Tauſende von 
Menſchen wohnten dem Akt bei. Die Taufe vollzog Fräulein 
Thumann, Tochter des Kapitäns Th., welcher als Bau⸗Auf⸗ 
ſichtsbeamter des Lloyd bei der Werft fungirt, mit einer An- 
ſprache, in welcher ſie u. a. ſagte: „Nach einem edlen deutſchen 
Fürſten ſoll das Schiff genannt werden, der ſchon vor Jahr⸗ 
hunderten ſeine Handelsſchiffe in die Welt hinausſandte. Möge 
dieſes Schiff dem ſtolzen Namen Ehre machen und überall 
deutſches Anſehen und deutſche Ehre wahren. Fahre zur Ehre 
deines Erbauers und zum Ruhme des Norddeutſchen Lloyds, in 
deſſen Auftrage ich Dich taufe, „Großer Kurfürſt“ fol 
dein Name ſein!“ Als der gewaltige Dampfer in das Waſſer 
ging, wurden gewaltige Fluthwellen aufgeworfen, welche mehrere 
Fuß hoch die Ufer überflutheten und Tauſenden von Zuſchauern, 
welche ſich zu weit vorgewagt hatten, ein Sturzbad be⸗ 
reiteten. 

W Memel, 2. Dezember, An der Südmole des 
Hafens ſtrandete das Rigaer Segelſchiff „Bravo“. Die 
ganze Beſatzung, LO Mann, wird vermißt und iſt wahr⸗ 
ſcheinlich ertrunken. Das Schiff iſt ganz zerſchlagen. 

1 Hamburg, 2. Dezember. Eine von Haugeſund 
kommende große Brigg iſt auf den Kunna⸗Felſen unweit 
Stoet an der norwegiſchen Küſte geſtraudet. Von der 
aus 13 Perſonen beſtehenden Bemannung find IL ertrunken. 


: London, 2. Dezember. Aus Frere, den 28. No- 
vember, wird gemeldet: Die Buren verſuchten die Brücke 
über den Tugelafluß bei Coieufo zu ſprengen, wurden 
aber durch engliſche Artillerie und berittene Infanterie 
gezwungen, zurückzugenen. 


> Kairo, 2. Dezember. Offiziere der Sudanarmee 
erzählen, daf} der Khalif, als er ſah, daß es unmöglich 
ſei, zu entkommen, ſeine Emire aufgefordert habe, bei 
ihm zu bleiben und mit ihm zu ſterben. Er habe fodann 
ein Schaffell auf den Boden ausgebreitet und ſich, feine 


Emire zur Rechten und Linken, darauf geſetzt. Die 
Schüſſe der Engländer trafen ſeinen Kopf, ſein Herz. 


ſeine Arme und Beine. 
2... — — . ——— 


— [Offene Stellen für Militär⸗Auwärter.] (Erforderli 
iſt der Hefte des Cinilverſorgungsſcheſues.) S tadtielrekär —.— 
Magiſtrat in Trebbin von | fort. Gehalt 1200 Mt. Meld. bis 
20. Dezember. — Rohrmeiſter bei den ſtädtiſchen Gas⸗ und 
Waſſerwerken in Kiel von ſofort. Gehalt 230, Mk, fteigend bis 
3000 Mk. — Bureauaſſiſtent für das Hochbauamt in Hagen 
von ſofort. Gehalt 100 M*, ſteigend dis 2200 Mk. — Weyrere 
Schutzmänner in Breslau vom 1. Januar 1900. Gehalt 1200 
Mk., ſteigend vis 160% Wie. und 180 wit, Wohnungsgeldzuſchuß. 
— Mehrere Polizeiſergeanten in Schwelm von fuiort. Wer 
halt 1200 Mk., ſteigend bis 160 Mk., 100 Mk. Kleidergeld, 200 
ME Wohnungsneid für Verheirathete, 100 Mk. für Uaverheirathete. 
Mehrere Shusmänner beim Kön el. Polizei⸗Präſidium in 
Köln vom 1. Januar 900. Gehalt 1200 wet. 180 Mk. Wohnungs⸗ 
geld und freie Dlenſtkteidung. — Mehrere Poll zeiſergeanten 
in Königsgütte er von ſofort. Gehalt 1150 Mk., ſteigend 
bis 1650 Mk., 100 Mt. leidergeld und 15 Proz. des Gehalts als 
Wohnungsgeld. — Landbriefträger: Obelpoſtdtrektionen Ham⸗ 
I. Marz 1900: Bose Sy =. 5 ee: 1900, Köslin Das 

" ra 19000; Poſtamt in Falckenberg (Mart) vom 1. März 1900. 
Gehalt 700 Mk. und Wobnungsgeldzuſchuß. e 


— — —— — — — — 


Wetter ⸗Ausſichten. 
Auf Grund der Berichte der dentſchen Zee varte in Hamburg. 
‚Sonntag, den 3. Dezember: Normale Temperatur, wolkig, 
ſtrichweiſe Niederſchläge windig. — Montag, dea 4.: Wärmer 
wolkig, viel ach bedeckt. Miederſchläge. — Mittwoch, den 5.: 


Wenig veränderte Temperatur, vielfach trübe, Nebel, Nieder- 
ſchläge, ſtark windig. 


Graudenz, 2. Dezember. (Amtlicher Marktbericht der 
Marktkommiſſion und der Haudelskammer zu Graudenz. 


Weizen, gute Qual. 140-143 ME, mittel 134 bis 139 Mt, 
gering ulter * — Roggen, gute Qualität 133—137 Mark, 
mittel 129—132 ME, geringer unter Notiz. — Gerite, Futter⸗ 
en rn — 1 — 5 N Mark. — 

20—12 — cbjen . u F ME, . 
140 bis 160 Me. n — 55 


Danzig, 2. Dezember. Marktbericht von Paul Kuckein. 
Butter per ½ Kgr. 1,20—1,30 Mt., Eier per Mandel 1 
wiebeln per 5 Liter 0,60 Mk., Weißkohl Mandel 0,60—1,0 

ark, Rothktohl Mdl. 0,75—1,25 Mk., Wirſingkohl Mdl. 0,0 Mk. 
Blumenkohl MdL, 0,75—4,50 Mk, Mohrrüben 15 Stück 2—4 Pf., 
Kohlrabi Mdl. 0,75, Gurken Mark, Kartoffeln 
v. Ctr. 2,25—3,00 Mk., Wrucken p. Scheffel 2,00 Mk., Gänſe, 
geſchlachtet per Stück 4,70—7,50 Mk., Enten n p. St. 
1,69—8,00 Mk., Hühner alte p. Stck. 1, 20—2,20 Mk., Hühner junge 
5. St. 0,60 —1,10 Mk., Rebhühner St. ——, Mk., Tauben Paar 
„90 Mk., Ferkel p. St. —— Mk., Schweine lebend p. Ctr. 
2936 Mk., Kälber ver Ctr. 3,30 1,60 Mk., Haſen 3,00 —3,50 
Puten 3,50 —5,50 Mark. 

Danzig, 2. Dezember. Getreide ⸗Depeſche. 


ür Zetrelde, dülſenfrl hte u. Delſaaten werden außer den notieten Preiſen 2 Mk. per 
onne ſogen. Faktorei-Provlſton uſancemäßlg vom täuferanden Verkäufer vergütet 


2, Dezember. 
Unverändert. 


4. — 


1. Dezember. 


Weizen, Tendenz: Schwache Kaufluſt. 


Umag 150 Tonnen. 100 Tonnen. 
ul. hochb. u. weiß 745, 783 Gr. 140-147 Mk.] 761 Gr. 144,00 Mk. 
= ak . +703, 756 r. 128-141 Mk. 708, 761 Gr. 126-142 Mk. 
N 697, 756 Gr. 128-141 Mk. 726, 758 Gr. 135-140 Mk. 
Tranf. ochb. u. w. 110,00 Mk. 110,00 Mt. 

er ellbunt. . 107,00 „ 107,00 = 

„  roth beſetzt 106,00 „ 105,00 „ 
Roggen, Zendenz:| Matter. Niedriger. 
InfAndijer,ueuer 097, 750 G. 184-134 M. 697, 720 Gr. 135,00 Mk. 
ruſſ. poln. z. Tru. 101,00 bk. 720, 735 Gr. 101,5 Mk. 
Gerste gr: (874-704) 671,697 Gr. 124-136 Mk. 605, 709 Gr. 125-133 Mk. 

„ kl. 15-608 Gr.) 115,00 Mk. 117,00 „ 
Hater inl.;.... 112 —115,00 „ 105—114,50 „ 
Erbsen in.. 135,00 „ 135,00 „ 

„ Tran. 102.00 „ 102,00 „ 
Rübsen iul. „.. ' 208,00 „ 208,00 „ 
Weizenkleie) sons 3804,29 . 4,15—4,20 „ 
Roggenkleie)” “““ 82½—4,20 „ 


4,12½ „ 
Zucker. Tran. dals Ruhig. 8,82 ½ Geld. Still. 8,80 —8,82½ bez 


BRYHND. ſco.Neufahr⸗ 
waſſ. p.50 Ko. incl. Sack. 
Nachproduot. 75% —.—. —.— 
Hendement . a H. v. Morſteln. 


Königsberg, 2. Dezember. Getreide ⸗Depeſche. 
Preiſe für normale Qualitäten, mangelhafte Qualitäten bleiben außer Betracht 
Weizen, int. je nach Qual. bez. v. Me. 137-144. Zend. unverändert. 
Roggen, „ „ „ 5 „ „ „ „ unverändert. 
Gerste, „ „ „ 8 „ „ „120-132, „ —.— 

„ „101-1186. — 


Hafer, „ „ „ „ 2 unverändert. 

Erbsen, nordr. weiße Ko hw. er ur, 
inländiſche 37, ruſſiſche 63 Waggons. 

Wolff's Büreau. 


Zufuhr: 

Bromberg, 2. Dezember. Städt. Viehhof. Wochenbericht. 

Auftrieb: — Pferde, 127 Stück Rindvieh, 181 Kälber, 848 
Schweine (darunter — Bakonier), 425 Ferkel, 65 Schafe, — 
Ziegen. Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht ohne Tara: 
Rindpieh 26--31, Kälber 26—36, Landſchweine 30—34, Bakonier 
—, für das Paar Fertel 12—27, Schafe 19—25 Mark. Geſchäfts⸗ 
gang: Lebhaft. 


Berlin, 2. Dezbr. Spiritus⸗ u. Fondsbörſe. (Wolff's Bür.) 


Spiritus. 2.12. 1./12. 2.12. 1./11. 
loco 70 er 47,701 47,10 | Deutſche Bankakt. 208,00 208,00 
Werthvaviere. 2.12. 1/12 | Dist.⸗Com⸗Anl. 14,25 194,00 
3 / %% Reichs⸗A. kv.“ 98,25 98,00 | Drsd. Bankaktien 163,60 163,60 
Sup — 89,60 89,60] Oeſter. Kreditanſt. 236,80 236,60 
3½%Pr. St.⸗A. kv. 97,0 97,90 | Hamb.⸗A. Packtf.⸗A. 130,00 129,70 
30/9 5 89,60 83,50 | Nordd. Llopdaktien 125,60 125 5 
3½ Wpr. rit. Pfb. I 95,80 9530 | Bochumer Gußſt.⸗A. 65, 

3½ „ neul. II 9,50 94,30 | Harpener Aktien 

30% „ ritterſch. I —— | —— ] Dortmunder Union 

30% „ neul. II 86,0 86,00 | Laurahütte - 

3¼½% opr Idj. Pfb.] 94,40 94,20 | Dıtpr. Südb.⸗Aktien 

3½% pom. , „ 95,60 95,70 | Marienv.⸗Mlawka 

3½ /% poſ. „ „ 95,25 95,20 | Oeſter. Noten 

Italien. 4% Reute 94,5 94,20 | Ruſſiſche Noten 

Oeſt 4% Goldrut.] 98,30 98,60 | Schlußtend. d. Fdsb. 

Ung. 40% 3 97,75 97,60] Privat⸗Diskont 


Chicago, Weizen, ſte ig, p. Dezbr.: 1/12. 6 /; 30./11.: Feiertag 
New⸗Dork, Weizen, ſtetig, v Dezbr.: 1./12.: 708 30./11.: Feiertag 
Bank⸗Diskont 6%. Lombard⸗Zinsfuß 7%. 
Städtiſcher Vieh⸗ und Shlachthof zu Berlin. 
(Amtl. Berichtder Direktion, dur b Wolff's Bureautelegr.über mittelt. 

Berlin, den 2. Dezember 1899. 

Zum Verkauf ſtanden: 4359 Rinder, 1129 Kälber, 6849 
Schafe, 6073 Schweine. 

Bezahlt wurden für 100 Pfund Shlaytgewi s., in Mart 
(bezw. für 1 Pfund in Pfg.) 

Ochſen: a) vollfleiſ big, ausge mäſtet, hö h /ter Sſchlachtwerth 
böchſteus 7 Jahre alt Mk. 61 bis 60; o) junge, fleiſchige, nicht aus⸗ 
gemäſtet und ältere, ausgemäſtet Mk. 56 bis 60, c) maßig genährte 
junge, gut genäbrte ältere Mt. 5 3 bis 55; d) gering genährte 
jeden Alters Mk. 50 bis 52. 

Bullen: a) vollfleiſchig, böchſter Schlachtwerth Mk. 59 bis 62: 
b) mätzig genährte jüngere u. gut geuährte ältere Mt. 53 bis 57: 
o) gering genährte Mt. 48 bis 50. . 

Färſen n. Kühe: a) vollfleiſch, ausgm. Färſen höchſt. Schlachtw. 
Mk. — bis — b) vollfleiſch., ausgem. Kühe höchſt. Schlachtw. bis 
zu 7 Jahren Mek. 54 bis 56; c) ält. ausgem. Kühe u. wenig gut 
. 81 l u. Ben 18 53, d) mäß, genährte Kühe 
u. Färſen Mk. bi ) gerin enährte Kühe u. Färſ 
t 44 bis 47. ö gering genährte Küh Färſen 
„Kälber: a) feinſte Maſt⸗ (Vollm.⸗Maſt) und beſte Saug⸗ 
kälber Mt. 74 bis 76; b) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 
Mk. 68 bis 72; c) geringe Saugkälber Mk. 52 bis 56; d) ält,, gering 
genährte (Freſſer) Mk. 42 bis 50. 

male: a) Majtlämmer u. jüng. Maſthammel Mk. 63 bis 66; 
b) ält. Maſthammel Mt. 54 bis 58; c) mäß. genährte Hammel u. 
Schafe (Merzſchafe) Mt. 46 ois 52; d) Holſteiner Nieverungsichafe 
(Lebendgewicht) Mk. — bis —. 

Schweine. (für 100 Pfund mit 20% Tara) a) vollflelſchig. 
aer nt Ss u. ee 114%. Mt. 50-51; 
) Käſer Mt. — bis —; c) fleisch, Mk. 4 0; d) gering entwirelte 
Mk. 45 bis 47; e) Sauen Mk. 44 bis 45 * f * 

Berlauf und Tendenz des Marktes: 

Das Rindargeſchäft geſtaltete ſich laugſam; es bleibt etwas 
Uebernand. — Der Kälbe handel verlief langſam. — In Schafen 
war der Geſchäftsgang glat; es wird nicht ganz geräumt. — Der 
Schweine markt verlief glatt und wurde geräumt. 

Geſtern Abend wurde die Ausfuhrſperre aufgehoben. 


1 !Beitere Marktvreiſe iiche Zweites Blatt.. 


bur den nachfolgenden Theil it die Redaktion dem Publikum gegenuber 
nicht verantwortlich. 


x: Strahlen 


werden ſeit einiger Zeit benutzt, um die Beſchaffenheit von N tt 


wurzeln am lebenden Menſchen mittelit Durchleuchtung des Jihn⸗ 
flerfche s ſeſtzuſtellen. Die Unterſuchungen ergaben das intereſſante 
Reſultat, daß die Wurzeln ſchlecht gepflegter Zähne erſchreckende 
Veränderungen aufwieſen. Es iſt dies ein neuer Beweis dafür, 
daß der Gebrau g eines flüſſigen Zahnreinkaungsmittels unbe⸗ 
dingtes Erforderulß einer vernünftigen Zahnpflege iſt, da nur 
dieſes ſich in das Zahnfleiſch einſau zen und in alle kleinen Spalten 
eindringen kann. Beſitzt dieſes Zahuwaſſer eine genügende des⸗ 
e aft. ne das Bekannte „Kosmin“, fo erhält man 
ei rege igem Gebrau esſelben die Zä eſun 

ſolange dies nur irgend 910 iſt. einn 

Flacon Mk. 1,50, rn Zeit ausreichend, ift in allen beſſeren 
Drogerien, Parfümerien ſowie in den Apotheken käuflich. 670 


Zu haben bei: 


Franz Pehlauer, Drogerie zur Viktoria, Groudenz, Alteſt. 5, 
Fritz Kyser, Drogerie, 


Mauerſteine offerirt per 
Bahn und franko Bauſtelle 
8421 Ziegelei Kahl bude. 


eute früh 4 Uhr ent» 
ſchlief ſanft nach langem, 
ſchweren Leiden mein 
innigſtgeliebter Mann, 
unſer tren ſorgender 


Als 19653 


Bei Musterbestellung 
wolle man gefl. angeben, 
welche Stoffe gewünscht 


XA 


9 
8 7 6 

Vater, der Viehhändler ES I 0 werden! 

Friedrich Dukat — * 
im 53. Lebensjahre, was [Abtb. ferrenstoffe 
Tbenkahmebittend tles welche Jedem Freude machen, empfehlen wir Abth. Herr enstoffe. 2 

Naehe tg unsere anerkannt soliden und preiswürdigen Für 6 Mark „ raucht 

n : 15805 Herren- und Damenkleiderstoffe, letztere in ele- net Mouepol-Oheviot 5 75 5 
{ en 2, Dezbr. 1899. ganten Präsent-Cartons hochfeinster Ausstattung | | gha a 2 92 ser 

Mathitde Dukat wie nebenstehende Abbildung. melangen zu eluem ge- ob 

. ae 2 Be iegenen Anzug. va 
[eg „Die Beerdigung finder DO Musterauswahl iranko an Jedermann! EEE Pr 

2 Uhr Nachm., vom AustausendfacharAuswahl offer Iran folgendeSpscialitäten, 3 Meter soliden Mode- im 
5 Trauerhauſe, Rothhöfer⸗ 7 1 ce in vielen neuen ja aschi enfab 4 
ſtraße Nr. 4, aus ſtatt. . Pür 3 Mark 24 ig, Für 3 Mark 60 Pia. m Mana halt, a D A ri f 

re 2 Meter moderne anta-I6 I er solide men- 7 3 y a2 

Se, siestoff in schönen Webe- tach 75 allen Barben ir Anzuge. * "© IN 2 1 SD 4 ſta 

45 eee ee einem n Damen- „Mes k Ur, 9 Mark, „. 600 Ctr. Saber'ſche Fe ug AR 

} : 8 95 e Cheviot in alle ög- | 
a DO. is. Bess 85 „Kür 4 Mark 68 Pfg. | Für 5 Mark 40 Pig. I Heben Feen an onen Kartoffe In 

nach ſchwerem Leiden? 15 8 fu a1 5 6 Meter reinwoll. schwarz feinen Herren-Anzug. aus der Miete 1,20 per. Etr. daf 
innere innigſtgeliebte BE zu einem flotten Reise-] Cachemire zu einem guten Für 6 Mark 50 Pia frei Mlecews Bhf. verkäuflich. 

Mutter Ottilie Polz IE kleide. Confirmanden-Kleide. Stoff zu einem elegant. „Dom. M lecewo Weſtpr. aut 
geb. Fenske, im Alter 2 5 Paletot in ganz neuen Proben find ſeloſt zu nehmen. id 
von 35 Jahren, 2 Mon. Für 7 Mark 80 Pig. Für 9 Mark Melangen vorz. Qualität. 7 ) 

Graudenz d. 2/12. 99 6 Met. reinwollenes Damen- 6 Meter fein Fantasiestoff - tro 
Die D Brei m in allen feinen 1 in neuen R Für 12 Mark 9 o fra 

5 ö 1 a arben zu einem noch- zu einem e egant. Mode- 3 Met.Gloria-Kammgarn- 1 N 
W * 5 eleganten Kleide. Costume. Ki e Ar 1 HII mo S 85 
2 Uhr, vom ranken⸗ Für 10 Mark 40 Pfg. Für 12 Mark — aus renommirten Fabriken, zu 
hauſe aus. 1836 Meter reinwollenen e Meter prima Damentuch AA 14 Mark 40 Pig. den billigsten Preisen, auch 
X Cheviot, schwere Qualität, zu einem hocheleganten garn in n Arab SE 1. K. Mi. As 5 
N zu einem Jacket-Kleide. Costume, braun zu einem Salon- I gebrauchte u. Anne mi! 
— . — — Anäng. oscar Kauffmann, un! 
* Prachtvolle Neuheiten vom Einfachsten bis zum — — _ Pianoforte- Magazin. [57 ſüß 
(Verſpätet). Hochfeinsten. A 

Am 26. v. Mts. ent⸗ ihn 
ſchlief in Berlin ſanft — on 
nach kurzem ſchwerem Pension. 

Fi — — 800 95 Garantie Umtausch 25 Waarensendungen FRE are re re des 
urer, unvergeßlicher ür ei 8 Mã 
Bruder, der Königliche oder ul auss 6 ig UNS uf l von 1 8 1 junges, geb. Mädchen 15 
Roßarzt 1844 Zurlleknahme. 10 Mk. an portofrei. ’ a 
Emil Kneidin (Wimpfheimer & Cie.) geeiane les Penſionat un 
N geſucht, am liebſten in einer We 
im agg nicht vollen» „ A re kan 

eten 38. L 81 8 zo Pr ngabe vor eſerenzen 1 K. 

. 2 5 Proviſionsreiſende Nr. 760 an den Geſelligen erbet. Go 
vor einem Sabre hein. für Dete und Halde ze. 2. — 2 Bit 
gegangenen Eltern frühe verden geſucht. Meld. briefl. u. ; 5 
nachgefolgt. Nr. 5757 durch d. Geſelligen erb. Ge dverkeh T; ſich 

Dieſes zeigen allen — m Zu EEE TEE TR! 

Freunden und Bekann⸗ Hündler Ind Y sridale Wer leiht einem J. ſtr. Manne 

ten an 2 * 1200 Mi. . e. Ge. > 

Sana G. Wolkenhauer, Stettin anne gg au 20 Det fie | or 

Bez Königsb 19 i. Pr. * 5 Nachnahme: 9 Pfd. ſchöne Schuldſch. Offert. b. 10. 12. 99. 

den 1. Dezbr. 1899. H " f h f a e u * 12 NT u. 841 a. d. Geſelligen erbeten. Sie 
Die traueruden DI - Fan) Ortela U auge für 12 Mark. rr 
5 A baltbareHemdenflanel-Reite 
Geſchwiſter. E 1000 Mar Inn Länge, für 5 Vereine.“ 25 wa 
—  - 3583. 80 Mark I Pfp. ante baum⸗ mit 
Same en ee ZN | woltene Rteiveriofr-Reie von| Generalberſaumlung 30 
Heute frü Uhr wurde uns . 8 Mtr. Läuge, 2 Mk. 5 
unser inniggeliebter Sohn > Hoflieferant x 3,8 IE TERN Stiepeankatt iar @pitebtiläe er 
8 S 20 Matr. Ri . 
N AIX Ir. Majestät des deutschen Kaisers und Königs von Preussen. 9 Pfd. ſchöne Schürzenveite 2 rg Ne bes 
Sr. Königl. Hoheit des Giossherzogs von Baden, don 1 bis 3 Mtr. Länge, für 1 mate 4 Fur m 8 uf 
im Alter von 4 Jahren nach Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Sachsen-Weimar. N 10,80 Mark. 9 Pid. Hand⸗ Tbukewelk zu 8 au) 
ſchwerem Leiden durch den Tod Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Mecklenburg-Schwerin. tücher, Tiſchtücher, Servietten Sage K Bli 
entriſſen, was tiefbetrübt an⸗ Sr. Königl. Hoheit des Prinz en Friedrich Carl von Preussen. Ie. 11 Rete Mark. 2 0 m 1 Geschäft bericht d Vorſtandes 
zeigen ; 1833 3 weine Reſte in Dowlas pro 1898240. . 1778 auc 
Grandenz, d. 2. Dezbr. 1899. * 2428 8 Linon, Hemdentuch für 10,30 ie 2 
e Ipecialität: Welten hanens van sit Bo > Bag Sr dee 80 
i Mar zki j ustrumente, Pian ı > 9 ft | { S 
N f 7 0 Resananzböden unverwüstlichen Paul Matzner, N 3. 1809 0. des Etats pro 
Die Beerdigung findet Dien⸗ Mechaniken und von unübertroffener Haltbarkeit. 1103 Langenbielau i. Schleſ. 22. 4. Ergänzungswahl für drei aus⸗ Pa 
ſtag. Nachmittag um 3 Uhr, von — R Br - ulboſende Mitglieder des web 
uterthornerſtraße Nr. 13, aus 20 Jahre Garantie. Er Wir empfehlen zur Vorſtandes. 1 
ſtatt. 3 ee 3 3 a . vr 5. Anträge 75 u . Hat 
€ Erstklassiges Fabrikat. ? oldene und silberne Medaillen. nn [ ) fi hd ll Wegen Beſchlußunfähigk it der 
dei jeder bee er Ührenpreise und 'Eaxendiplome. 1 wir N | 1 fe ben ane lach 
et j om lung vom 27, November 1898 faß ni 
9 Gottes Glle schenkte uns Buchführung ; diehe Verſammlung ohne Rückſicht Gre 
A) ele b. . = EEE ormat | Hl alle Sätte bi, dende esche für 
. 26. 3 1899. . 5 att. c 5 4 1 
Ne- en F Radze 8 nnen , ̃ĩ˙Üi TE In gewöhnl. Bogenformat 24 be Status), 
7 eb. Matz. 34/42 er Vorſtand. 
EEE 88888 — . 3 (aa 1 UL). Graf zu BR e LERBEN, iel 
Es werden predigen: Dlustrirte Preislisten franko und kostenlos. ne „ a 0 zieh 
In der evangelischen Kirche. 1 1 5 der landwirthſchaftlichen Winter⸗ TIER abe 
: „den 3. e ber (1. Muster-Lager obiger Fabrikate befindet sich bei N wi ) nine 5 15 1 ) 
Adbent) 10 iger Ar. Erd, Herm Möbel, Fabrikanten G. Altrock, Grandenz. dollettion bon 11 Pucher Vergnügungen. Sie 
mann, 4 Uhr: Pred. Jacob. Marienwerderstrasse (neben Hötel schwarzer Adler). sur einladen 4 . Tir * Ii = 
Donnerſtag, den 7. Dezember, ſchaftlichen Suchführung, nebſt 7 mid 
Monats» . 5 Uhr: U BETT PU ER Erräuterung, für ein Gut bon * © 1. N 
6 PER) ben 11 3323 zum Sonntag, den 3. Dezbr. er. Mä 
Jon⸗Kirche: Sonntag, den 3. i Be 8 
Dezemb., 10 Uhr: Gottesdienſt, Ferner empfehlen wir: Gro (9 Ollzer | 
e n a be \ l N und 
m 11 Uhr: Kindergottes⸗ en 0 WER, r Inf.⸗Regts. 
dien t, derſelbe. 2 7 4285 i EL 1 Nr. 144. unter Reikung hre Her 
Er §— „ en — 20 og. £ Mir 5 — I 
r Lt = 5 ? ae 75 r ; 11 he Dirigenten ©. Kluge. Dich 
h. V ss., keine Zeichn., fertigt nach jed. ] 5172] Wegen Aufgabe meiner Contraecte mit Conto, 12 Ste. g 
Weihnachtsbitte! hoto s 2 bo werbiich Bilde nat. Garantıe | Taubenzucht verkaufe 1,80 ME, Intereſſantes Programm. Sch. 
ür die 800 Pfleglinge der für Aehnlichkeit u.vollendküpstl.Austühr, Wand- 2E Lohn⸗ und Depntat⸗Conto, (Ganze Kapelle). 
cakishöſer Anſtalteus 625 E F riel all ei Dub. 1 Mk. 8 Br und 
uz ar epti farb. Aust, (s vornehm], Gr. 17.50, Gr. II 25 M. Schnell. 5 5 38 ufang 12 v. 
8 et Photogr. Atelier Bruno Simon, Graudenz, Vergröss -Anstalt. — E e In größerem Bogenformat Tanzıser act nente Was 
erbittet zum Eberitfeite besglie se 4 Wünsche: 9 Mehrannz., (42/52 cm) Danziger Nat -le l. Jul 
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zunnen Graudenz, Sonntag! 3. Dezember 1899. 


ıjjeraus 
Uſtändig 


en | Zweites Blatt. D er Ge ellig e. No. 284. 


— Regierungsaſſeſſor v. Volkmann zu Königsberg iſt der J 103000 Mk. bewilligt; dieſe Summe ſoll von der Verſicherungs⸗ 
Aus der Provinz. Regierung zu Kaſſel überwieſen worden. 1 anſtalt Oſtpreußen gegen 3½ Proz. Zinſen und 1 Prog. Tilgung 
Graudenz, den 2. Dezember. — [PBerfonalien von der Bauverwaltung] Dem N 8 Fr er 25 der e 
es bürgerlichen | Maſſerbaufnſpektor Harniſch in Marienwerder ift die ſtändige mächtig, mit dem Frovinzialausſchuß einen Vertrag abzu⸗ 
@efenbuches haben bie berichiedenen Winter Berfügunpen,ene Waſſerbauinſpektorſtelle daſelbſt verliehen worden. Baues Ken pr 5 weitere Unterhaltung der Brovinzials 
e ne . ß ZIG ran ce Bauldnuntu 
zerijung über die polizeiliche Behandlung Le rer a. D. un eſitzer ax e zu Gr. Ueznitz zum Ab eordnete * ie Her ns 5 
n. Die Herausgabe gefundener Sachen erfolgt 2 kommiſſariſchen Amtsvorſteher für den Amtsbezirk Roſenkranz 295 Bittergutßbeflger Stägeuwalkgeb-Vaguiſcen 8 
eine iierer, wenn der Finder der Herausgabe zuſtimmt oder rechts⸗ ernannt. gewählt 
© säftig dazu verurtheilt wird; wenn kein Recht an der Sache — Zu Standesbeamten ſind ernannt: Der Gutsverwalter ] N 30. . 6 Stadtſpark 
angemeldet iſt, wird fie nach Ablauf eines Jahres an den Heilborn zu Blandau für den Bezirk Villiſaß im Kreiſe Culm 1 Ei „Renburs, . Novem 25 Zum — adtſparkaſſen⸗ 
Finder herausgegeben, oder, wenn dieſer verzichtet, an die Ge⸗ und der Forſtſekretär Wichert in Andreashof für den Bezirk er wurde geſtern vom Magiſtrat Zen Steuereinnehmer 
meinde des Fundorts. . : E Sartowitz im Kreiſe Schwetz. chröter aus Schwerin a. d. W. gewählk. 

Ferner erließ der Juſtizminiſter eine neue Verfügung ä Pr.⸗Holland, 1. Dezember. In der Stadtver⸗ 
über das Verfahren bei Entmündigungen wegen Geiſtes⸗ Thorn, 1. Dezember. Schon wieder hatte ſich heute ordnetenverſammlung wurde der Stadtälteſte Herr Rentier 
krankheit oder wegen Geiſtesſchwäche. Die Verfügung | die Strafkammer mit einem Vergehen gegen das Nahrungs | Beiler zum Rathsherrn wiedergewählt. Die Verſammlung 

regelt die Verpflichtungen und Befugniſſe der Staatsanwälte mittelgeſetz zu beſchäftigen. Dem Fleiſcher Joſeph Fee ſer aus erklärte ſich mit der Erhebung einer Bierſteuer einverſtanden. 
und der Gerichte. Der Staatsanwalt hat darüber zu wachen,] Eulmſee wurde zur Laſt gelegt, geſundheitsſchädliche Fleiſchtheile m Jnſterburg, 1. Dezember. Die Sektion für 
daß Perſonen, die in Folge von Geiſteskrankheit ihre Ange⸗ zur Wurſtfabrikation verwendet und ſtinkendes Fleiſch als Nah⸗ Pferdezucht des landwirthſchaftlichen Tentralvereins für 
legenheiten nicht beſorgen können, entmündigt werden, und daß rungsmittel verkauft zu haben. Feeſer ſchlachtete meiſtens im Littauen und Maſuren beſchloß in ihrer letzten Sitzung, die 
ohne dieſe Vorausſetzung keine Entmündigung ſtattfindet. Schlachthauſe zu Culmſee. Wenn dort Theile von geſchlachteten 


Sämmtliche Juſtizbehörden ſind angewieſen, von den zu ihrer 
et eden Fällen, in denen Anlaß zur Entmündigung 
gegeben ſcheint, dem zuſtändigen Erſten Staatsanwalt Mit⸗ 
theilung zu machen. Wenn der Geiſteskranke nicht als unheilbar 
erkannt iſt, kann der Antrag auf Entmündigung ausgeſetzt 
werden. Es iſt auf ſchleunige Erledigung der Anträge auf Ent⸗ 
mündigung Bedacht zu nehmen. 

— IFirmenſchilder.] An Stelle der Polizeiverordnung 
über die Angabe der Namen der Geſchäftsinhaber auf den 
Ladenſchildern treten vom 1. Januar 1900 ab die folgenden 
Paragraphen der Reichs gewerbeordnung in Kraft; § 15a: 
Gewerbetreibende, die einen offenen Laden haben oder Gaſt⸗ 
oder Schankwirthſchaft betreiben, ſind verpflichtet, ihren Familien⸗ 
namen mit mindeſtens einem ausgeſchriebenen Vornamen an 
der Außenſeite oder am Eingange des Ladens oder der Wirth⸗ 
jchaft in deutlich lesbarer Schrift anzubringen. Kaufleute, die 
eine Handelsfirma führen, haben zugleich die Firma in der be⸗ 
zeichneten Weiſe an dem Laden oder der Wirthſchaft anzubringen; 
iſt aus der Firma der Familienname des Geſchäftsinhabers mit 
dem ausgeſchriebenen Vornamen zu erſehen, ſo genügt die An⸗ 
bringung der Firma. Auf offene Handelsgeſellſchaften, Kom⸗ 
manditgeſellſchaften und Kommanditgeſellſchaften auf Aktien 
finden dieſe Vorſchriften mit der Maßnahme Anwendung, daß 
für die Namen der perſönlich haftenden Geſellſchafter gilt, was 
inbetreff der Namen der Gewerbetreibenden beſtimmt iſt. Sind 
mehr als zwei Betheiligte vorhanden, deren Namen hiernach in 
der Auſſchrift anzugeben wären, ſo genügt es, wenn die Namen 
von zweien mit einem das Vorhandenſein weiterer Betheiligten 
andeutenden Zuſatz aufgenommen werden. Die Polizeibehörde 
kann im einzelnen Falle die Angabe der Namen aller Be⸗ 


Thieren, wie Lebern, Lungen ꝛc., vom Schlachthaus inſpektor als 
nicht zur menſchlichen Nahrung geeignet beanſtandet wurden, ſo 
wurden dieſe zunächſt an die Wand geworfen, um ſpäter auf den 
Düngerhaufen gebracht zu werden. Wie die heutige Beweis. 
aufnahme ergab, hat Feeſer ſolche vom Schlachthaus inſpektor 
beanſtandete Fleiſchſtücke in verſchiedenen Fällen heimlich ge⸗ 
ſammelt, in ſein Haus genommen, zerhackt und bei der Her⸗ 
ſtellung von Leberwürſten verarbeitet. Ferner hat er der 
Schneidermeiſterfrau B. einige Male ſtinkendes Fleiſch zu vollem 
Preiſe verkauft, nach deſſen Genuß Leute erkrankten. Einmal 
hat Frau B. das Fleiſch fortgeworfen. In dieſem Falle erblickte 
der Gerichtshof zugleich einen Betrug. Als Frau B. über die 
ſchlechte Beſchaffenheit des Fleiſches zu anderen Perſonen ge⸗ 
ſprochen hatte, verklagte ſie Feeſer wegen Beleidigung. Nun 
erſtattete Frau B. Auzeige. Feeſer wurde heute wegen Ber- 
gehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz in zwei Fällen und wegen 
Betruges zu vier Monaten Gefängniß verurtheilt. — Das 
Schwurgericht verhandelte heute gegen die Korbmacherfran 
Helene Dommer aus Ruda wegen vorſätzlicher Brandſtiftung. 
Ihr wurde zur Laſt gelegt, in der Nacht vom 28. März das 
Haus des Käthners Hein zu Adlig Waldau, in welchem ſie 
wohnte, angezündet zu haben, um die verhältnißmäßig hohe 
Mobiliarverſicherung von 2150 Mk. zu erlangen. Die Verhand- 
lung endigte mit der Freiſprechung der Angeklagten. 

65 Briefen, 1. Dezember. Die ſtädtiſchen Behörden 
wählten Herrn Bürgermeiſter v. Goſtoms ki einſtimmig zum 
Kreistagsabgeordneten wieder. Im achten ländlichen Wahl- 
bezirke wurde Herr Gutsbeſitzer Kauffmann⸗Schönſee wieder⸗ 
und Herr Mühlenbeſitzer Jahnke ⸗Kaldunek an Stelle des aus⸗ 
ſcheidenden Bürgermeiſters Dous-Schünfee in den Kreistag neu⸗ 


prüfungen mit dreijährigen Hengſten ſoweit wie möglich zu 
bewirken. In dieſem Jahre ſind für die Dreſſur⸗ und Leiſtungs⸗ 
prüfungen 56 Geldpreiſe im Geſammtbetrage von 10185 Mk. 
auf drei Schauen verliehen worden. Die letzt übliche Prämiirung 
von Mutterſtuten ſoll nicht im Stande ſein, auf die Verbeſſerung 
des Zuchtmaterials einzuwirken, und ſoll in Zukunft wegfallen. 
Die dem Centralverein zur Verfügung ſtehenden Mittel ſollen 
zur Prämiirung von Abſatzſtutfohlen, ſowie von ein⸗ und zwei⸗ 
jährigen Abſatzſtutfohlen, welche erſt zwei Jahre nach Verleihung 
der Prämie und dann nur innerhalb des Vereinsbezirks aus⸗ 
ſchließlich zu Zuchtzwecken verkauft werden dürfen, verwendet 
werden. Zu dieſem Zweck ſollen 9000 Mt. jährliche Unter⸗ 
ſtützung bei dem Herrn Landwirthſchaftsminiſter beantragt 
werden. 

pp Mogilno, 1. Dezember. Mit Rückſicht darauf, daß 
die Polen ſehr viel Zeit und Geld für Prozeſſe geringfügiger 
Art vergeuden, hat der hieſige Propſt Prälat Wawrzyniak 
ein polniſches Ehrengericht ins Leben gerufen. Gerichtshof 
iſt das Wahlkomitee für Mogilno. Das Ehrengericht hat ſchon 
viele ſtreitige Fälle unter den im Kreiſe anſäſſigen Polen 
geſchlichtet. 

pp Poſen, 1. Dezember. Die Wahlen zur Handwerker- 
kammer fanden hier unter reger Betheiligung ſtatt. Als 
Mitglieder wurden 20 Deutſche und 9 Polen, als Erſatzmänner 
19 Deutſche und 10 Polen gewählt. 

Poſen, 30. November. Der taubſtummen Näherin Sroka 
in St. Lazarus iſt auf ihr Bittgeſuch vom Kaiſer eine Näh⸗ 
maſchine geſchenkt worden. 


* Lobſens, 1. Dezember. Der älteſte Bürger unſerer 


u nn 


Direktoren der oſtpreußiſchen Landgeſtülte zu bitten, Leiſtungs⸗ 
U 


ER theiligten anordnen. Mit Geldſtrafe bis zu 150 Mk. und im | gewählt. — Am 16. Dezember findet hier ein Kreistag ſtatt, | Stadt, Herr Kaufmann Markus Cheim, feiert morgen in 
f ee m Haft 3 Wochen wird beftraft, En Rh 3 ame der ee 55 ſeltener Rüſtigkeit feinen 90. Geburtstag. 
| wer dieſen Vorſchriften zuwiderhandelt. „gsabgeorbneten an Stelle der ausſcheidenden Herren Landra h Obornik. 1. Dezember. Geſtern Morgen brach in der 
i — Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstags be⸗ 3 und wegen l ane enn em, eek — Brennerei des Gutes Se Feuer = welches jedoch 
en | ſchäftigte ſich am Freitag, wie ſchon kurz gemeldet, mit der 5 eſchluß a ebernahme einer ee db bn noch rechtzeitig bemerkt und gelöſcht wurde. Es liegt Brand» 
Reichstagswahl im Wahlkreiſe Stolp⸗Lauenburg, gegen die unse erjorberlihe Erweiterungen des elertriſchen 5 * Mit ftiftung vor. Der Brandſtiſter hat unter der Löthung zweier 
ach · eine große Anzahl von Beſchwerden über die verſchieden⸗ baues ſich erhöhende Anlagekapital beſchäftigen va dle 8 Röhren, deren eine mit dem Keſſel in Verbindung ſtand, Stroh 
. artigſten Wahlbeeinfluſſungen und Wahlverſtöße vorlagen. In der fortſchreitenden Ausdehnung unſerer Stadt ha — ae Um geſteckt und angezündet, um die Löthung zu ſchmelzen, damit 
5 dieſem Wahlkreis waren der Bund der Landwirthe und der zer ber Poftverwaltung nicht gleichen Schritt. Um ev. der Spiritus anbrennen ſollte. Der That dringend ver⸗ 
keiftunige Vauernverein Nordost aufeinander geſtoßen. Der eine Verſtärkung des Ortsbeſtellperſonals zu e e, dae n en e neh, Weiber Hit Dei Brennereiverwalter 
Bund unterftüßte den konſervativen Kandidaten, Hofbeſitzer N ee dem . zuge⸗ auf feindlichem Fuße ſteht; er beſtreitet jedoch die That. — Der 
ee Will, der 11016 Stimmen im 1. Wahlgang erhielt; der von | | He 8 80 ge deſſen entbehren a ne Er den Vorſteherin der Hiefigen höheren Privat⸗Mädchenſchule 
7 Bauernverein Nordoſt aufgeſtellte Kandidat der freiſinnigen dena er mit der Zugehörigkeit zum Ortsbezirke verbundenen iſt zu den Koſten der Unterhaltung der Schule außer der bereits 


& Vereinigung, Rittergutsbeſitzer Wüſtenberg, erhielt 10030; 

. etwa 1200 Stimmen vertheilten ſich auf Centrum, Polen und 
Sozialdemokratie. In der Stichwahl ſiegte der konſervative 
Kandidat mit 12861 Stimmen; der Kandidat der freiſinnigen 
Vereinigung erhielt 11677 Stimmen. Die Kommiſſion hat in 
97 Wahlbezirken die Wahlen beanſtandet, und 676 Zeugen 
ſollen ihrem Antrag gemäß vernommen werden. 


— FFernſprechverkehr.] In Labiſchin wird am 
4. Dezember eine Stadt» Fernſprecheinrichtung mit einer 
öffentlichen Sprechſtelle bei dem Poſtamte und mit Aunſchluß an 
das allgemeine Fernſprechnetz eröffnet. 
— Der erſte Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede⸗Kurſus in 
Marienwerder für das Jahr 1900 wird in der Zeit vom 
7. Januar bis 3. März ftattfinden. Anmeldungen zur Theilnahme 
müſſen ſpäteſtens 14 Tage vor dem Beginn ſchriftlich bei dem 
— Landrath erfolgen. 
Ein landwirthſchaftlicher Beamtenwohlfahrtsverein 
für die Provinz Poſen ſoll an einer am 8. Dezember in 
Poſen ſtattfindenden Verſammlung gegründet werden. Das 
Nähere ergiebt ſich aus der Anzeige in der heutigen Nummer. 
1 — [Aenderung eines Ortsnamens. ] Die in der Land⸗ 
gemeinde Strumiang, Kreis Schroda, gelegene Beſitzung des 
Gutsbeſitzers Ernft Seiler führt mit Genehmigung der Regierung 
fortan den Namen „Ernjthof“, 
— [Märkte.] Vom 4. Dezember ab finden die Schweine⸗ 
5 märkte in Koſten wieder regelmäßig ſtatt. 


gewährten Beihilfe von jährlich 600 Mk. eine einmalige Bei⸗ 
hilfe von 400 Mk. bewilligt worden. — Zum Neubau der 
katholiſchen Schule in Roſchnowo iſt eine Staatsbeihilfe 
von 11000 Mk. bewilligt worden. 

H Goſtyn, 21, Dezember. In Sarbinowo ſoll im 
nächſten Jahre eine evangeliſche Schule und in Alt⸗Goſtyn 
eine katholiſche Schule erbaut werden. 

OWelnau, 1. Dezember. Der Sohn der Frau Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Unruh auf Kirchlich⸗Lagiewnik, Leutnant 
v. Un ruh, iſt geſtern nach Afrika zu dem Burenheer abgereiſt, = 
um dort als Offizier gegen die Eugländer zu kämpfen. 

WKoſten, 1. Dezember. Der hieſige Magiſtrat beab⸗ 
ſichtigt, ein Elektrizitätswerk zu errichten. Um die Größe 
des Werkes feſtſtellen zu können, fordert er in einem Ans 
ſchreiben alle Behörden und Private zur Betheiligung auf. 

T Koſten, 1. Dezember. Bei dem in der Nacht zum 
21. November ausgebrochenen Brande in der Sakriſtei der 
biefigen katholiſchen Pfarrkirche wurden von werthvollen 
Sachen u. a. vernichtet: ein Paramentenſchrank 750 Mk., ein 
Chormantel aus Goldbrokat 950 Mark, vier ſeidene Chormäntel 
1030 Mark, neun ſeidene Meßgewänder 950 Mark, drei Räucher⸗ 
relum 300 Mark, ſechs ſeidene Fähnchen 180 Mark, ein jeidener 
Baldachinvorhang 250 Mark, zwei ſeidene Fahnen 900 Mark, 
ſechs ſilberne Meßkelche 2000 Mark, vier ſilberne Reliqienkreuze 
2500 Mark, ein Miſſalpult (Goldbronze) 150 Mark, ferner noch 
Kreuze, ſeidene Decken und andere koſtbare Gegenſtände. Der 
Geſammtſchaden beträgt 12950 Mark. Zur Tilgung dieſes 
Schadens ſind bis jetzt an freiwilligen Spenden 1000 Mark ein⸗ 
gegangen, wozu noch der Betrag von 300 Mark hinzukommt, 
welchen die hieſige Fleiſcherinnung geſtiftet hat. Der Brands 
ſtiftung verdächtig iſt ein Viehhändler. 


Gollub, 1. Dezember. Magiſtrat und Stadtverordnete 
wählten Herrn Kaufmann und Beigeordneten Aronſohn zum 
Kreistagsabgeordneten. 

* Rehhof, 1. Dezember. Ein ſchwerer Unglücksfall 
ereignete ſich geſtern früh in Budzin. Die Ehefrau des Beſitzers 
Joh. Boldt wollte über die Kurbelſtange der im Betriebe be⸗ 
findlichen Drehmaſchine ſteigen; hierbei wurden ihre Kleider von 
der Kurbel erfaßt und ſie wurde herumgeſchleudert, wobei ihr 
beide Beine gebrochen wurden. Sie wurde ins Krankenhaus 
nach Marienwerder gebracht; an ihrem Aufkommen wird ge⸗ 
zweifelt. 

Aus dem Kreiſe Di.⸗Krone, 1. Dezember. Neulich 
Abend befand ſich der Einwohner Wirth Zietlow im Gaſthofe 
in Petznick. Z. ſaß auf einem Stuhle und ſchien zu ſchlafen. 
Als man ihn munter zu machen verſuchte, war das nicht möglich. 
Kurz entſchloſſen, trugen ihn einige Männer in ſeine Behauſung. 
Dort ſtarb er. 

Dt. ⸗Eylau, 1. Dezember. In der Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung erfolgte die Einführung des zum unbeſoldeten 
Rathmann wiedergewählten Herrn Sanitätsrath Dr. Steppuhn. 
Mit der Errichtung einer Volksbibliothek erklärte ſich die 
Versammlung einverſtanden, wenn der Herr Oberpräſident zu 
den Einrichtungskoſten eine erſte Beihilfe von 1000 Mk. be⸗ 
willigt. Die Beſcha ung von ſieben Nachtwächterkontrolluhren 
wurde beſchloſſen. 


Dirſchau, 1. Dezember. Der Kaiſer hat bei dem 
7. Sohne der Bahnarbeiter Seidzek'ſchen Eheleute eine 
Pathenſtelle angenommen. 

F Zoppot, 1. Dezember. Das Befinden unſeres Amts⸗ 
vorſtehers Herrn v. Dewitz gen. v Krebs, welcher ſich krank⸗ 
heitshalber ſeit einiger Zeit auf Urlaub befindet, hat ſich leider 


— [Titelverleihung.] Dem Regierungs-Hauptkafjen-Ober- 
buchhalter Peter in Marienwerder iſt bei ſeinem Uebertritt in 
den Ruheſtand der Charakter als Rechnungsrath verliehen. 

= — [Oeffentliche Belobigung.] Der Müllerlehrling 
Paul Manke zu Schloßmühle (Adl. Hammerſtein) hat am 


3. Auguſt d. Is. einen Knecht, welcher beim Baden in der noch nicht gebeſſert, ſo daß er auf Verlangen ſeiner Aerzte um 
d Zahne von Krämpfen befallen war, mit Muth und Entſchloſſenhelt] einen Nachurlaub von zwei Monaten eingekommen iſt. Verſchiedenes. 
= und nicht ohne eigene Lebensgefahr vom Tode des Ertrinkens Geſtern Abend kurz vor 9 Uhr zog ein hellglänzendes 


— [Plötzlicher Tod.] Die Wittwe des Phyſikers Her⸗ 
mann v. Helmholtz, Anna v. Helmholtz, die zum Leichen⸗ 
begäugniß ihres kürzlich geſtorbenen Schwagers, des ehemaligen 


0 gerettet, was der Herr Regierun spräſident belobigend 
| öffentlichen Kenntniß bringt. e a re 


— [Beftätigung.] Die Wahl des Dampfmühlenbeſitzers 


Meteor vom Sternbilde des Großen Bären in ſüdöſtlicher 
Richtung über unſeren Ort. 


* Schöneck, 1. Dezember. Der Kaiſer hat dem Altſitzer 


1 1 Abe Es Laudespräſidenten Freiherrn von Schmidt⸗Zabierow i ol 
; 210% in unbejoldeten Stadtrath der Stadt Konitz iſt beſtätigt gag is . rg an  aanslüe n Ehe jubiläum (Ungarn) — Bee en e iſt dort pig itt 
1 1. 5 j ein Geſchenk von ark bewilligt. geſtor ben. 
Rd Pig eg Fils in Oſtrowo zum Bei⸗ Elbing, 1. Dezember. Drei hieſige Gymnaſiaſten unter- — Vor einem Schwindler, der von London aus ſeit 
ß 5 | o iſt bei ätigt worden. nahmen am Mittwoch einen Spaziergang über Weingrundforſt Jahren das deutſche Publikum brandſchatzt, warnt der Reichs⸗ 
Perſonalien vom Gericht.] Die Landrichter Blanck nach Spittelhof. Auf dem Wege wurden die Knaben von drei anzeiger“. Unter ſtets wechſelnden Namen und Üdreſſen 
meiſter in Stargard i. Pommern, Stadie in Allenſtein und | Burſchen im Alter von 16 bis 18 Jahren angefallen. Einer erbietet er ſich in Rundſchreiben, die er in Maſſen nach 
2 | Methner in Aſſa find zu Landgerichtsräthen, die Amtsrichter | der Wegelagerer zog einen Revolver und feuerte einen Schuß Deutſchlaud verjendet, und in Iuferaten zur Vermitte⸗ 
| Durhardiin Danzig, Meyer in Culmſee, Wedthoff in Pillau | auf die Symnafiaiten ab, wobei der Gymnaſtaſt Meste, Sohn lung von Anftellungen und Heirathe n. In Wahr⸗ 
zu Amtsgerichtsräthen, die Gerichts⸗Aſſeſſoren Hartung in | des Herrn Amtsvorſtehers Meske in Altfelde, getroffen wurde. heit hat er es jedoch nur auf die Vorſchuß zahlungen der 
Bitterfeld zum Landrichter in Stolp, Gladow in Demmin zum | Die Kugel drang dem Knaben in den rechten Oberſchenkel. Die Perſonen abgeſehen, die ſich an ihn wenden. In neuerer Zeit 
8 in Regenwalde, Born in Poſen zum Amtsrichter drei Burſchen find unerkannt entkommen. bedient ſich der Schwindler bei der Ausübung ſeiner Betrügereien 
Sad een 1 zum Amtsrichter in Marienburg, 1. Dezember. Heute fand in der vorzugsweiſe der Namen „Mr. und Mrs. Funk 50 St. Georges 
1 Pr if N a 55 retär Bohn in Königsberg | 2, Wahlabtheilung die Stichwahl zwiſchen den Herren Kauf- Road, Pimlico, London“ und „E. Wolf, 54 Bow Lane, London“. 
I | Der Rechtsanwalt Pawe ligt n Dee mann G. Neumann und Jaſtro wer ſtatt. Herr Neumann | Ex ſcheint auch identiſch zu ſein mit einer Perſon, die unter ver⸗ 
5 Pt; 6 n Oſtrowo iſt zum Notar A len Blunt ee Dr. Heidenhain hat die es en Namen * unter der Adreſſe „70a St. Georges 
l = - ihn gefallene Wahl a tadtverordneter mit Rückſicht auf feine | Road Belgravia oder Pimlico London“ ji . 
n [Perſonalien von der Jorſtverwaltung. ] Dem Beamteneigenſchaft abgelehnt. — Zur De für | » en ar 


bietungen verbreitet. 


Landeck fit unte dernen berg, bisher in der Oberförfterei — (Streik.! Die Arbeiter zweier Tuchfabriken in 


Landeck, iſt unter Ernennung zum Förſter die durch Berfehun Kreis⸗Kriegerve reins für den Kreis Marienburg hatten 


u 2 i ſtern Vertreter der beiden Vereine Marienburg, derjenigen 8 N 1 ; 
des Förſters Scholz erledigte Stelle zu Gruecnau i . ra ge i Jägern dorf (Seſt-Schleſien) haben die Arbeit e ingeſtellt. 
förſterei Woziwoda zum 1. Januar endgiftig übertragen. Obere Je Schöneberg, Kunde, Neuteic, Biedel und der Rogath- | Sämmtliche Tuchfabrikanten einigten ſich über ein gemeinſames 


Niederung hier eingefunden. Die erſammlung erklärte ſich 
mit der Gründung einverſtanden. Rn 

22 Goldap, 1. Dezember. In der geſtrigen Kreistags⸗ 
Sitzung wurden zum Neubau des Kreiskrankenhauſes 


Vorgehen und theilten den Arbeitern mit, daß, falls die 
Streikenden am Sonnabend die Arbeit nicht vollzählig auf⸗ 
nehmen, am Montag in allen Tuchfabriken die Ausſperrung 
beginnt. Man iſt auf Unruhen gefaßt. 


ü — [PBerfonalien von der Regierung.] Der R i . 
rath Dr. Kern aus Gumbinnen iſt zur vorübergeheuken 
Beſchäftigung in das Miniſterium des Innern berufen. — Der 


— [Noble Kundſchaft.] A.: „Iſt es wahr, daß die Fa⸗ 
milten, in denen Sie Hausarzt find, alle jo wohlhabend ſind?“ — 
Arzt: „Gewiß! z. B. Kinder, die Zehnmark Stücke ver⸗ 
ſchluckt haben, gehören bei mir zum täglichen Brod !“ Fl. Bl. 


— Fechner'!s Bild des Kaiſers Wilhelm II. (Kupferdruck 
der graphiſchen Kunſtanſtalt von G. Heuer und Kirmſe in Berlin) 
koſtet, wie uns von der Anſtalt mitgetheilt wird, im Imperial⸗ 
Format (Gravure Fläche 32: 40 cm) 12 Mark. In der ener⸗ 
giſchen Ausdrucksweiſe, die den Kopf des in die große Generals⸗ 
uniform gekleideten Kaiſers wie in plötzlicher Wendung dem Be⸗ 
ſchauer zuwendet und damit die impulſive Natur des Herrſchers 
vortrefflich charakteriſirt, ſowie in der Behandlung alles Neben⸗ 
ſächlichen erinnert Fechner's Arbeit an Meiſter Lenbach. Sie 
bat nun hier eine Reproduktion erfahren, die den Eindruck eines 
Originalwerkes macht und den ausdrucksvollen Kopf faſt mit 
plaſtiſcher Kraft herausarbeitet. 

— [Das Alte ſtürzt.] Eine intereſſante Schrift erſchien 
rg im Verlage der Handels» Druderei Bamberg unter dem 

itel „Das Alte ſtürzt 1 Soziale und politiſche Ein⸗ und 
Ausblicke um die Wende des Jahrhunderts von Schulte vom 
Brühl, Wiesbaden (Preis 2 Mark). Der bekannte moderne 
Schriftſteller bietet hier einen Ueberblick über die Bewegungen 
unſerer Zeit auf politiſchem, ſozialem und religiöſem Gebiete. 
Militär und Beamtenthum, Kirche und Schule, Frauen⸗ und 
Arbeiterfrage, Rechtsweſen ꝛc. 2c, das alles findet hier eine 
freimüthige, kritiſche Beleuchtung. Die Darſtellung iſt 
feuilletoniſtiſch. 


—— ——— a 


Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, den 2. Dezember 1899. 


An unſerem Markte haben die Zufuhren per Bahn in dieſer 
Woche ſtark zugenommen. Es ſind im Ganzen 533 Waggons gegen 
418 in der Vorwoche, und zwar 161 vom Inlande und 372 von 
Rußland und Polen, herangekommen. — Weizen. Die Zufuhren 
von dieſem Artikel haben auch in der jetzigen Woche wieder nach⸗ 
gelaſſen. Der Verkehr war am Aufange der Woche etwas leb⸗ 
ese und die angekommenen Parthien konnten zu unveränderten 

reiſen ſchlanken Abſatz finden; am Ende der Woche war der Ver⸗ 
kauf ſchwieriger. Umſatz ca. 500 Tonnen, — Roggen. Da der 
Ervort für dieſen Artikel als Käufer auftreten konnte, konnten 
Preiſe ſich bis geſtern behaupten, da er ſeine Einkäufe ſeit 
geſtern inhibirte, mußte der Preis Mk. 1 ſeit der Vorwoche nach⸗ 
eben. Umſatz ca. 700 Tonnen. — Gerſte. Da jede Frage bei 
en Exporteuren fehlte und die Brauer nur die ve ı en Sorten auf⸗ 
nehmen, konnten die guten Sachen ſich behaupten, während die 
mittleren Sorten zu billigeren Preiſen auf Spekulation gekauft 
e g ruſſiſche Gerſten waren niedriger. Gehandelt iſt inlän⸗ 
1 


ſche große 665 Gr. Mk. 125, 683 Gr. Mk. 126 ¼, 680 Gr. Mk. 
20½, weiß 680 Gr. Mk. 134, 650 Gr. und 681 Gr. Mk. 136, 709 
Gr. Mk. 1.8, ruſſiſche zum Tranſit 5% Gr. Mk. 91, Futter Mk. 
901½ per Tonne. — Hafer niedriger. Inländiſcher weiß Mk. 105, 
Mk. 115, je nach Qualität, bezahlt. — Erbſen matter. Inlän⸗ 


vrſche weiße Mk. 130, ME 136, Mk. 138, xuſſiſche zum Tranſit 
ktoria Mk. 15 ½ Mk. 156, mittel ME. 108, Mk. 105, Mk. 103, 
—.— . 100, ME, 208, Bold De 6 wer Zoune 
ehandelt. — rdebohnen. Inländiſche beje „118 per 
onne bezahlt. — Wicken. Inländiſche Mk. ie polniſche — 


Trauſit Mk. 87½ per Tonne gehandelt. — Linſen niedriger. 
Ruſſiſche zum Tranſit große Mk. 198, mittel ſtark beſetzt Mk. 103, 
Mk. 104, Futter Mk. 88 per Tonne bezahlt. — Rübſen, ruſſiſcher 


115 Tranſit Sommer Mk. 165, Mk. 172, Mk. 175, Mk. 176, Mek. 
78 p. Tonne gehandelt. — Raps, ruſſiſcher zum Tranſit Mk. 188, 
Mk. 190, gering Mk. 165 p. Tonne bezahlt. — Dotter, ruſſiſcher 
1 — Tranjit fein Mk. 169, Mk. 173 p. Tonne gehandelt. — Hauf⸗ 
aat, ruſſiſche Mk. 165 p. Tonne bezahlt. — Leinkuchen, pol⸗ 
niſche Mk. 6,55 p. 50 Kilogr. gehandelt. — Rüh kuchen, polniſche 
Mk. 5,40, Mk. 5,60 3 Kilogr. bezahlt. — Weizenkleie. Da 
die Zufuhren von Kleie um das Doppelte größer geworden ſind, 
bröckelten Preiſe täglich ab. Zuletzt wurde bezahlt extra grobe 
Mk. 4,20, grobe Mk. 4,10, Mk. 4,15, mittel Mk. 3,85 k. 3,87½, 
Mk. 3,90, Mk. 4,00, feine Mt. 3,85, Mk. 4,00 per 50 Kilogr. ge⸗ 
handelt. — Roggenkleſe ebenfalls niedriger. Mk. 4,30, DIE. 4,35, 
le m beſetzt Mk. 4,00, Mk. 4,10, Mk. 4,12½ per 50 Kilogr. 


Königsberg, 1. Dezember. Getreide. u. Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. 
Zufuhr: 68 inländiſche, 72 ausländiſche Waggons. 

Weizen (pro 85 N N hochbunter 775 Gr. (131) 141 (6) 
Mark, 764 Gr (123) vom Boden 140 (5,95) Mk., 762 Gr. (128⸗29) 
142 (6,05) Mk. 770 Gr. (130) 141 (6) Mk., bunter 737 Gr. (124) 
blau 134 (5,7) Mk., 732 Gr. (123) per Fuhre 135 (5,75) Mk., 
743 Gr. (125) 136,5 (5,8) Mark, 717 Gr. (120) bl. 125 (5,6) Mk., 
rother 764 Gr. (129) Sommer 140 (5,35) Mark, — Roggen (pro 
80 Pfd.) gehandelt pro 714 Gr. (120 Pfund holländ.), jede 6 Gr. 
mehr oder weniger mit 1 Mk. pro Tonne, über 738 Gr. (124) mit 
Yo Mk. pro Tonne a reguliren, 714 Gr. (120) 135 (5,40) Mark, 
667 Gr. (112) pro 7 uhre 134 (5,36) Mk., 714 Gr. (120) ſtart bei. 
130 (5,20) Mk. — Gerite (pro 70 Pfd.) große 122 (4,25) Mk. — 
Hafer (pro 50 Pfd.) 108 (2,7) Mk., 112 (2,8) Mk., 114 (2,85) Mk., 
116 (2,9) Mk., fein 119 (2,95) Mk., 120 Gr. (3) Mk., fein weiß 
124 (2,10) Mk. — Erbſen (pro 90 Pfd.) weiße 120 (5,4) Mk. — 
Leddrich (pro 72 Bid.) 95 Mk. — Babn en (pro 90 Bid.) Pferde 
121 (5,45) Mkt. — Wicken (pro 90 Pfd.) 117 (5,25) Mt., 120 (2,4 
a Geruch und Schimmel 100 (4,5) Mk., Peluſchke 11 
5, ck. 


Bromberg, 1. Dezbr. Amtl. Handelskammerbericht 
Weizen 140 —145 Mark. — Roggen gejunde Qualitat 127 
bis 132 Mk., feuchte, abfallende Qualität unter Notiz. — Gerſte 
124 bis 123 ark. — Braugerſte 128 bis 133 Mark. — 
Hafer 122—126 Mt. — Erbſen Futter nominell ohne Preis, 
Koch- 140-159 Mi. — Spiritus 70er —— Mk. 
Poſen, 1. Dezember. (Marktbericht der Polizeidirektion. 
Weizen Mt. 14,00 bis 14,70. — Roggen Mk. 12,60 bis 13,60. 
— Gerſte Mk. 11.50 —13,60. — Hafer Mk. 12.00 —13,00. 
pp Poſen, 30. November. (Spiritusbericht.) Die Produk⸗ 
tion hat ſich weſentlich verſtärkt, und es trafen größere Zu⸗ 
fuhren ein. Da der Abſatz anhaltend flott iſt, finden die Zu⸗ 
fuhren ſchnelle Verwendung. Auch die hieſigen Spiritusfabriken 


haben großen Bedarf. Die Platzläger ſind infolgedeſſen unbe 
deutend. Seit dem 20. November iſt der vom Verwerthungs⸗ 
Verbande deutſcher Spiritusfabrikanten proviſoriſch feſtgeſetzte 
Abſchlagspreis von 38 Mark auf 39 Mark erhöht worden, welcher 
Satz für alle Poſten, welche vom 20. November ab in der 
nach vügliche Erben 8 3 Kraft tritt; doch erfolgt keine 
trägli rhöhung des Abſchlagspreiſes für die bi 
dieſem Tage gelieferten — — . 3 


Berlin, 1. Dezember. Butter. (Gebr. Lehmann & Co.) 


Die hieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe im Wochendurchf 
(Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte nenten = 
Gütern, Milchpachtungen u. Genoſſenſchaften Ia 112, IIa 109, IIIa 
= ee 8 bei und Littauer 85 bis 
€ 8 i „Netzbr 3 bis 85 j 
e 5 er 83 bis 85, polniſche 


Magdeburg, 1. Dezember. Zuckerbericht. 
14 700 ende 380% Party 8 Na horodukte 
excl. 0 endemen 90-8, 10. Schwach. — G 
mit Faß 22,62 ½ Ruhig. ie a 


Von deutſchen Fruchtmärkten, 30. November. (R.⸗Auz.) 
Wongrowitz: Weizen Mk. 13,40 bis 14,20. — Roggen Mark 
12,00, 12,20, 12,30, 12,40, 12,50 bis 12,80. — Gerſte Mark 
11.00, 11,40, 11,60, 11,70, 11,0 bis 12,00. — Hafer Mk. 11,00, 
11,40, 11,60, 11,70, 11,80 bis 12,00. 
* 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Wie immer, jo ſollten Sie 
auch in dieſem Jahre Damen⸗ 
und Herrentuche nur v. Guſtav 
Abicht, Tuchverſandhaus in 


1 kaufen. Abicht ver⸗ 


kauft nur haltbare, praktiſche 
Stoffe zu billigſten Preiſen. 
Muſter an Jedermann franco. 


Eine große Weihnachtsfreude 0 
würden Sie den Ihrigen bereiten, wenn Sie dieſelben mit einem 
ele anten Anzug⸗ oder e Brei] überraſchen. Sie erhalten 
die Stoffe direkt aus der Fabrik von ehmaunn & Aßmy, rem⸗ 
berg L., welches die einzige Tuchfabrik Deutſchlando iſt, die 
ihre Erzeugniſſe direkt an Private verſendet; mithin entgehen Sie 
vollſtändig dem Zwiſchenhandel. Muſter werden von der Firma 
ſofort franco ohne Kaufzwang geſchickt, auch von Reſten. Schneider⸗ 
meiſter, zur Verarbeitung der Stoffe, weiſen überall nach. 
Tauſende von Nachbeſtellungen und Anerkennungen garantiren 
für beſte Lieferungen. 


ntliche Anzeige 
Zwangsverſteigerung. 
828] Im Wege der een ſoll das im Grundbuche 


von Allenſtein Band 56, Blatt 1591 auf den Namen des Brauerei⸗ 
deſitzers Ort o Beſſau eingetragene und in Allenſtein belegene 


Grund ſtück 
am 6. Februar 1900, Vormittags 9 Uhr 


vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 45 — verſteigert werden. 

Das Grundstück iſt mit einer Fläche von 0,16,43 Hektar zur 
Grundſteuer, mit 990 Mark Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchplatts, etwaige Abſchätzungen und andere, das Grund⸗ 
— betreffende Nachwelſungen, ſowie bejondere Kaufbedingungen 
önnen in der Gerechtsſchreiberei, Abtheilung 3, Zimmer Nr. 56 
eingeſehen werden. 7 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 


6. Februar 1900, Mittags 12 Uhr 
au Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 45, verkündet werden. 


Allenſtein, den 29. November 1899. 
Königliches Amtsgericht, Apth. 6. 


Vorladung. 

735] Gegen den Soldat der 9. Kompagnie 5. Infanterie⸗Regts. 
Prinz Friedrich Auguſt“ Nr. 104 Emil Jarczyf aus Mockrau 
Schle ien) iſt vom unterzeichneten Gericht der Deſertionsprozeß 
eröffnet worden. Se 4 

Jarczyt wird daher hiermit aufgefordert, ſpäteſtens in dem auf 
den 15. März 1600, Vormittags ½11 Uhr, _ 
anberaumten Termine beim unterzeichneten Gerichte ſich einzufinden, 
mit der Verwarnung, daß im Falle des Ausbleibens die Unter⸗ 
Bine geſchloſſen, er für fahnenflüchtig erklärt und zu einer 
eldſtrafe von 150—3000 Mark verurtheilt werden wird. 


Chemnitz, am 29. November 1899. 


genheit des Holzverkaufs Termin 
kauf der alten Scheune und des an. Die Verkaufsvedigungen 
alten Schweineſtalls auf dem können im Amtsbureau zu 
. a Neumühl zum | Wirthy eingeſehen werden. 
ruch ſteht au Oberförſterei Wirthy 

e ee , r en den 27. November 1899. 

im Komorowski“ ſchen Gaft-|Der Königliche Forſtmeiſter 
bauje zu Lubichow bei Gele- (gez.) Puttrich. 


736] Zum meiſtbietenden Ver⸗ 


Holzmarkt 


7851 Holzverkauf der Königl. Forſt Lautenburg Weſtpr. 
am 11. Dezember 1899, Vormittags 10 Uhr, in Lautenburg, Gaſt⸗ 
haus Drei Kronen. 

Kionowo Schlag 152: 58 Eichen mit 73 fm, 19 Nutzkloben IL 
(1,25 m l.), 228 Kiefern mit 215 fm, 4 Nutztloben II. 

Eichhorſt Schlag 2020: 204 Eichen mit 205 fm, 25 rm 
Rollen (2 ml.). 

Eichhorſt Schlag 233e: 146 Eichen mit 150 fm, 4 Nutz⸗ 
kloben I., 36 II. (1,25 m L.), 39 rm No en (2 m L), 18 Birten 
mit 10 fm, 57 Kiefern mit 50 km, 2 Nutzklo ben II. 

An Brennholz kommt zum Ausgebot: etwa 150 Kloben, 70 
Knüppel, 250 Reiſig J. 


Oberförſterei Hagen. 

000 Die Holzverkaufstermine für das Quartal Januar / März 
1900 finden, wie folgt, von Vormittags 9 Uhr ab im Bröker- 
ſchen Gaſthofe in Jezewo Wpr jtatt: 
am 3. und 17. Januar, 14. und 28. Februar, 14. und 28. März. 

Der Forſtmeiſter Tlıode. 


Bekanntmachung. 
784] Die Holzverſteigerungstermine der Oberförſterei Wozi⸗ 
woda jind im Vierteljahr Januar / März 1900 am 25. Januar und 
22. März in Döhrings Gaſthaus in Kelpın und am 22. Februar 


m Gaſthaus zu Niederk 5 
ginnend. i rkrug, jedesmal um 10 Uhr Vormittags 


Woziwoda, den 1. Dezember 1800. 
Der Forſtmeiſter. 


Brennholz + Verkauf. 


Der Verkauf von Durchforſtungshaufe t b 5 . 
kaufstage Dienſtag und Freitag nn Bie A 1 15 
der Brennerei in Empfang zu nehmen. 803 
Rohlan bei Warlubien, den 1. Dezember 1899. 
Die Forſtverwaltung. 


Bekanntmachung. 


Kaiser Wilhelms-Spende 


Allgemeine deutſche Stiftung für Alters⸗Renten und Kapital⸗Verſicherung, 


Protektor Se. Majestät Kaiser Wilhelm II., 


verſichert ganz koſteufrei gegen Einlagen (von je 5 Mk.) lebenslängliche Alters renten oder das entſprechende Kapital. 
en Verwaltungskoſten in keiner Weiſe beizutra 
Auskunft ertheilt und Dru 


die Zahlſtelle der Kaiſer 


ſicherten haben zu 
gewachſenen Grundkapitals beſtritten. 


Königsberg i. Pr., Franzöſiſche Straße 16, parterre. 


und Lombardverkehr. 


Angler Jucht⸗ 


gegründet 1875 


von Soibeiter P. J. Petersen, tuat-Trgli 


in Angeln bei Flensburg 
liefert franko nach allen Stationen jede beliebige Stück⸗ 
zahl Zucht⸗ und Milchvieh preiswürdigſt. 
Im In⸗ und Auslande viele erſte Preiſe auf Aus⸗ 
Allein über 


5000 Mark Geldpreiſe 57 


und viele Anerkennungen auf den Ausſtellungen der] N. 

deutſchen Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft erhalten. 
Auf eigener Befigung ſtets große Auswahl 

von allen Altersklaſſen vorrätbig. 


ſtellungen errungen. 


Neubau eines Bataillons⸗ 
Kaſernements 
zu Biſchofsburg. 

817] Suche zum 1. Januar 
1900 zwei mit Abrechnungs⸗ 
arbeiten vertraute Bautechniker. 
Bevorzugt werden Tech aiker, 
welche bei Garniſon⸗Bauten be⸗ 
reits mit Erfolg gearbeitet haben. 

Dem bis zum 15. Dezember cr. 
an den unterzeichneten Bau⸗ 
leitenden einzureichenden Geſuch 
find Zeugnißabſchriften, Lebens⸗ 
kauf und Gehaltsanſprüche bei⸗ 
zufügen. 
Der Magiſtrat. Der Bauleiteude. 
Kleefeldt. E. Klette 


Gebrüder Schlimm, 


Französische Strasse 16, part. - © 
An und Verkauf, sowie Beleihung von Effekten. Coupon- inlösung. Discontirung von Geschäftswechseln, Check- 
Vermittelung aller bankgeschättlichen Transactionen. 


und Nutzviehgeſchäft 


Die Ver⸗ 
en; dieſe werden aus den Ziunſen des auf 2 Millionen Mark an⸗ 
ſachen verſendet 1665 


Wilhelms-Spende, 
A. Schlimm, 


in Firma: Gebrüder Schlimm. 


Königsberg i Pr. 


Patent. 

Zwecks Na ſuchung v. Patenten 
einer hochwichtigen Erfindung 
ſuche ich einen Soeius mit ca. 
2000 Mk. Einlage. H. Ludwig, 
Runowo, kr Wirt. 1828. 


Geldverkeh 


25000 Mark 


werden als I. Hypothek auf ein 
Gut von 400 Morg. z. 1. 11. 1900 
Vermittl. verb. Off. unter 
765 durch den Geſellig. erb. 


Cd. 30 000 Mark 


werden zur erſten Stelle auf ein 
neuerbautes Wohn⸗ u. Geſchäfts⸗ 
haus in kleiner Stadt Weſtpr. 
ſofort geſucht. Meldung. werden 
brieflich mit r Nr. 687 
durch den Geſelligen erbeten. 
7081 Für die Emführung 
eines Specialaxtikels im Ma⸗ 
ſchinenbaufache wird ein kauf⸗ 
männiſcher 0. techniſcher Theil⸗ 
haber, event, ſtiller Theilhaber, 
geſucht. Meldung. unter „Theil⸗ 
baber“ an die Expedition des 
„Memeler Dampfboot“ in Memel 
erbeten 


Inaktiver Offizier 


wünſcht aftiven Kameraden der 


10 Mk. Velohnung. 


7711. Die vielen Diebſtähle 
auf hieſigen und auswärtigen 
Bau⸗ und Lagerſteſſen, welche in 
b übermäßiger Weiſe ſtattfinden, 
aß der Einzelne 1 dagegen 
nicht mehr ſchützen kann, veran⸗ 
laſſen uns, für jede Anzeige, die 
zur Beſtrafung einer beim Dieb⸗ 
ſtahl von Baumaterialien und 
Holzabfällen betroffenen Perſon 
führt, obige Belohnung zu zahlen. 
Graudenz, 
den 1. Dezember 1899. 
Bauinnung Graudenz. 
Kriedte, Obermeiſter. 


Caſſablocks 


in allen Größen ehlt 
Gustav Röthe's Buchdruckerei. 


h Aug 


„Hopfer & Bisenstuck, Leipzig 


Flectrotechnische Fabrik und Ingenienr-Bureat. 


Speecial-Preisl., Nachweisl, 


Graudenzer u. Thorner Garniſon 
mit zinsfreien Vorſchüſſen auf⸗ 
ubelfen. Anträge, die auf Wunſch 
ſekret behandelt werden, ſind ſehr 
gefälligſt zu richten an Herrn 
S. Drettor Hein, Danzin _ 

finden lov. Aufnahme 
Damen bei Frau Heb. Ocik 
Breslau, Alſenſtraße 31. 18874 


ort ſeder Höhe auf 
Darlehen Plonkoſcheln = a, Je⸗ 
dermann. Proſp. geg Rückp. erth. 
Jul. Reinhold, Hainichen 1. Sa. 


auf jtädt, u. 

Shhethck danichn e Grund⸗ 

ſtücke zu Sund dc Bedingungen 
er ſofort und ſpäter. 145 

gemeine Verkehrsanſtalt 

Berlin SW..Zimmeritr.87, 

rovijtonsfrei, 60% ge 
Geld 5 u oi beim u. kei . 
rückzahl. Näher. „Bankinstitut“ 


Ausführung kompl. 
Beleuchtungs-, sowie 
Kraft-Anlagen. 
Vertreter 
für Ost u. Westpreussen: 

Karl Hänel 

0 2 
a 


steh. qed. Zeit gern z. Dienst. 


Berlin Warſchauerſt. 76. Freikouv. 
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Sehr beliebtes 


E Weihnachts⸗Geſchenk IE 


für Jedermann paſſend, Sortimentskiſtchen mit 5 Flaſchen 4,00 Mark 
inkluſive Porto und Packung. 


Jedermann ſein eigener Deſtillateur 


mit 


Max Arndt's concentrirten 
Liqueur - Essenzen. 


Sie ſparen weit über die Hälfte, wenn Sie Ihren Rum 
und Cognac, ſowie alle anderen hochfeinen Liqueure und 
Spirituoſen ſich ſelber machen. 

Die Herſtellung von Rum, Cognac, ſowie aller hochfeinen Liqueure und 
Spirituoſen iſt kinderleicht, ein Miflingen vollkommen ausge⸗ 


ſchloſſen, wenn man nur 


Max Arndt’s 


concentrirte Liqueur⸗Eſſenzen anwendet. 


790 


[ 
Jeder Flaſche iſt das genaue Rezept zur Herſtellung bei- 
gegeben! Alle Rezepte find nach altbewährtem Verfahren kauſendfach erprobt. 
Max Arndt's Liqueur-Eſſenzen enthalten keine der Geſundheit nachtheiligen 


Subſtanzen. Sie zeichnen ſich durch höchſte Reinheit aus; alle 


damit herge⸗ 


ſtellten Fabrikate ſind von feinſtem Geſchmack! 
Alle mit Max Arndt's concentrirten Liqueur⸗Eſſenzen hergeſtellten 
Fabrikate ſind ſofort gebrauchsfertig, jedoch erhöht ein längeres Lagern, 


wie bekannt, 


die Feinheit und den Wohlgeſchmack. Die Flaſchen werden gut 


verkorkt ſtehend oder liegend an einem mäßig warmen Orte aufbewahrt. 


Höchſt werthvolle Rezepte zur Selbitbereitung. 


Man mache einen Verſuch und prüfe gegen andere Fabrikate. 
Jeder Verſuch führt zu dauernder Kundſchaft. 


Speeialität! Ohne Concurrenz! 


2½ Lit. Cognac. 


1 Lit. 96 % Weingeiſt, 
1 n Waſſer, 0 
1 Fl. Cognae⸗Eſſenz 
wird zuſammengemiſcht. 


Die Miſchung ergiebt ein durchaus 
im Geſchmack und 


reines Getränk 
Aroma dem feinſten Cognac gleich. 


2 Lit. Rum. 

1 Lit. 96 % Weingeiſt, 

1 „ Waſſer, 

1 Fl. Jamaica⸗Rum⸗Eſſenz 
wird zuſammengemiſcht. 

Die Miſchung ergiebt einen feinen 
kräftigen Rum, im Geſchmack von 
echtem Jamaica⸗Rum nicht zu 
unterſcheiden. 


3 Lit. Nordhäuser Korn. 
1 Lit 96 ¼ Weingeiſt, 
2 „ Waſſer, 
1 Fl. Nordh. Korn⸗Eſſenz 
wird zuſammengemiſcht. 
ee — Miſchung wor we fuſel⸗ 
eien, unvergleichli einen 
Nordhänfer Korn. f 


3 Lit. Breslauer Korn. 1 Lit. Boonekam 


1 Lit. 96% Weingeift, 

2 „ Waſſer, 

1 Fl. Breslauer Korn⸗Eſſenz 
wird zuſammengemiſcht. 


2 Lit. Arac. 
1 Lit. 96 /% Weingeiſt, 
3 aſſer, 

1 Fl. Arae⸗Eſſenz 

wird zuſammengemiſcht. 


ol Maagbitter. 


½ Lit. 96% Weingeiſt, 
% „ Waſſer, 
1 Fl. Boonekamp of Maag⸗ 


bitter⸗Eſſenz. 


Die Herſtellung nachbenannter Liqueure und Spirituoſen iſt ebenſo 


einfach zu machen! 

Flaſche Eſſenz ergiebt: 

2½ Lit. Abtei⸗Liqueur nach Art 
des Benediktiner. 

3 Lit. Breslauer Korn. 

2½ Lit. Mein Leibarzt. (Sehr 


beliebte Spezialität, feinſter 
Magenbitter) 

½ Lit. Berliner Getreide⸗ 
Kümmel. 


1½ Lit. Cacao⸗Liqueur. 

2 ½ Lit. Chartreuſe. 

2¼ Lit. Cognac fine Cham: 
pagne. 


2½ Lit Ingwer ⸗Liqueur. 


3 Lit. Nordhäuſer Korn. 

3½ Lit. Kirſch⸗Liqueur. 

2½ Lit. Pfefferminz⸗Liqueur. 
2 Lit. Rum (Jamaica⸗Fagon). 
2½ Lit. Stousdorfer Bitter. 
2¼ Lit. Kloſterbruder (allen 


Auf jeder Flaſche genaues Rezept! 


Je eine 


Freunden eines vorzüglichen, 
kräftigen Kräutermagenbitters 
zu empfehlen). 

2 Lit. Arac. 

2½ Lit. Aromatique. 

1 Lit Boonekamp of Maag⸗ 
bitter. 

1½ Lit. Cherry Brandy. 

2% Lit. Citronen⸗Liqueur. 

2½ Lit Kurfürſtlicher Magen: 
bitter. 

1½ Lit. Kaffee⸗Liquenr. 

2½ Lit Pommeranzen⸗Liqueur. 

1½ Lit. Roſen⸗Liq eur. 

3½ Lit. Muscat Lünell. 

2 Lit Abſinth. 

2½ Lit Thorner Lebens tropfen. 

1½ Lit Vanille⸗Liqueur. 

2 Lit. Wachholder (Weſtfäliſch. 


Ferner empfehle meine Eſſenzen zur Herſtellung von Punſch⸗Ex⸗ 


trakten und zwar zu: 
2 Lit Schlummerpunſch⸗ 
Extrakt. 


2 Lit. Anauasvunſch⸗E trat, 
2 Lit. Düſſeldorfer Punſch⸗ 
Extrakt. 


Max Arndt, 


Berlin C., Seydelſtraße 31 a, nahe Spittelmarkt. 


; Photographie innerhalb weniger 
Tage geliefert. 10 Stck. M. 2.50, 
5 20 Stck. M. 3.80. 100 Sick. M. 12,00. 
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hung A. P. 


Rationelle 


Ziegelei Einrichtungen 


liefert 


Aohixert dura, Meisel 


Spezialfabrik für Ziegelei⸗Maſchinen. 
Perſonalbeſtand ca. 500. 
Wertf die Betriebsſicherheit und Leiſtungs⸗ 
ähigkeit weſentlich erböhende patentirte 
Neuerungen. [8436 

D. R. FP. 84977 u. 85122. 

n letzter Zeit, binnen 24 Monaten Anlagen für 
ie Gelamme-Sahreproduktion von über 300 Mil⸗ 
lionen Steinen in Auftrag erhalten und ausgeführt, 
worunter die für Se. Mafeſtät den deutſchen Kaiſer 
auf Cadinen a. Oſtſee nach unſeren Plänen ein⸗ 

gerichtete Anlage befindlich, 


Verwendet 
randt⸗ we 
eil!⸗ 


5 Cen ee 
als beſten und billigſten 13400 


zn und aer eee 
neberall inden Kolonſalw.⸗Handlungen käuflich: in Graudenz 
bei Herren: Rich. Röhl, Walter schnell, B. Schmuhl. Gust. Wiese. 


Reichsbank⸗Giro⸗Conto. Telephon⸗Amt III. Nr. 1301. 


die Subfeription bei allen Emi 


über 


billiger und reeller Bedienung. 1795 


Ipung uf uwofunwgeyoen up ep nx 


a 5 Su 


i 


iſt eröffnet und bietet eine ſehr reichhaltige 
swahl von 


Geſehenken 


nützlicher ſowie u Luxus-Gegenſtände n für 
Herren und Damen. 


Speziell mache ich auf meine große 


Spielwaaren⸗Ausſtellung 


aufmerkſam. 1758 


Heinrich Rosenow Nachfl. & 
Eugen Drawert, Strasburg Wpr. 


K NRNRNNMAN NN! NMNN NN 
Staunen erregt 


bei Fachleuten wie Laien in Folge ſeine Billigkeit (3 Mart) 
und Leiſtungsfähigkeit mein neuer photographiſcher Apparat 
„Mikado“. Derſelbe iſt für Bortrait- und Landſchafts⸗ ſowie Hoch⸗ 
und Queraufnahmen (Bildgröße 6X4 cm) gleich gut zu benutzen. 


Als. Weihnachts⸗Geſchenk ng 
iſt er ganz beſonders zu empfehlen, AR 
denn erbieteteineansenehme,lehr- 7 
reiche nutzbringende Unterhaltung 
ji Jedermann. Die Handhabung 
it kinderleicht und Jeder kann 
ſofort damit photogra⸗ 
lee Nach Auswärts ver⸗ 
ende ich dieſen Apparat nebſt allen 
Zubeh., wie Trodenplatten, Kopir⸗ 
papier, Ent vickler, Tonfixirbad, 
Fixirſalz, Anleit. und Probebild 


ort o- 


Neueste, 


Aleirael- l. ang 
Tce 


verkauft und vermiethet 


Muscate Dirschau 


Laudwirihschaftliche Maschinenfabrik u. Eisengiesserei. 


(gegründet im Jahre 1870) 
Berlin N. 24, Friedrichſtraße 131 D., I. 


— aller fälligen Coupons ꝛc. 

Koſtenloſe Einlsſung ebenſo erfolgt koſtenlos 
ſtonen von Werthpapieren, gleich⸗ 

viel auf welche Plätze. Ausführliche Beantwortung aller Anfragen 
Perkbpapere geſchieht ſchriftlich. Börſenwochenberichte, 
ſowie tägliche Berichte erhalten Intereſſenten gratis. Beſorgung 
aller in das Bankfach einſchlagenden Geſchäfte unter Zuficherung 


RERKRAERRRRKWKKRRAERRERR 
* Meine 8 8 


Weihnachtoausſtellung? 


WLELLLLLELT 


Baumbehangu.Baumlicte.Reuheiten aufjeden Gebiete. 3 
& 


vollkommenste 


18130 


Empfehlen unſere ſelbſtgekelterten 


Ahr-Rotweine, 


8 rein von 90 Pfg. an pr. 

iter, in Gebinden von 17 Liter an und 
erklären uns bereit, falls die Waare 
nicht zur größten Zufriedenheit ausfallen 
ſollte, dieſelbe auf unſere Koſten zu⸗ 
rückzunehmen. Proben gratis u. frau to 
Gebr. Both. Ahrweiler Nr. 74. 


Hohenzollern 
8 Veilchen. 


„Vornehmstes 
Parfum. 


J. F. Schwarzlose 
F Söhne, 1627 
Königl. Hoflief. 

Berlin, Mark- 

gerafenstrasse 29. 
Mk. 1.50, 2,50, 5, 10. 
Vorräthig in allen 
Parfümerien. ee 


Muſik⸗Inſtrument.⸗Inſtiint 
rt Schwartz, 
nerbeinerſtraße 12, 
7 Meine 
Eilberton- 
Harmonikas 
IE 2NG 3Rg. 4 fg 
5½, 7½, 9 M. 
Meine 
N Orcheſter⸗ 
Harmonikas 
(für beſſere Spieler nur), 
2 Rg. 3 Rg. 4 Rg. 6 Rg. 19 K. 21 K. 
9 M., 13 M., 18 M., 28 M., 24 M. 28 M. 


8 


N 
„ RobSchwartz WB) 


. Stettin 
Pühnerbeiner { 


Meine weltber. Polyphone 
(jelbftipielende Müſikwerke 
dürften in keiner Familie fehlen. 
Ueber 100000 Werke in kurzer 
Zeit verkauft 73 
fach präm. (ſpielen ca. 800 St.). 
Vorrath⸗Nummern: 

Nr. 211 214 218 222 243 
M. 20, M. 38, M. 55, M. 75M. 120. 


rs 
* 9 
& Aid, 


af 


N 
Nicht zu vergleichen mit bill. 


Neuenraduer Zithern. 
Das einf. u. beſte Juſtr. der 
Neuzeit iſt meine ber. Schwartz’ 
Guitarr-Zither ohne Mechan. 
— ohne Notenkenntniß — ohne 
Uebung — von Jederm. ſof, zu 
ſpielen. — Selbſt der Unmuſtka⸗ 
liſchſte ſpielt ſofort die ſchönſten 
Tänze, Lieder, Märſche ꝛc. Preis 
komplett ff. polirt u. vernickelt 
ꝛc. M. 14, billige Marken M 8 
(ohne Garantie). e 
3 manual. M. 3, 6manual. M. 7½. 
— Kataloge gratis. — 


Ein nützliches Buch iſt: 
Das [21 
Geſchlechtsleben 


des Menſchen. 

33. Aufl. (134 Seiten.) 

Von Dr. med. Albrecht, 
Hamburg. Von dieſem Buche 
wurden in kurzer Zeit 
300000 Exempl. verkauft. 

Zu beziehen durch Jul. 
Gaebel's Buchhandlung, 


Graudenz, gegen e 


von 1,70 Mk. verſchloſſen. 


| 


— — 


Berlin, 


„Berlin Herrmann Gerson, Berlin 


Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs und Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin. 


Weihnachts-Ausverkauf. 


Die zum Ausverkauf gestellten Artikel sind im Preise bedeutend ermässigt. 
Der Herbstkatalog ist erschienen. 


Proben gratis und franco. 


KÖNIGREICH RUMÄNIEN 


| Anleihe 
von Francs 175000000 = Mark 141750000 = Lei Gold 175000000 Nominal - Kapital 


ın 
5% fünfjährigen Schatzanweisungen 
rückzahlbar spätestens am 1. Dezember n. St. 1904. 


Auf Grund des veröffentlichten Prospektes wird von den 


Rumänischen 5 / fünfjährigen Schatzanweisungen 


im Gesammt-Nominalbetrage von Frances 175000000 ein Theilbetrag hierdurch zur Subskription 

Die Zulassung der Anleihe zum Handel an den Börsen von Berlin, Frankfurt a.M. 
rüssel, Antwerpen, Amsterdam und Bukarest wird beantragt werden und wird dieser 
Antrag bei der Zulassungsstelle an der Berliner Börse unverzüglich zur Einreichung gelangen, 


aufgelegt. 
arıs, 


ie Subskription auf den Theilbetrag von nom. Prancs 


am Mittwoch, den 6. Dezember 1899 


bei der Direetion der Discontoe-&esellschaft, 


in Berlin 
„ dem Bankhause S. Bleichröder. 


100000000 findet statt: 


in Frankfurt a. M. bei dem Bankhause M. A. von Rothschild & Söhne, 


in Hamburg 
& Söhne, 

„M. M. Warburg & Co., 
„F. Heimann, 

„G. v. Pachaly’s Enkel, 
„Sal. Oppenheim jr. & Co., 
„der Süchsischen 


„ I.. Behrens 
in Breslau 


in Köln 
in Dresden 


in Leipzig 
„ „ Leipziger 


Bank, 
‚Becker & 


Co. Commandit-Ge 


bei der Norddeutschen Bank in Hamburg, 


ank zu Dresden, 
„ »Filiale der Leipziger Bank 
„ „ Filiale der Sächsischen Bunk zu Dresden, 


U 


sellschaft auf Actien 


während der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden unter nachstehenden Bedin ungen und 


in Bukarest bei der Banque Nationaie de Roumanie, 


sowie bei deren 


Jassy, Galatz, Braila, Craiova, 
Banque Générale Roumaine, sowie bei deren Filiale in Braila, 


in Paris „dem Comptior National d’Escompte de 
„ der Banque de Paris et des Pays-Bas 
„ „ Société Générale pour favoriser 
. et de Y’Industrie en France. 
in Brüssel Pe 


Banque de Bruxelles, 


a „ Balser & Co., 
in Antwerpen „ der Banque Centrale Anversoise, 
in Amsterdam „ 
„ Lippmann, Rosenthal & Co., 
„ der Amsterdam'schen Bank 
urter den an diesen Stellen auszugebenden Bedingungen. 


PPP 
N Meparaluren von Ankomobilen und 3 
5 Dreschmaschinen 


N Einſetzen neuer Feuerbuchſen BU \ 
Komplette Einrichtungen X 
N für a 1 NG 
* Brennereien, Brauereien, Schneidemühlen u. N 

4 übernimmt bifligit die 4 
N Maschinenfabrik, Bangert und Kesselschmiede \ 


Born & Schütze 


N Mocker Thorn. 


F 
An Gufav Rölhe's Nerlagsbuch handlung, Grandenz. 


Senden Sie mir 


— Expl. des Bürgerlichen Geſetzbuches 


mit gemeinverſtändlichen Erläuterungen, unter Berück- 
ſichtigung der Ausführungsbeftimmungen, 
herausgegeben von Landgerichtsdirektor Rosenthal in Danzig. 
III. Auflage (9. bis 18. Tauſend). 79 
Auf feſtem, glattem Papier gedruckt, Preis gebd. Mk. 4,80 franko. 
Betrag folgt durch Poſtanweiſung — iſt nachzunehmen. 


Ort (Poſtamt): 


anzunehmen, daß Zuſätze den Kaffee nur verbilligen 
ſollen, die guten ſollen ihn auch verbeſſern. 

Der beſte Zuſatz iſt der Anker⸗Cichorien von 
Dommerich & Co. in Magdeburg, der ganz beſonders 
dem Kaffee einen volleren, weicheren Geſchmack giebt, 
ihn auch bekömmlicher macht. 

Dieſer Anter⸗Cichorien iſt in Packeten, Büchſen, 
Tafeln oder Kiſteln überall zu kaufen. 16940 


HEHTELISGH9:599899898 
2 650 gebrauchte ® 


davon 70 Stück 1 cbm Inhalt 750, 600 

=> 300 „ u, = \ und “> 

E 280 „ % » „ 1 500 mm Spur © 
haben wir mit oder ohne Geleiſe preiswerth zu vermiethen 
oder zu verkaufen. Aktiengeſellſchaft für Feld⸗ u. Klein⸗ 
batznen Bedarf vormals Orenſtein & Koppel, Königsberg 
1. Pr., Kaiſerſtr. 53 J, gegenüber dem Oſtbahnhof. 1813 


3 Feldbahn⸗Kippwagen 3 24 


Paris, 
16 développement du Commerce 


Banque de Paris et des Pays-Bas, Suocursale de Bruxelles, 
Caisse Commerciale de Bruxelles, 


Banque de Paris et des Pays-Bas, Succursale d’Amsterdam, 


Jagd. 

845] Die Jagd auf der hieſigen 
Gemeinde⸗Feldmark, in nächſter 
Nähe von Halteſtelle Wiederſee 
(ca. 15 Minuten), in Größe von 
ca. 350 Hektar, ſoll vom 1. Ja⸗ 
nuar 1900 ab auf 3 Jahre an 
den Meiſtbletenden verpachtet 
werden, und lade ich Pachtluſtige 
auf Mittwoch, den 13. Dezbr. 
er., Nachmittags 4 Uhr, im 
Gaſthauſe des Herrn H. Radtke, 
(Kreuzkrug) hierſelbſt hierzu 
freundlichſt ein 

Die Bedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht. Zu⸗ 
ſchlag behält ſich Unterzeichneter 
vor. 

Neu⸗ Blumenau, 

den 2. Dezember 1899. 


Der Gemeinde⸗Vorſteher. 
Feyerabend. 


Zu: kaufen ‚gesucht, 


Grubenholz 


Rundholz von 15—23 cm Stärke, 
in Stangen oder in Längen von 
1,30 m bez. 1,40 m gejchnitten, 
kauft in großen Poſten Moltke⸗ 
arube bei Crone a. Br. 
Offerten in fm oder laufenden 
m frauko Bromberg oder Nakel 
erbeten. [727 


NR NMRA 


811) Ich ſuche 6- bis BE 
800 Meter Feldbahn 
8 Dir 5? mehr, ſowie 
ippwagen geg. 

85 Kaſſe zu kaufen. * 

Ziefvauunternebmer BE 
H. Timm, Raunau bei 

Heilsberg. 


. * 
9O5992900,89O9GESHOSE ARARKIKURAH 


ilialen in] könne 


E eis 


Modegerson. 


Franco-Versand aller Aufträge. 


Telegramm-Adresse: 


[796 


Bedingungen für die Subskription in Deutschland. 


1. Die Subskription erfolgt auf Grund de: zu diesem Prospekt gehörigen Anmeldeformulars. 
Einer jeden Anmeldungsstelle ist die Befugniss vorbehalten, die Subskription auch schon 


vor Ablauf jenes Termins zu schliessen 


Betrages jeder einzelnen 


Zutheilung zu bestimmen. 


und nach ihrem Ermessen die Höhe des 


2. Der Subs 3 ist auf 941 2% vom Nominalbetrage der Frances zuzüglich 5% 


Stückzinsen vom 


Umrechnung mit 81 Mark für 100 Franks stattfindet. 
3. Bei der Subskription muss eine Kaution von 5% des Nominalbetrages hinterlegt werden. 
Dieselbe ist entweder in Baar oder in solchen nach dem Tageskurse zu veranschlagenden 
Effekten zu hinterlegen, welche die betreffende Subskriptionsstelle als zulässig er- 


achten wird. 


ezember 1399 bis zum Tage der Abnahme festgesetzt, wobei die 


4. Die Zutheilung wird so bald wie mug nach Schluss der See erfolgen, Im 
1 


Falle die Zutheilun 
Kaution unverzüglie 


weniger als 
zurückgegeben. 


e Anmeldung beträgt, wird 


ie überschiessende 


5. Die Abnahme der zugetheilten Schatzanweisungen kann vom 13. Dezember 1899 ab gegen 
Zahlung des Preises (2) geschehen. Der Zeichner ist jedoch verpflichtet, 
ein Fünftel des Nominalbetrages der Stücke spätestens bis eiuschl. 18. Dezember 1899, 


zwei „ * 
Zwei „ e 


* 


** ” * 


1900, 
1900 


8. Januar 
31. Januar 


5 * 


abzunehmen. Nach vollständiger Abnahme wird die hinterlegte Kaution auf den zu- 


gathelten Betrag verrechnet bezw. zurückgegeben. 


Für zugetheilte Beträge unter 


5000 Frances nom, ist keine successive Abnahme gestattet und sind solche bis zum 
18. Dezember 1899 ungetrennt zu reguliren. 


mit den Interessen der anderen Zeichner verträglich ist. ei: 
Anmeldungsformulare zur Zeichnung können von allen vorgenannten Subskriptions- 
stellen kostenfrei bezogen werden. : 
Bis zur Fertigstellung der definitiven, vom rumänischen Finanzminister unterzeichneten 
Stücke werden in Deutschland von der Direction der Disconto-Gesellschatt und S. Bleichröder 
ausgestellte Interimsscheine r gegen deren Einlieferung in Gemässheit näherer 


Bekanntmachung die definitiven 


deutschen Umtauschstellen kostenfrei ausgehändigt werden. 
Berlin und Frankfurt a. M., im November 1899. 


Direktion der Disconto-desellschaft. 
M. A. von Rothschild & Söhne. 


N. Fritzner, Berlin N. W. 21, Alt-Moabit 98 5 


Aelteſte Fabrik mechaniſcher Flaſchenverſchlüſſe 
19 Mal prämiirt. "m 
Vertreter in allen größeren Städten. 
Mechanische Verſchlüſſe; Mineralwaſſer⸗, Limonaden⸗, Milch, Con⸗ 
ſerven⸗, Liqueur⸗, Tinten, Tokayer⸗, Kropfhals⸗, Leverthrau⸗, Speiſe⸗ 
öl⸗Flaſchen; Medizingläfer, Eng⸗ und Weithalsflaſchen (Roll⸗ und 
Pulvergläſer) ohne und mit luftdicht eingeriebenen Stopfen; Kon⸗ 
erven⸗ u. Honiggläſer; — Syphonſchläuche, Gummiſcheiben u. Gummi⸗ 
chnurringe. Spezialitäten: 2 
Drahthebel⸗Verſchluß, D. N. G. M. 

Kugelkuebelverſchluß (D. R. P.) 
Solideſte Konſtruktion, leichteſte Montage, eleganteſtes Ausſehen 
und am dauerhafteſten in der Praxis. 

Bier, Weißbier⸗, Cognac und Steriliſiex⸗Flaſchen und 
in ſtets neuen Formen: — Taſcheuflaſchen. 

ante Porzellau⸗ u. Steingutkannen mit vat. Verſchluß. EB 

Sorgfältigſte Bedienung. 


illigſte Preiſe — 


Ein ncht zu kieiner, alter, 
aber durchaus gut erhaltener 


Walzenſtuhl 


zu kaufen geſucht. Meld. briefl. 
u. Nr. 779 a d. Geſelligen erb. 


Grundstücks- und. 


Geschäfts-Verkäufe. 


Sehr gut gehendes 


Reſtaurant 


mit Damenbed., voll. Konzeſſion, 
in einer gr. Garniſonſt., bin ich 
willens, v. 1. Jan. ab, unt. ſehr 
90004 Bed. zu verk. Au 6» bis 


OVOME.,‚ev.a verp. Dff.u.Nr.838a. 
d. Geſell. Brieim.3.Beantw beiflip. 

In einem großen Orte des 
groß. Marienburger Werder, 
von ca. 2000 Einwohnern, iſt ein 
alt renommirtes Material-, 
Maunfaktur⸗, Kurz und 
Schuhwaaren⸗Geſch.⸗, Holz⸗ 
u. Kohleuhandlung Erbſchafts⸗ 
regulirungsh. preisw. zu verk. 
Off. u. Nr. 13 an d. Geſell. e b. 
Mein in beſter Lage in einer 
lebhaften Stadt Weſtpr. gelegen. 


eſtaurations⸗ 
Grundſtück 


mit nur feiner Kundſchaft, bin 
ich gezwungen, krankheitshalber 
ſofort zu verkaufen. Anzahlun 
6. bis 8000 Mark. Meld. briefl. 
unt. Nr. 839 a. d. Geſelltgen erb. 


Cine Windmühle 


vor 11 Jahr. m. 2 Gängen neu 
erbaut, ſowie ca. 10 M. Weizen⸗ 
boden an der ſchönſt. Stelle einer 
Stadt, am See belegen, Wer 
bände maſſiv, Familienv. halber 
preisw. zu verkaufen. Off. ſ. u. 
Nr. 844 a. d. Geſelligen z. richt. 


2 


Heirailen 


825] Gebildetes Fräul. wünſcht 

ſich mit gutſituirt. Herrn zu 
verheirathen. 

Briefe u. Photographie erbeten 

unter A. P. poſtlagerud Klaus⸗ 

dorf bei Dt.⸗Krone. 


Eine alleinſt, anjtänd. Wittwe, 
38 Jahre alt, kath., wünſcht ſich 
zu verheirathen. 
Aeltere Herren entſprechend. 
Glaubens, auch Wittwer nicht 
ausgeſchl., werden gebeten, ihre 
Meld. mit Beifüg. der Photog. 
unter Nr. 225 poſtlagernd 
Marienburg zu ſenden. [840 


Reell! 
7101 Brauer, 28 Jahre alt, wünſcht 
ſich zu verheirathen. Damen 
im Alter von 25 Jahren, junge 
Wittwen ohne Anhang nicht aus⸗ 
geſchloſſen, welche ein Vermögen 
von 2= bis 3000 Mk. beſitzen, 
werden gebeten, ihre Adreſſe 
nebſt Photographie vertrauens⸗ 
voll unter 100 poſtl. Graudenz 
zu ſenden. Diskretion zugeſichert. 


Heiraths⸗Geſuch! 

Ein Beſitzer eines mittl. Güund⸗ 
ſtücks in ſehr gutem Zuſtande im 
Kreiſe Flatow ſucht zwecks Heir. 
die Bekanntſchaft einer kath. Dame, 
im Alter von 25 bis 30 Jahren, 
mit einem Baarvermögen v. 10⸗ 
bis 12000 Mk. Meld. unt. Dis⸗ 
kret. Nr. 100 an die Flatower 
Zeitung, Flatow erbeten. [9655 


Reelle Heirath. 822 
Beſſerer, ſelbſtänd. Geſchäfts⸗ 
mann, 26 J., wünſcht zw. bald. 
Heirath die Bekanntſchaft einer 
katholiſchen, vermögenden Dame. 
Alter Nebenſache Offert. unter 
B. 26 Berlin, Poſtamt 11. 


— 


Anmeldungen auf bestimmte Abschnitte der 5% fünfjährigen Schatzanweisungen 
n nur insoweit berücksichtigt werden, als dies nach Ermessen der Subskriptionsstelle 


tücke, ohne Rücksicht auf den Ausgabeort, 1785 allen 


S. Bleichröder. 


Heirath! 

Gärtner, Wietw., Ende 40. ev, 
zwei Kinder, in auskömml cher, 
dauernd. Stellg, wünſcht Std 
wieder z. verh. Aelteres Mädch 
von gutmüthigem Charatter, auch 
alleinſtehende Wittwen werden 
gebeten, n ir ne Off. u. 
Nr. 209 a. d Geſelligen einzufend. 
Verſchwiegenh. zugeſicherd u erb 


Oberkellner, Mitte 30er, ev. 
mit Vermögen, ſucht 


Lebensgefährtin. 


Damen, womögl. mit der b. 
Küche vertraut, d. auf d. ernſte 
Geſuch refleft., werden gebeten 
ihre Adr. mit Augabe der Ver⸗ 
hältniſſe und wenn möglich Pho⸗ 
tographie unter Nr. 802 an den 
Geſelligen zu richten. 


Dre 
N Send Ste nur 
Heirath. Adreſſes Sof, erbatt. 
Sie ca. 40 reiche Partien, a. Bild 
z. Ausw. Diskr. „Reform“ Berlin 14. 


„Wohnungen. 
In dem neuerbauten 
Unterthornerſtr. Nr. 9 


Laden 


mit angrenzender großer Stube 
und 2 großen, darunter lie⸗ 
geuden Kellern von ſofort zu 
vermiethen. 1720 
Meißner, Graudenz, 
Neue Artillerie⸗Kaſerne. 


Groß. Heſchäftslolal 


in beſter Geſchäftsgegend, am 
Markt gelegen, der Neuzeit ent⸗ 
ſprechend eingerichtet, nebſt Woh⸗ 
nung und Speicher⸗Räumen, iſt 
in Czersk Wyr, bedeutendſter 
Induſtrie⸗Platz der Provinz 
mit, per ſof, für jede Brauche 
eeignet, billig zu vermiethen. 
Käbere Auskunft ertheilt [9657 
S. Herzberg, Berlin, 
Paul- Straße 31, I. 


_ Neustadt Wpr._ 
Ein Laden⸗Lokal 


nebſt reichlichem Zubehör, vor⸗ 
Node zum feinen Café und 
onditorei geeignet, iſt mit auch 
ohne Wohnung v. Juli xeſp. Ok⸗ 
tober k. 33. zu vermiethen. 
Gefl. Offerten unter Nr. 621 
an den Geſelligen erbeten. 
finden liebevolle Auf- 
Damen nahme bei Frau 
Hebeamme Dans 
Bromberg, Schleinitzſtr. Nr. 1 


Hauſe 
iſt ein 


wird 
rung 
miſſt 


und 

an 
dene 
Koal 
nah. 
für 
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ing 
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hier 
Der 
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mad 
Anti 


nove 
Fri 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonntag] 


1. Fort.] Die Großſtädterin. asien vert. 


Von Robert Miſch. 


„Ich glaube, Sie ſind der rechte Mann für meine Tochter“, 
entgeguete gerührt Herr Maifeld auf die Ausführungen des 
Herrn v. Kittwitz, „ſolch einen Mann braucht fie, der fie 
Denn, unter uns, ich 
habe ſie ein wenig verzogen; und der Kontraſt würde ſonſt 
Außerdem möchte ich ſie nur ungern aus 
Und bei der Protektion Ihres einfluß⸗ 
reichen Herru Onkels iſt das wohl ſchwerlich zu befürchten, 
daß Sie verſetzt werden. Alſo ich gebe meine Einwilligung. 
Ich hoffe und wünſche auch, daß Melanie Sie nimmt. 
Aber, wenn Sie meinem Rathe folgen, würde ich ſie erſt 


verwöhnt und auf Händen trägt. 


zu groß ſein. 


erlin fortgeben. 


allmählich an den Gedanken zu gewöhnen ſuchen. Sie 
hat jo viel Unabhängigkeitsſiun und fühlt ſich jo glücklich 
im Elternhauſe, daß ich an Ihrer Stelle nicht gleich mit 
der Thür in's Haus fiele. Werben Sie langſam und be⸗ 
dächtig um ihre Gunſt — wir werden Sie dabei unter⸗ 


ſtützen — und auf ein paar Wochen kommt's ja dabei 


wirklich nicht an.“ 
Es war am Nachmittag desſelben Tages. 


lebte, lag auf dem Divan ſeines „Arbeitszimmers“und ſtieß be- 
haglich die blauen Wolken ſeiner Upmann in die Luft, als feine 
Ruhe durch einen eingejchriebenen Brief geſtört wurde. 
Das kam jetzt ziemlich ſelten vor und verſe tzte ihn deshalb 


in einige Aufregung, die ſich noch fteigerte, als er den 


eleganten, wappengeſchmückten Briefbogen mit ſeiner kühnen 
Männerſchrift durchflogen hatte. 
Der Brief lautete: „Sehr geehrter Herr Maifeld! Durch 


die Verhältniſſe genöthigt, wage ich es, Ihnen früher mit einer 


Bitte zu nahen, als es urſprünglich meine Abſicht war. 
Ihre Fräulein Tochter hat einen tiefen Eindruck auf mich 
gemacht; und ſo bitte ich Sie denn ohne lange Umſchweife, 
ihr meine Hand antragen zu dürfen, da ich zu vermuthen 
Grund habe, daß auch ich ihr nicht ganz gleichgültig bin. 
Ich würde mit dieſer großen und ſchweren Bitte noch länger 
gezögert haben, um der Zuneigung Melanies noch ſicherer 
zu ſein. Aber wie Ihnen bekannt ſein dürfte, bewirthſchafte 
ich mein umfangreiches Rittergut Zemplin in Pommern 
ſelbſt; außerdem habe ich eine alte, kranke Mutter zu 
pflegen. Schwere Pflichten rufen mich daher zurück. Ich 
kann jedoch nicht von Berlin ſcheiden, ohne Gewißheit er⸗ 
langt zu haben über mein Schickſal, das in Melanies und 
Ihren Händen ruht. Meine äußern Verhältniſſe ſind die 
allergünſtigſten. Der altererbte Beſitz meines Hauſes und 
das Vermögen, das meine gute Mutter meinem Vater 
zugebracht, erlauben mir, meiner Frau jeden Wunſch zu 
erfüllen, Reiſen mit ihr zu machen u. ſ. w. Doch hoffe ich, 
daß Melanie, falls ſie meine Bewerbung annimmt, ihre 
Freude daran finden wird, einen ſo großen Beſitz mit mir 
zu theilen und zu verwalten — kurz, eine echte pommerſche 
Rittergutsfrau zu werden. Da wir einige Winter⸗ 
monate in Berlin, Sie die gute Jahreszeit jeden⸗ 
falls bei uns verleben würden, ſo würde die Trennung von 
Vater und Tochter ſtets nur ſehr kurz und vorübergehend 
ſein. Sie ſehen, ich baue ſchon Zukunftspläne, als ob ich 
bereits das entſcheidende „Ja“ empfangen hätte. Und 
warum ſollten Sie es mir auch verweigern, da alles Aeußere 
zu einander paßt und ich Melanie eine warme und ehrliche 
Neigung entgegentrage? Melanie ſelbſt glaube ich ſicher 
zu ſein. Ich bitte Sie, hochgeehrter Herr, um Ihre um⸗ 
gehende Willensmeinung, damit ich mich noch vor meiner 
Abreiſe Ihrer Tochter erklären kann. In vorzüglichſter 
Hochſchätzung Ihr Sie verehrender, ganz ergebener 
Guſtav von Ladenburg⸗Zemplin.“ 
Der alte Herr warf mit einer grimmigen Bewegung 
den Brief auf den Tiſch und lief aufgeregt, unartikulirte 
Töne ausſtoßend, im Zimmer umher. „Das muß ich ſagen! 
Dieſer Menſch iſt von einer Arroganz! Der thut ja grade, 
als wenn Melanie wahnſinnig in ihn verſchoſſen wäre. Und 
ich habe doch garnichts davon bemerkt. Das könnte mir 
überhaupt paſſen, meine Tochter da irgendwo auf ein pom⸗ 
merſches Gut hinzugeben. Fiele dem Mädel überhaupt 
garnicht ein, ſich zwiſchen Kühen und Schafen mit einem 
viel ältern Manne und einer uralten Frau zu begraben! 
Das ſage ich ihr überhaupt garnicht erſt, das wird rundweg 
abgelehnt. Da kaun ſie denn doch noch andere haben.“ 


Er ſetzte ſich an den Schreibtiſch und warf einige Zeilen 


ſchnell auf Papier. — — 

Im großen Feſtſaal eines der vornehmſten Berliner 
Gaſthöfe Unter den Linden fand der alljährliche Juriſten⸗ 
Ball ſtatt, einer jener halböffentlichen Bälle, zu denen man 
eingeführt ſein muß, und bei denen ſich mit den eigentlichen 
Inriſtenkreiſen die beſte Geſellſchaft des bürgerlichen Berlins 
zuſammenfindet. 

Bereits ſtrömten ſie von allen Seiten herbei. In den 
Garderoben und Vorzimmern bilden ſich kleine Gruppen, 
die ſich begrüßen, wieder auflöſen und in anderen Zuſammen⸗ 
ſetzungen aufs neue bilden. Im Saal läßt man ſich gegen⸗ 
ſeitig Revue paſſiren. Die Damen kritiſiren die Toiletten 
der andern oder führen die eigenen vor neidiſchen und be⸗ 
wundernden Blicken ſpazieren. Die Herren laſſen ſich vor⸗ 
ſtellen, Tänze werden erbeten und in die Tanzbüchlein ein⸗ 
geſchrieben. Dort werden Verabredungen für das Souper 
getroffen, Tiſche werden belegt, und die älteren Generationen 
machen es ſich bei Rothſpohn oder Sekt behaglich, während 
das jüngere weibliche Geſchlecht unter dem Schutze der 
Mütter oder Brüder in fieberhafter Erregung der kommenden 
Dinge harrt. 

Die jungen Damen in den Zwanzigern kennen den „Rummel“ 
Kan wie der Berliner jo draſtiſch ſagt; fie willen, daß 
ich mit kleinen Abwechslungen dasſelbe Lied immer wieder 
abſpielt. Aber die Jüngeren, die zum erſten oder höchſtens 
zweiten Male hier ſind, denen klopft das Herz gewaltig 
unbekannten Dingen und Genüſſen entgegen. Schon der 
bloße Ton der Juſtrumente, die eben geſtimmt werden, 
fährt ihnen durch die Nerven und elektriſirt ſie. 

Melanie Maifeld ſtudirte ja nun bereits im zweiten 
Semeſter die Ball- und Geſellſchaftswiſſenſchaften und war 
außerdem ihres Sieges und ihrer Anbeter ſo ſicher, daß 
10 das ängſtliche, dumme Herzpochen längſt abgewöhnt 
atte . 


Der Geſell 


Herr Mai⸗ 
feld, der ſich längſt von ſeinen Geſchäften zurückgezogen 
hatte und als Rentner nur ſeinem Behagen und ſeiner Tochter 


ige. 


No. 284. 


[3. Dezember 1899. 


Sie ſaß in einem der an den großen Saal anſtoßenden 
Nebenräumen in einer Geſellſchaft, die aus ihren Ange⸗ 
hörigen und einigen Familien beſtand, mit deren Töchtern 
ſie befreundet war. Die jungen Herren flatterten um ſie 
herum, und auch Kittwitz war da und hatte ſich bereits 
zwei Tänze geſichert, die Polonaiſe und den erſten Walzer. 
Tante Auguſte und Papa Maifeld nickten ihm ermuthigend 
zu; aber Melanie wollte ſich vorläufig nicht zu mehr ver⸗ 
ſtehen. Sie müſſe ſparſam mit ihren Tänzen umgehen, 
behauptete ſie, es wollten noch mehr Leute davon haben. 
Aber auch von dieſen Tänzern hatte ſie bereits einige unter 
allerlei Vorwänden abfallen laſſen. 

„Mein Gott, mit wem wollen Sie denn eigentlich tanzen, 
gnädiges Fräulein?“ 

„Mit dem ſteinernen Gaſt und mit dem Sultan von 
Marokko. Paſſen Sie auf, in wenigen Minuten wer den 
beide hier ſein!“ 

Und dabei lugte ſie erwartungsvoll in den Saal hinein, 
als ob einer der genannten Herren jeden Moment von dort 
kommen würde. Plötzlich lächelte ſie, wurde ſehr lebhaft, 
lachte dazwiſchen ganz unmotivirt und verſtummte dann 
wieder. 

„Komm, Julie, wir wollen einen kleinen Saalbummel 
machen!“ Sie ſprang auf und ergriff den Arm der Freundin. 

art ich mich den Damen anſchließen?“ fragte Kittwitz 
galant. 

„Bitte, nein! Wir nehmen nur Toilettenparade ab. 
Da müſſen wir Frauen unter uns ſein“, kicherte Melanie 
und zog die Freundin mit ſich fort. 

„Iſt das nicht Herr von Ladenburg?“ flüſterte Julie 
von Löben. „Mein Gott, der macht aber ein Geſicht, als 
ob ihm ſeine Felder verhagelt wären! — Uebrigens ein 
netter Menſch!“ 

„Findeſt Du?“ 

„Ja freilich, mir gefällt er ſehr gut. Vor Deinen 
kritiſchen Augen allerdings — Komm, wir wollen an ihm 
vorübergehen, vielleicht ſpricht er uns dann an.“ 

Ueber Melanies Geſicht zuckte es wie ein verhaltenes 
Lächeln, das freilich einer erſtaunten und faſt beſtürzten 
Miene Platz machte, als ſich der Gutsbeſitzer mit eiſiger 
Miene gemeſſen vor ihnen verbeugte und ſich dann, faſt 
„ einem vorübergehenden Bekannten zu⸗ 
wandte. 

„Ich?“ — Melanie zuckte hochmüthig die Achſeln. „Dazu 
müßten wir doch erſt beſſer bekannt ſein. Herr von Laden⸗ 
burg iſt mir höchſt egal — höchſt!“ wiederholte ſie noch 
einmal, energiſch mit dem kleinen weißen Ballſchuh auf⸗ 
ſtampfend. 

In dieſem Augenblick gab der Kapellmeiſter das Zeichen. 
Die Aufforderung des Tanzmeiſters, zur Polonaiſe anzu⸗ 
treten, ſchallte durch den Saal. Kittwitz ſtürzte herbei; 
auch Julie gab ihrem Tänzer den Arm, und die Paare 
ordneten ſich zum Schlängelmarſch. 

Ladenburg zerdrückte faſt das kleine weiße Battiſttuch, 
das er feſt mit der Rechten umklammerte. Mit ſtarren, 
bohrenden Augen blickte er dem ſchönen Mädchen nach, 
das lebhaft — mit einer etwas erzwungenen Luſtigkeit, 
— mit ihrem Tanzherrn ſich unterhielt. 

„Na, Ladenburg, warum trampeln Sie denn nicht auch 
ein bißchen mit? Oder iſt für Sie Spiel und Tanz vorbei? 
— Donnerwetter, was haben Sie denn? Sie ſehen ja 
ſo — ſo aus, als ob Ihnen der Weizen verhagelt wäre! 
Iſt Ihnen was?“ 

„Oh nichts — nichts, Herr Geheimrath!“ 

„Apropos, Sie wollen ſich ja dieſes Jahr 'ne kleine 
Frau ausſuchen? Wenigſtens entnahm ich aus Ihren 
neulichen Andeutungen. — Oder irre ich mich?“ 


Der große, ſtattliche Mann lächelte mühſam. „Ach, das 
war nur ein halber Scherz. Ich bin wohl doch nicht der 
rechte Mann — wollte jagen, ſchon zu alt ...“ 

„Aber ich bitte Sie — mit Ihren Dreiunddreißig — 
lächerlich! Sie brauchen ſich ja auch keine junge Gaus von 
achtzehn zu nehmen. Uebrigens werden Sie hier in Berlin 
wohl ſchwerlich finden, was Sie ſuchen und brauchen — 
eine tüchtige Gutsfrau. Das können Sie doch viel beſſer 
bei Ihren Nachbarn finden. Wenn ich Ihnen als alter 
Freund Ihres Vaters rathen darf, lieber Ladenburg — 
eſſen Sie lieber pommerſche Spickgans als berliniſche Back⸗ 
fiſche! Das Benge hat Gräten, und die könnten Ihnen 
im Halſe ſtecken bleiben. Man ſammelt doch Erfahrungen, 
wenn man ſo alt wird.“ 

„Werde es mir merken, Herr Geheimrath!“ 

„Um Sie iſt mir nicht bange! Geſunde Raſſe geht nicht 
unter. — Na, auf Wiederſehen, lieber Ladenburg!“ 

„Auf Wiederſehen, Herr Geheimrath!“ Ladenburg wandte 
ſich ab, um dem Ausgang zuzuſchreiten; aber ſchon hatte 
ihn Papa Maifeld erreicht, der bereits vorher auf die Be⸗ 
endigung des Geſprächs der beiden Herren gewartet zu 
haben ſchien. 

„Auf ein Wort, Herr von Ladenburg!“ 

Der Gutsbeſitzer verbeugte ſich höflich. „Ich glaubte 
in der That nicht, Herr Maifeld, daß Sie mir nach der 
Antwort auf meinen Brief noch etwas ...“ 

„Doch, doch! — Ich möchte nicht, daß Sie im Groll an 
mich zurückdächten. Ich bin ein Mann, der gern mit aller 
Welt in Frieden lebt. Sehen Sie, mein lieber Herr von 
Ladenburg —“, der kleine dicke Herr lehnte ſich dabei an 
eine Säule, als ob er einen Stützpunkt ſuche —, „ſehen 
Sie, die Sache iſt ſehr einfach. Meine Tochter intereſſirt 
ſich für jemand anders ...“ 

„Ich ſehe, Herr Maifeld — ich ſehe!“ Der Guts⸗ 
beſitzer blickte mit höhniſch verzogenem Munde zu Melanie 
hinüber, die am Arme Kittwitz' lebhaft plauderte und lachte 
und nur für ihren Tänzer Augen zu haben ſchien. 

„Ich will und darf vorläufig noch keinen Namen nennen, 
Herr von Ladenburg — es iſt ja auch noch gar nichts ent⸗ 
ſchieden. Aber nehmen Sie an, es wäre dieſer Herr. Sie 
werden mir zugeben müſſen, daß ſchon das Alter beſſer zu⸗ 
ſammen paßt — Jugend fühlt ſich eben zu Jugend hinge⸗ 
zogen. — Mein Gott, Sie ſind ja noch nicht alt, aber —“, 
Herr Maifeld hielt verlegen inne. — „Und ich lege meiner 
Tochter gar keinen Zwang auf — ſie ſoll den kriegen, den 
ſie will. Und wenn ihre Wahl auf Sie gefallen wäre, 
Herr von Ladenburg, würde ich ebenjo gern meine Zu⸗ 


ſtimmung geben; wenn es mir auch ſehr ſchmerzlich wäre, 
meine Tochter von hier fort auf ein einſames Gut ziehen 
zu laſſen.“ 

„Es bedarf wirklich gar keiner, auch uicht der geringſten 
Entſchuldigung — im Gegentheil, ich habe — und wenn 
ich geahnt hätte, daß ich Sie hier — ich denke, wir machen 
der Unterredung ein Ende.“ 

Herr Maifeld trat einen ziemlich ungeordneten Rückzug 

an. „Thut mir leid, thut mir wirklich leid, aber er iſt 
doch zu alt. Und da unten in Pommern, und überhaupt 
— hol's der Teufel, Vater eines jo anbetungswürdigen und 
begehrten Geſchöpfes zu ſein! Man kommt da in ſcheuß⸗ 
liche Situationen“, murmelte er leiſe vor ſich hin. 
Die Muſik ging gerade aus dem ſtrammen Marſch in 
einen aunmuthigen Walzer über. Die Schlange löſte ſich 
in ihre einzelnen Glieder auf, die nach der lockenden Weiſe 
walzten. f.) 


Serſchiedenes. 


— [Der älteſte Militär⸗Kapellmeiſter.] Im Mecklen⸗ 
burgiſchen Füſilierregiment Nr. 90, deſſen Stab in Roſtock in 
Garniſon liegt, hat am 30. November ein aktiver Soldat 
ſeinen 70. Geburtstag gefeiert: der Muſikdirektor H. Lenſchow, 
der älteſte Kapellmeiſter in der deutſchen Armee, der an den 
Feldzügen 1866 und 1870/71 an der Spitze ſeines Hoboiſtenkorps 
theilnahm und noch heute rüſtig den Taktſtock ſchwingt. Der 


Jubilar trat am 1. November 1850 als Horniſt in das 1. Bat. 
des früheren 2. Mecklenburgiſchen Regiments ein, er ſteht ſeit 
1867 an der Spitze der Regimentsmuſik der Neunziger und kann 
im nächſten Jahre ſein 50jähriges Dienſtjubiläum als aktiver 
Soldat begehen. 


Räthſel⸗Ecke. 
217) Bilder⸗Räthſel. 


ee Wr: 
Tora" N 


218) Silbenräthſel. 

Aus den Silben a, al, bach, ben, ber, brac, brei, bric, das, 
di. e, e, e, en, erb, in, le, leu, fon, nant, ni, o, re, saft, sche, 
schen, sen, sit, so, te, til jind 10 Wörter zu bilden von vor» 
ſtehender Bedeutung: 1. Name von ſpaniſchen Königen, 2. grlechi⸗ 
ſcher Feldherr, 3. Stadt in Oſtpreußen, 4. Baum, 5. militäriſcher 
Rang, 6. Land in Aſien, 7. nahrhafte Speiſe, 8. alterthümliches 
Geräth, 9. deutſcher mittelalterlicher Dichter, 16. Sorgen brecher. 
— Sind die richtigen Wörter gefunden, jo ergeben ihre Anfangs 
und Endbuchſtaben im Zuſammenhang ein bekanntes Sprichwort 


219) Füllrätbſel. 


1. Weiblicher Vorname. 


2. Dramatiſche Dichtung. 
3. Maß. 


4. Heldenbezeichnung. 


5. Fortbewegungsmittel. 


Ju die Felder vorſtehender Figur find die Buchſtaben A, D, 
EEEEE, H, I. MM, NN, 00, P, RRRR, S888, T, U derart eins 
zutragen, daß die wagerechten Reihen Wörter von der beigefügten 
Bedeutung bilden, während die beiden durch ſchwarze Felder ber 
zeichneten Diggonalxeihen ein wichtiges Erzeugniß der modernen 
Technik und eine bekannte Blume bezeichnen. 


220) Wortſpiel. 
Er lebte einſt auf großem Fuße, 
Er neigte faum den Kopf zum Gruße 
Und pocht“ auf feiner Ahnen Rel h'. 
Da iſt die Circe wohl gekommen 
Und hat ihm Kopf und Fuß genommen, 
Jetzt mit dem Stolz iſt es vorbei, 
Bang aus dem Sumpfe tönt fein Schrei. 


221) Kapſelräthſel. 
Zwangsjacke, Stallmagd, Arbeit, Mitgiftjäger, Johannes. 
In jedem Wort find zwei nebeneinanderſtehende Buchſtaben 
ENDE anielt, die im Zuſammenhang gelejen des Waidmanns Freude 
ezeichnen, 


Die Auflöſungen folgen in der nächſten Sonntagsnummer. 


Auflöſungen aus Nr. 278. 
Bilder⸗Räthſel Nr. 212: Seeräubergeſchichten. 
Räthſel Nr. 213: Kamm. 
Zifferblatträthſel Nr. 214: 
e ee e ee XII 
S INA FRA, PR 
Gas, Gaſt, Gaſtein, Aſt. Stein, Eins, Inſel, Selb, Elbe, Begas. 
Kapſelräthſel Nr. 215: Nichts iſt dauernd als der Wechſel. 
Telegraphenräthſel Nr. 216: Chriſtoph Columbus (Choriſt, 
Topf, Hecht, Bolus, Nimbus). 


Der „Geſellige“ liegt im Leſeſaal des Central⸗Hotels aus. 


Grösstes Erstes Hotel Deutschlands. 


Central⸗Hotel, Berlin. 


500 Zimmer von 3 Mk. — 25 Mk. 


degenüber Centralbahnhof Friedrichstrasse. m 


— 


\ 


— — 
Marseille Faris London Toulon Barlin Brüssel Leipzig Bordeaux Neapel 


in Preislagen von 


Für ftenner! 


Für Kenner! 


® SO8 852, Mk. 1.20; 1.40; 1,50; Achtung! 16632 
RE 2 133 05 0: nalitäts- Cigarren: 
Fa preisgekrönt ist nur die weltberühmte Original- . rechtfertigen ei 1 et en p. % M. 300 
Citronensaftikur klassigesProdukt” Pie 0 
Flor de Isla, Boıneo 


mit Monhaupt’s Citromon (gesetzlich geschützt), „ 
radical und sicher wirkend gegen: Rheumatismus, Gicht, Fettsucht, Zucker- 


Unübertroftener Wohl- 


to. 
Adelfa, Sumatra 


„ „ 80 


F ee geschmack, von ent. I Torte ©, „ 70 
Fabrik sanitärer Specialitäten P. Monhaupt, Berlin, Schönhauser Allee 177. b. ? wickeltes Aroma, so-M gt rar 8 
" Felix Brasil, St. 
PPP ĩ mamma |) “© 1 0°0 Er gıebigneil. Niederlagen in Graudenz bei Conditor H. Güssow, iarhibte, Bid ede „ 68 
in Briesen bei Waldemar Brien, in Deutsch-Eylau, bei Apotheker R. Böttcher Meritn $ ..% 
Moderne Anzug- und With. Dehn, n llgenburg-bei 0. Eichler, in Clin b, bei, G. Sullan, in Jablonowo m Hariska, ke" 55 
bei T. Jagodzinski, in Neuenburg bei B. Herrmann, E. sledzinski, in Neum ırk Wpr, (in Im Kiſtchen) - 
Paletotstofie sowie Damen- bei Gonditor H Fluhm, in Riesenburg bei H. Wiebe, in Rosenberg Westpr. bei Ferner leichtere Sorten bis 


Kleider- Stoffe 


in geschmackvoller Auswahl versende meterweise 


zu billigsten Fabrik preisen. 
Versand gegen Nachnahme. — Reichhalt. Musterkollektion fre 


i 


Wilhelm Moebius, Tuchversandhaus, Burg bei Magdeburg. 


Erſtklaſſige Dreiläufer 


Cal. 16.16 6.5. 6,5 


6,5 mm 16. 
für Mantelgeſchoß und Blättchenpulver von Mark 145,— an, 


Präciſions⸗Birſchbüchſen 


Syſtem Mauſer, Lancaſter und Scott, in allen Calibern, 
auch für Cal. 6,5 mm, 
Mantelgeſchoß und Blättchenpulver, 


Doppelflinten 
Vüchsflinten 
Doppelbüchſen 
Repetirhüchſen 


mit und ohne Zielfernrohr, unter Garantie für 


zz höchſte Schußleiſtung = 


liefert 18716 CCC ERTTUENERn EREREN EN 
Simson & 6 Danziger Anthracitwerke, 
0. Gesellschaft mit beschränkter Haftung, Danzig 4 
Gewehrfabrik 


Suhl in Thüringen Ur. 29, 


Man verlange Preisliſte Nr. 19 gratis und franko. BE 


Unentbehrlich für Jedermann 


iſt unſere 


Palent⸗Taſchen⸗Wectruhr „Alarm“. 


Dieſelbe wurde auf der Genfer Ausſtellung wegen ihres 
vorzüglichen Präziſionswerkes mit der goldenen Meda lle 
prämtirt und iſt als fenfte Luxusuhr, ſowie als zuverläſig e 
Dieuſtuhr gleich vorzüglich, daher für Verſonen, die zu einer 
deſtimmten Stunde geweckt, für Reiſende, Touriſten, Jäger ꝛc., 
aber auch für vielbeſchäftigte Perſonen, die ſich während des 
Tages an ein Vorhaben erinnern laſſen wollen, geradezu un⸗ 
entbehrlich. Unſere Pa ent⸗Taſchen⸗Weckeruhr „Alarm“ gehört 
zu den beſten Produkten der in dieſer Branche weltberühmten 
Schweizer Induſtrie und iſt mit der billigen Bazarwaare nicht 
zu verwechſeln. Hunderte von Anerkennungsſchreiven u. Nach⸗ 
beſtellungen, welche wir nach und nach veröffentlichen werden. 

Verkauf, auch an Brivate, mit dreijähriger, ſchri tlicher 
Garantie, porto⸗ und zollfrei ins Haus zu wirklichen Fabrik⸗ 
preiſen, daher billiner als die in den Handel gebrachte minder⸗ 
werthige Waare. Man achte gefl. beim Ankauf auf unſere 
Fabrikmarke „Alarm“. 9677 

Unſere Patent⸗Taſchen⸗Weckeruhr „Alarm“ verſenden wir 
gegen vorherige Zuſendung des Betrages oder geg. Nachnahme: 

a) in feinſtem Nickelgehäuſe mit echt goldener 
Aufzugskrone, per Stück... Mk. 33,.—, 
b) in oxyd. Stahlgehäuſe, echt gold. Glasreif, 
mit gleichem Bügel und Aufzugskrone, hoch⸗ 
eleg., darum ſehr empiehleuswerth, ver Stück Mk. 40,—, 
e) in feinſt., maſſiv., echt. Silvergebäuſe, ver Stück Mk. 50,—. 
arnım Die von anderer Seite offerirte Taſchenwecker⸗ 
J. Uhr „üniceum“ hat weder ein Präziſionswerk, 
noch war dieſelbe auf der Genfer Ausſtellung ausgeſtellt, folg⸗ 
lich auch nicht vrämiirt worden, dieſe Uhr iſt mit unſerem 
Fabrikate, was Werk und Ausſtattung anbelang, überhaupt 
nicht zu vergleichen. Auf Wunſch beſorgen wir eine ſolche Uhr 

um Mark 10,— per Stück,. 
P. T. Übrenfabrik Nelken-Pam, Zürit. 

Ich beſtä ige Ihnen gern, daß die von Ihnen im Februar 
bezogene ſilberne „Alarmuhr“ zu meiner größten Yurrieden- 
heit ausge, allen iſt 2c. Prinz Hohenlohe. 

Herrn Nelken- Pam, Zürich. g 
Die Uhr, die Sie mir am 10. Dezember geſchickt, iſt an⸗ 
ekommen und hat mir und meinen Freunden ſehr gut ge⸗ 
allen. Bitte ſchicken Sie mir umgehend noch vier Stück, per 
Poſtauwerſung ſende Ihren 200 Fres. ꝛc. 5 
Faitz Pascha, Generaladjutant und Oberſtallmeiſter 
S. M. des Sultans. 
n A — D 1899. er 
r erlaſſen bis derruf faſt 
ohne Gewinn eine echte Oecaſion 27 
Goldplaque⸗Remontoir⸗Uhr 
mit Dopveimantel (Sprungdeckel) ſammt Panzerkette. Wir 
geben dieſe Uhr ſammt Kette als Reklame für unjere Fabrik 


beinahe zum Koſteupreiſe und iſt dies eine ſeltene we⸗ 
legenheit für Alle, die eine wie goldene und von echtem 


0. Strauss, in Prechlau bei 0.to Hellwig, in Exin bei Conditor Jacob Cohn, in Culm- 
see bei Anton doga, W. Kwiecinski, in A,tkischau bei Rich. Köpping in Frreystadt 
Westpr. bei J. Siewerth, in CO. ristburg bei Paul Knospe, in Liebemät 


ılbeiR Sendzik. 


Richters 


Anker⸗Steinbaukaften 


ind der Kinder liebſtes Spiel und das Beſte 
was man ihnen als Spiel- und Beſchäftigungs⸗ 
mittel ſchenken kann. 
Richters Anker⸗Steinbaukaſten können jederzeit 
durch Ergänzungskaſten planmäßig vergrößert 
werden und ſind darum doppelt wertvoll. Richters 
Anker ⸗Steinbaukaſten ſind zum Preiſe von 1, 2, 
3, 4, 5 M. und höher in allen feineren Spiel⸗ 
warengeſchäften des In⸗ und Auslandes 
zu haben; man ſehe jedoch nach der Anker⸗ 
Marke und weiſe alle Steinbaukaſten o hne 
Anker als unecht zurück. 
Neu! Richters Geduldſpiele: Sphinx, Kobold, 
Alle Neune, Nicht zu hitzig, Kopfzerbrecher, Blitz⸗ 
ableiter uſw. Preis 50 Pf. Nur echt mit Anler. 
Wer Kinder zu beſchenken hat, der laſſe ſich 
| eifigft die neue reichilluſtrierte 25 l Duke von 
der unterzeichneten Firma kommen; die Zuſendung 
erfolgt gratis und franko 
1 F. Ad. Richter & Cie., Rudolſtadt, 


Nürnberg, Wien, Olten (Schwetz), Rotterdam, 
New⸗pork, 215 Peart⸗Street. 


/ P" RICHTER'S 1 
ANKER-STEINBAUKASTEN = 


das berühmte, allein echte Fabrikat, 


Generalvertrieb für Westpreussen: 


Cadé-Oefen 


sind die vollkommensten Oefen 
der Gegenwart. 


Sie übertreffen alle anderen Oefen an starkem Luftverbrauch. 
Da sie die Luft im Zimmer beständig erneuern, sind sie vor allem dem 
Kachelofen in gesundheitlicher Beziehung weit überlegen, stehen aber auch 
sonst an Ausnutzung des Brennmaterials, Regulirfähigkeit, Einfachheit der 
Konstruktion, und besonders an Leichtigkeit der Bedienung und Sauber- 
keit, sowohl bei der Füllung als während des 

Brennens, unübertroffen da. 

Einen besonderen Vortheil bieten sie dadurch, 
dass das Brennmaterial, Anthraciterbskohlen, bil- 
liger ist, als Nusskohlen, die die meisten übrigen 
Dauerbrandöfen verlangen. 

Durch die Sichtbarkeit des Feuers ersetzen sie 
den Kamin. 

Infolge der Mannigfaltigkeit ihrer Ausführung 
und Ausstattung eignen sie sich ebenso gut für die 
einfachston Räume, wie für den elegantesten Salon. 
Die sogenannten Werkstattöfen ersetzen in voll. 
kommenster Weise den gefährlichen Cokeskorb bei 
Austrocknung von Neubauten. 

Ein glänzendes Zeugniss für die hervorragenden 
Eigenschaften der Cadé-Oeſen bildet die Thatsache, 
„dass sich bereits mehr als vierzigtausend Stück im 
Gebrauch befinden. 

Cadé-Oefen sind zu haben 
bei: Heinrich Aris, Milchkannengasse 27, 
Johannes Husen, Häkerthor 34/35, 
Rudolph Mischke, Langgasse 5, 
bei: Neumann & Knitter, 
bei: Gebr. Ilgner, 
in Graudenz bei: Albert Westphal vorm, Ferd. Klose, 
in Konitz bei: August Riedel, 
in Marienwerder bei: H. Rosenfeld Nachf, 


Beste Anthraeiterbskohlen 


frisch gebrochen und vollständig grusfrei von unserm Werk, sind von jedem besseren 


Koklenbänder zu been, Danziger Anthracitwerke 


Gesellschaft mit beschränkter Haftung. 


in Danzig 


in Bromberg 
in Elbing 


hinab zu Mk. 30 p. %o empfiehlt 


Bruno Althans, 


Cigarr.⸗Fabr., Rinteln a. d. W. 
Verſand von Y/ıo ab gegen Nachn. 


Deutsche 


2 Werkeruhr, 


ima prima 
abrifat, geſetzlich 
> gefhügt, prima 
NAnkerwerk, ver⸗ 
ZA nidelt, geht und 
weckt, pünktlich, 
2.40 M., dieſelbe 
mit nachts leuch⸗ 
ätenbem Zifferblatt 
2,70 


h . 
; Gcht filberne 
Remontoir-UAhren mit 2 echten 
Goldründern und Reichsſtempel in 
5 prima Qualität, 6 Nubis, 
‚50 M. Dieſelbe Uhr ohne Gold⸗ 
ränder 8,90 M. Sümtl. Uhren find 
gut zepaffert (abgezogen) und auf 
das genauſte reguliert, daher reelle 
2% jährige ſchriftliche Garantie. 
die von anderer Seite ange⸗ 
botenen Weckeruhren find keinesfalls 
mit den gef. geſchützten Deutſchen 
Reichswecher Uhren zu ver 
wechſeln. Minderwertige Weckeruhren 
mit Ankergang, Sekundenzeiger und 
Abſiellvorrichtung 2,15 M., leuch⸗ 
tende 2,40 M. Uumtauſch geftattet- 
Nicht konven. ſofort Geld zurück. 
Juuſtr. Preisliſte all. Art. Ahr. 
u. Ketten gratis und franko. Gegen 
Nachn. od. Voreinſendung d. Betrages. 


lulius Busse, Ze une, 
Berlin O 19, Grünftraße 3. 
Wirklich billige u. anerkannt 
reelle Bezuysquellz für 
Wiederverkäufer u. 
Uhrmacher 


in Uhren, Ketten, Fournituren 
und Uhrmacherwerkzeugen 
aller Art. 


— 


— — ͤ Bꝛj— 


8 Tage auf Probe. 
Als Geschenk f jede 

Art ff. Harzer Ka- 

narienvögel 

(Tag u. Lichtsänger) 

nachw. präm. m. I. u. 

II. Preis, Ehrenpr.,slb. 

u. bronz. Med., präm. 

Berl, Hamb., Altona. Lüb., Magd. 

Drsd., Dortm., vers. p. Nachn u. 

Gar. ges Ank. z. 6.8. 10,12. 15, 18M. 

u. höher. Buch üb. Behdl. gratis. 

B. Leineweber,[4364 
Elmshorn i. R., Schillerstr. 24. 


bee 


Fort mit den 


Hühneraugen! 


nicht mit läftigen Pflaſtern, Ringen 
oder Meſſern, ſondern mit meiner 

Neuheit Kützneraugenſtift. 
Man erwärmt den Stift ganz wen 
über der Lampe und beſtreicht damt 
recht dick die leidende Stelle morgens 
und abends. Binnen 10 Tagen ſind 
die Hünneraugen verſchwunden. 

— und allein zu beziehen pro 
Stück Mk. 1.— gegen Nachnahme 
oder Voreinſendung (Porto 10 Pfg.) 
von Paul Koch, Cosm. Laboratorium, 
Gelsenkirchen 23 


SPAR-bO: 


Zu haben bel: in Graudenz: 
R. Burandt, Fritz Kyser, 
Alexander Loerke, Lindner 
& Co. Nachf., Richard Roehl 
Paul Schirmacher (Nachf. 
Becker , Gustav Wiese, in 
Entmi-e:W.Kwiecin ki. Dr ı 


Gold ſelbſt von einem Fachmann * zu unter⸗ 
ſcheidende Uhr um den unglaublich billigen Preis von 
Mt. 10,— incl, porto- und zollfreier Zuſendung kauſen 
wollen. Die gleiche Damenuhr mit Kette Mk. 8, —. Die 
Werke dieſer Uhren find vorzüalich und garantiren wir für 
den vünktlichen Gang einer jeden bei uns gekauften Uhr drei 
Jahre. Die ſtarken Gehäuſe, ſowie die Ketten ſind nach dem 
7 172 Verfahren mit dem feinſten echten Gold plattirt, jo 
daß dieſelben nie die Goldfarbe verlieren können. Wir wollen 
mit dieſer Offerte nur den Beweis erbringen, daß man bei 
uns für billiges Geld wirtlich etwas Solides u. Dauerhaftes 
erhält, und daß das P. T. Publikum nicht nöthig bat, auf die 
Schundwaare, die von div. Bazaren inſerirt wird, zu reflek⸗ 
tiren. — Der gute Weltruf unjerer Firma bürgt für die ſo⸗ 
Udeſte e der einlangenden Aufträge. 

Verſandt erfolgt gegen vorherige Zuſendung des Betrages 
oder auch gegen Nachnahme. — Nichtkouvenirendes auf unjere 
Koſten retour und Geld zurüd, 

Preisliste gratis. 


Uhrenſabrik Nelken -Pam, Zürich. 
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Das Verſandt⸗Geſchäft von 


Gust. Linder jr., 
Ohligs-Solingen, 


verſendet 8 Tage zur Probe das 
rühmlichſt bekannte 


Raſir⸗ 
95, aus fein tem 
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Viertes Blatt. 


Graudenz, Sonntag] 


Der Geſellige. 


Die Friedenskonferenz. (Nachdr. verb. 


Humoreske von Wilhelm Herbert. 


Regierungsrath Silvenius fand ſeine Frau beim Heim⸗ 
kommen etwas aufgeregt. 
Mädchen gehabt?“ fragte er. 

„Nein!“ antwortete ſie, zögerte etwas und ſagte dann 
mit raſcher Enutſchloſſenheit: „Die Müller war da — die 
Poſtdirektorin! 
der Einen ärgert —“ 

„Nun?“ 


„Unſere Elſe will ſie im Botaniſchen Garten geſehen 
haben mit dem jungen Reutter, dem Leutnant — in ſehr 


eifrigem Geſpräch. Es kann mich fürchterlich ärgern; fürs 


Erſte iſt's natürlich nicht wahr — bei unſerm Kind eine 
Unmöglichkeit — und dann klatſcht es die alte Stadtfrau⸗ 


baſe in allen erdenklichen Variationen herum!“ 


„Ach“, lächelte der Regierungsrath, „nun reg' Dich nur 


nicht auf darüber! Ich werde mal zu aller Sicherheit — 
es geſchehen ja heutzutage mehr Wunder und ſo könnte auch 


mal ein junges Mädchen mit einem jungen bekannten Leut⸗ 
nant geſprochen haben — ich werde mal mit Elſe reden: 
ſie iſt wahrhaftig und aufrichtig wie ein Engel — dann 


werden wir der Sache gleich auf den Grund kommen!“ 
Er ſtand auf und ging nach Elschens Zimmer. 


ſpalt ſteckend. 


„Gewiß, Papa!“ rief ſie, etwas erſchreckt von ihrem 
zierlichen Schreibtiſch aufſpringend. Ein angefangener Brief 


„An ſich 


„Du hör mal,“ ſagte er dann und nahm einen ſeinem 
Töchterchen gegenüber ungewohnt ſtrengen Ton an, „von 


lag dort. Ihre Wangen glühten. a 
„Ein allerliebſtes Kind!“ dachte Silvenius. 
wär's dem Leutnant nicht zu verübeln!“ 


Dir m ja nette Geſchichten im Umlauf —“ 


on mir!“ that ſie und ſah mit ſcheuen Rehaugen 
halb nach dem Schreibtiſch zurück. „Sicher hat die Müller 


geklatſcht!“ 


„Alſo giebt es etwas zu klatſchen über Dich!“ ſprach 


ihr Vater mit ſtarker Betonung. 


„Ach, ſie hat mich ja neulich mit Max — mit Herrn 


Leutnant Reutter geſehen!“ 
Der Regierungsrath erhob ſich verblüfft. 


„Ja, Papa“, rief ſie in brennender Verlegenheit, „aber 
nicht wegen mir —“ 
„Nicht wegen Dir?“ 


„Nein“, erzählte ſie übereifrig, „aber ſetz' Dich nur 


wieder, ich ſag' Dir ja Alles. Siehſt Du, das iſt ſo: 
Emilie — meine Freundin Emilie, Du kennſt ſie ja — 


und Herr Leutnant Reutter ſind zuſammen Couſin und 


Couſine —“ 


„Vielmehr Couſine und Couſin!“ warf der Regierungs⸗ 


rath mit Würde dazwiſchen. 

„Und ſie zanken ſich immer!“ fuhr Elſe wichtig fort. 
Es iſt merkwürdig mit den zwei jungen Leuten. Immer 
haben ſie was. Jetzt wieder wegen einer Anſichtskarte 
aus dem Manöver, weißt Du. Er Hat an feine Schweſter 
ſieben geſchickt und an Emilie nur ſechs. Urſprünglich 
war's ja nur ſo ein ganz kleiner Streit. Eine Neckerei 


mehr. Jetzt ſind ſie ſich ſpinnefeind. Und doch hätte Jedes 


gerne wieder Frieden mit dem Andern. Aber Keines will 
ſich eine Blöße geben. Da ſollte ich nun vermitteln —“ 

„Aha, alſo war das neulich gewiſſermaßen eine Friedens⸗ 
konferenz?“ ſchmunzelte Silvenius beluſtigt. „Und haſt Du 
denn auch was zu Stande gebracht?“ 

„O ja“, meinte fie etwas zögernd, „jo ziemlich —“ 

„Aha“, ſetzte er bei, „und da ſchreibſt Du ihr jetzt 
wahrſcheinlich Deinen Erfolg. Da will ich Dich nicht 
länger ſtören, Schatz!“ ſagte er und drückte ihr die Hand. 
„Frieden ſtiften iſt ein edles Handwerk!“ — 


„Eine ganz harmloſe Geſchichte“, lachte er aufgeräumt, 
als er in das Wohnzimmer zurückkehrte. „Unſere kleine 


Elfe iſt eine wahre Bertha Suttner Nr. 2! Abrüſtungs⸗ 


künſtlerin! Stiftet Frieden zwiſchen ſtreitenden Groß⸗ 
mächten!“ Und er erzählte mit gutem Humor ſeiner Frau 


den Vorfall. 

Auch die Regierungsräthin lächelte. 
dieſer Müller denn doch ſagen, wenn ich 

Es ging ein paar Wochen her, bis es dazu kam. Frau 
Poſtdirektor Müller machte große Augen, als ihr die Re⸗ 
gierungsräthin mit leiſem, aber deutlich durchfühlbarem 
Spott erzählte, wie harmlos ſich die Geſchichte mit der 
Zuſammenkunft zwiſchen Elfe und dem Leutnant zugetragen, 
wegen deren Frau Müller neulich der Mutter des Mädchens 
faſt einen Schreck eingejagt hätte. 

„Aber, meine Liebe“, meinte die Poſtdirektorin gereizt, 
„Sie ſcheinen mir doch nicht ganz auf dem Laufenden 

ber die Sache zu ſein! Ich hätte längſt wieder mal mit 
Ihnen darüber geredet, aber man miſcht ſich doch nicht 
leicht in diskrete Angelegenheiten, und dann hatte ich Sie 
ja auch ſchon gewarnt —“ 

„Gewarnt?“ rief Frau Silvenius erſchrocken. „Ja, 
aber beſte Frau Poſtdirektor, zu warnen brauchten Sie 
mich denn doch nicht! Wovor denn? Wozu denn? Ich 
ſagte Ihnen ja ſchon, es war eine durchaus harmloſe ein⸗ 
malige Zuſammenkunft —“ 

„Einmal pro Tag meinen Sie wohl?“ 
Müller ſpitz. 

„Was ſoll denn das 
räthin entſetzt. 

„„Sie ſcheinen alſo wirklich nichts von der Sache zu 
wiſſen!“ ſagte die Poſtdirektorin mitleidig. „Aber ich 
kann mir doch auch die Augen nicht verbinden. Und da 
ſehe ich denn nun ſeit Wochen“ — man merkte ihr ein ge⸗ 
wiſſes Behagen bei der ung an — „jeden Nachmittag, 
wenn ich zu meiner Schwiegertochter gehe, im Botaniſchen 
Garten au einer ziemlich abgelegenen Stelle, wohin der Blick 
aber doch dringen kann, Ihre Elſe und den Leutnaut in 
eifrigem . ie — ſehr eifrig —“ 

„Meine Elſe? Jeden Nachmittag? Da kommt fie ja 
immer aus der Muſikſtunde!“ fo ſtieß Frau Silvenius 
hervor. „In der That, Frau Poſtdirektor, ich bin Ihnen 
ſehr dankbar — ſehr dankbar —“ 


„Na, das will ich 
ſie wieder treffe!“ 


frug Frau 


heißen?“ fragte die Regierungs⸗ 


„Haſt Du Verdruß mit dem 


Du weißt ja, die hat immer einen Klatſch, 


„Darf 
ich hereinkommen?“ fragte er, den Kopf durch den Thür⸗ 


„So iſt das 
Unglaubliche wahr?“ rief er mit ſehr gut gegebener Ent⸗ 
rüſtung. „Du haſt wirklich mit dem Leutnaat geſprochen?“ 


ſchwarze Kappe mit rothem ſeidenem Knopf. 
Zöpfe ſind den Mannſchaften nicht genommen worden; es 
wird im Gegentheil beſonders auf ſchön gebundene Zöpfe 
gehalten. 1 
Inſtruktionen in chineſiſcher Sprache. 


„Nun“, meinte Frau Müller wohlwollend, „wenn Sie 
nur einſehen, wie gut ich es mit Ihnen meine —“ 

„Der Regierungsräthin brannte der Boden unter den 
Füßen. Sie machte ſich ſo raſch, wie es nur immer mög⸗ 
lich war, los und eilte zu ihrem Manne auf das Bureau. 

„Hm!“ ſagte Silvenius und ging mit großen Schritten 
auf und ab. „Sollte das Teufelsmädel wirklich! Mit 
dieſem aufrichtigen Unſchuldslärvchen! Aber ein bischen 
Verſtellung iſt bei Euch immer dabei! An ſich wäre ja der 
Reutter kein unebener Menſch — was?“ 

„Ich hab' mir's auch ſchon gedacht!“ antwortete ſeine 
Frau zögernd. 

„Jedenfalls“, entgegnete er, „wollen wir der Sache mal 
auf den Grund gehen. Wahrſcheinlich Alles Phantaſie⸗ 
gebilde! In zehn Minuten fünf — um fünf endet die 
Klavierſtunde — wenn ich die Elektriſche beſteige, komme 
ich gerade recht an den Thatort. Warte Du hier auf mich, 
ich werde bald wieder zurück ſein!“ — 

Es hatte kaum fünf Uhr geſchlagen, als Silvenius an 
der dem Botaniſchen Garten nächſtgelegenen Halteſtelle von 
der Elektriſchen ſtieg. Er ging an der Nordſeite des Gitters 
die Gartenanlagen entlang und ſpähte angelegentlich und 
vorſichtig durch die Eiſenſtäbe. Nichts zu ſehen. 

Dann bog er in die entlegene Seitenſtraße ein, welche 
den Garten an der Oſtſeite begrenzte. Plötzlich hielt er an. 
„Donnerwetter!“ Es war ihm, als hätte er es in einer 
Entfernung von etwa hundertfünfzig Metern wie von einem 
hellgrauen Damenkleide und einer Uniform durch die Büſche 
hindurch blinken ſehen. 

Mit raſchen Schritten näherte er ſich der Pforte, die 
dort in den Garten führte, und ſchritt auf dem feinen 
Sand, auf dem man ungehört ſich fortbewegen konnte, nach 
der Richtung hin, in der er die verdächtige Gruppe wahr⸗ 
zunehmen geglaubt. 

Wahrhaftig — da — hinter einem Bo ssquet verborgen 
lauſchte er. Kaum zwanzig Meter entfernt in einer Ro⸗ 
tunde, in welcher Ruhebänke und Amoretten aufgeſtellt 
waren, ſah er Elſe und den Leutnant. Sie ſchienen tief 
in ein ſehr eifriges Geſpräch verſunken. Reutter drang in 
ſie. Sie hatte den Kopf geſenkt. Plötzlich ſah ſie auf. 
Eine raſche Frage. Eine geflüſterte Antwort. Da mit 
einem Male ruhte ihr Köpfchen an ſeiner Bruſt und ein 
erſter — man ſah es, es war der erſte — ein erſter 
Kuß beſiegelte den Vorgang. Dann ein raſcher, glühend 
verſchämter Abſchied, ein glückſeliges Lächeln und Hände⸗ 
drilcken und Reutter entfernte ſich nach der anderen Seite, 
während Elſe den Weg gegen Silvenius herauffloh. 

Sie wäre mit glückſtrahlendem Geſicht an ihrem Vater 
vorübergeeilt, wenn dieſer nicht plötzlich aus dem Gebüſch 
getreten wäre. „Hollah, Friedenskouferenz, nur langſam!“ 
rief er. Zum Tode erſchrocken ſtarrte ihn die Tochter an. 

„Du hör' mal,“ ſagte er, „die Verhandlungen ſcheinen 
ja einen ſehr vertrauten Charakter angenommen zu haben. 
Was war denn das gerade für ein Schluß: und Knall⸗ 
effekt, hm?“ 

Sie ſtarrte in namenloſer Verwirrung zu Boden. 
„Ach, weißt Du, Papa,“ ſtammelte ſie dann, „der Bruch 


mit Emilie wurde immer größer, ſie können ſich gar nicht 


mehr zuſammenfinden. Sie verſtehen ſich wirklich gar 
nicht — und da — ſind wir heut' zu der Ueberzeugung 
gekommen, es wäre für Emilie das Beſte, wenn — wenn 
— wenn wir Beide uns heirathen!“ 

„Bravo!“ rief der Regierungsrath. „Eine nette 
Friedenskonferenz das! Und wir? Und Mama und ich?“ 

„Ach,“ ſagte Elſe und ſah mit einem ſcheuen, glück⸗ 
ſeligen Lächeln zu ihrem Vater auf, „Max kommt ſchon 
morgen und —“ 

„Und ich werde Nein ſagen!“ rief Silvenius energiſch. 

„Papa!“ ſtieß das Mädchen entſetzt hervor. 

Er lachte. „Na, wenn Du durchaus meinſt“, ſagte er, 
„daun kaun ich ja ſchließlich auch Ja ſagen — hm?“ 

Da gab's noch einen Kuß im Botaniſchen Garten. 
Merkwürdig, wie Friedenskouferenzen ausgehen. 


In Deutſch⸗China 
entwickelt ſich ſeit einiger Zeit eine rege Bauthätigkeit. In 
Tſintau und Kiautſch au iſt mit Eiſenbahnbauten begonnen 
worden; viele Dämme und Durchläſſe ſind bereits fertig geſtellt. 
Der Beginn der Arbeiten war mit einem kleinen feſtlichen Akte 
verknüpft, bei welchem Prinz Heinrich von Preußen die 
erſten drei Spatenſtiche that mit dem Wunſche, das neue Werk 
möge dem deutſchen Reiche zur Ehre gereichen und dazu 
beitragen, Kultur und deutſche Pflichttreue zu verbreiten. 

Auch die Hochbauthätigkeit ſchreitet rüſtig fort dank dem 
günſtigen Umſtande, daß es in dieſem Jahre faſt gar keine 
Regenzeit gab. Es ſind in Tſintau mehrere Kaſernen, ein 
Bataillonshaus, eine evangeliſche Kapelle, Garniſon⸗ 
waſchanſtalt, eine Markthalle, Schlachthaus und Wohn⸗ 
gebäude für Beamte errichtet worden. In dieſem Wohn⸗ 
gebäude richten ſich die deutſchen Beamten recht behaglich ein 
und gründen ſich den gerade in der Fremde ſo nothwendigen 
Hausſtand. Anfang Oktober iſt in der evangeliſchen Kapelle das 
erſte Brautpaar der Kolonie Kiautſchau getraut worden. 
Es traten zwei Kinder des Harzes, der Brunnenmacher Louis 
Baſſe (von der Bauverwaltung II) aus Goslar und Emilie 
Strauch aus Klausthal vor den Altar. Die ſtandesamtliche 
Trauung hatte, da der zur Vornahme dieſer Handlung hier allein 
berechtigte kaiſerliche Richter Dr. Gelpcke auf Urlaub in Japan 
weilt, mehrere Tage vorher bei dem deutſchen Generalkonſulat 
in Shanghai ſtattgefunden. Der kirchlichen Trauung wohnte 
u. a. im Auftrag des Prinzen Heinrich deſſen perſönlicher 
Adjutant Kapitänleutnant v. Witzleben bei, ferner waren er- 
ſchienen Gouverneur Jäſchke u. a. m. Den feierlichen Trauakt, 
bei dem ein Quartett aus der Kapelle des III. Seebataillons 
mitwirkte, vollzog Miſſionar Vos kamp. 

Die Chineſenkompagnie, welche jetzt unter Führung des 
Oberleutnauts von Schöler in Lizun ausgebildet wird, macht 
bedeutende Fortſchritte. Die Leute zeigen eine erſtaunliche Körper⸗ 
gewandtheit. Sie haben kleidſame Uniformen, anliegende Röcke 
mit Huſarenſchnüren, dazu blaue Pumphoſen und Schnürſchuhe 
und als Kopfbedeckung einen ſpitzen chineſiſchen Helm mit Roß⸗ 
haarſchweif in ſchwarz⸗weiß⸗roth, als Interimsbedeckung eine 
Die nationalen 


Alle Kommandos werden deutſch gegeben, nur die 
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Die Jagd auf Haſen iſt ſeit Anfang November vom Gouver 
neur freigegeben und wird eifrig betrieben. Der nordchineſiſche 
Haſe gilt für beſonders zart. Seit uralter Zeit jagt der Chineſe 
mit gezähmten Falken. Der dreſſirte Raubvogel fliegt wie ein 
Pfeil über die Ebene und bleibt über dem ängſtlich ſich duckenden 
Wilde ſo lange ſchweben, bis der chineſiſche Jäger hinzueilt und 
entweder das Thier lebendig greift oder es mit einem Kuüttel 
todtſchlägt. Ein Schantunger Sprüchwort lautet: „Laß den 
Falken nicht eher los, als bis Du das Wild ſiehſt“, und wird in 
dem Sinne gebraucht: „Bezahle nicht eher, als bis Du die 
Waare haſt“. 

Außer der Hajenjagd bietet den Freunden des edlen Waid⸗ 
werks auch die Jagd auf Schnepfen, von denen es dort drei 
Arten giebt, einige Abwechſelung in dem etwas einförmigen 
Koloniſtenleben. Namentlich auf den von Menſchen weniger 
betretenen Bergabhängen, die mit Knieholz bedeckt ſind, fliegt der 
Vogel in reicher Anzahl auf. Mancher Jäger kehrt nach wenigen 
Stunden mit Beute beladen heim und bittet ſeine Freunde zum 
fröhlichen Schnepfeneſſen. 


Verſchiedenes. 


— Zum Studium der Berliner Rieſelaulagen weilten 
in der letzten Woche zwölf Bürgermeiſter von Landgemeinden 
aus dem Marchfelde vei Wien in Berlin. Seit langem 
beſteht der Plan, 60000 Hektar düngungs⸗ und bewäſſerungs⸗ 
bedürftigen Bodens im Marchfelde durch die Zuleitung der Siel⸗ 
wäſſer Wiens, die jetzt nutzlos in die Donau fließen, ertragsfähig 
zu machen. Der niederöſterreichiſche Landtag ſowohl, wie die 
Stadttommune Wien ſcheuen aber vor den Koſten zurück, da dle 
Leitung durch oder über die große Donau geführt werden muß. 
Nun iſt ein neuer Plan entworfen worden, der eine billigere 
Herſtellung in Ausſicht ſtellt. Daher begaben ſich die Vorſtände 
der Landgemeinden nach Berlin, um die dortigen Anlagen 
kennen zu lerneu. Sie wurden von Fachmännern des Berliner 
Magiſtrats geführt und find ganz begeiſtert von dem Erfahrenen. 
Von den Rieſelgütern Blankenburg und Malchow nahmen 
ſie Gras des diesjährigen ſechſten Schnittes mit in die 
Heimath, um auch den Bauern ihrer Gemeinden durch Augen⸗ 
ſchein zu beweiſen, was durch Berieſelung für Erfolge erzielt 
werden können. Sie zweifeln nicht daran, daß ihre Pläne auf 
Grund der Berliner Erfahrungen zur Durchführung gelangen 
werden. 

— [Bnvorfommend.] Gnädige Frau (zu dem neuen 
Diener): „.. . Noch ein's, Jean: Ihr Vorgänger, den ich 
weggeſchickt habe, hatte ein Verhältniß mit meinem Haus⸗ 
mädchen ... — Diener (gutmüthig): „Das werde ich natür⸗ 
lich übernehmen, gnädige Frau!“ Fl. Bl. 


— 


ür den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 
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Fleisch- Extract 


übertrifft trotz billigeren Preises an Nährkraft 
und Wohlgeschmack die Liebig'schen Extracte 
und ist in allen besseren Drogen-, Delicatessen- 
und Colonialwaaren-Handlungen zu haben. 


Milch leichter verdaulich. 


Oft können Kinder und Kranke die nahrhafte Milch nicht 
vertragen, weil ſie im Magen gerinnt. Diele werden es mit 
Freuden erfahren, daß, wenn Milch mit ein wenig Mondamin 
gekocht wird, dieſe bedeutend leichter verdaulich und ſelbſt 
ſchwachen Magen zuträglich wird. Säuglingen iſt nur Milch zu 
geben, aber nach Durchbruch der Zähne, wenn Zuſatz zur Milch 
erwünſcht wird, iſt Mondamin in hohem Grade dazu geeignet. 
Mit Milch gekocht, bietet Mondamin eine wirklich nahrhafte Koſt, 
welche alle Beſtandtheile zum Aufbau des Körpers beſitzt. Dis 
alleinigen Fabrikanten für Mondamin find Brown & Polſon, 
welche einen mehr denn 40 jährigen Weltruf beſitzen. Es iſt zu 
haben in Packeten à 60, 30 und 15 Pf. Auch find neue Recepte 
in einem Büclein von Brown & Polſon, Berlin G. 2, koſten los, 
ſranko zu haben. 13195 
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Charlottenſtraße 23, Breslau, Hamburg, A * w. h 
ausländiſche Niederlaſſungen in Amſterdam, Brüſſel, Budapeſt, 
Paris, Wien, Zürich und beſchäftigt über 750 Angeitelite 
in Amerika und Auſtralien iſt ſie vertreten durch The Bradstreef 


ene Creme Iris, das verbeſſerte Prävarat, von Apotheker 
Walter Weiß, Berlin (früher Gießen), iſt das Beſte für 
Haut und Teint. Zu haben echt nur in blaner Packung 
& Topf Mk. 1, auch in Tuben & 60 u. 20 Pf., dazugeb. Seife 
3 St. Mk. 1,50, Puder Mk. 1, in Apoth., Droger, u. Parfüm, 


Seufaß, ‚Brenn. Schnitz. u. Mal. 
Tiſche v. 3,50, Schränke v. 3 Mk., 
Paneele 80 cm 5,00, Kaſten 90 Pf, 
Schilde 85 Pf., S Spruchbrett. m. pol. 
Rund. v. 1,40 a., Tabl. u. Truh. i. a. Gr., 
Freist Staff „Oſenſchirme zꝛc. A. W. 

reisl. Elise Plaschke, Allenitein. 


Um den verbreiteten 
falſchen Gerüchten ent⸗ 
gegenzutreten, bringe ich 
hiermit zur Kenntniß, daß 
ich mein Geſchäft bis jetzt 
an Keinen abgetreten, doch 
willens bin, daſſelbe zu 
verkaufen. 18077 


H. Schott. Rehden. 


ſeltene Briefmarken, 
v. Afr., Auſtr.ꝛc. gar. ech, 


724] Ich habe mich bier 


als Arzt 


niedergelaſſen. Beſtellungen 

einſtweilen aufzugeben in 

Broeker’s Hotel. 
Sprechſtunden 8 bis 10 Uhr. 


Dr. Hennig, 
Jezewo, 1. Dezver. 1899. 


Spezial Tric Ver u: 
onen⸗Str. 

r. Meyer, / Ar. 3 1 x. 
5 Geſchl.⸗u. Frau- 
enkraukh, ſow. chwächezuſt. 
5 Jen i. ae Meth. b. friſch. 
3—47g.,veralt.u.ver- 
Pech Fälleebenf. i.. kurz. Zeit 
on. mäß. Sprechſt. 11½—2½, 
3½— 7 ½ Nach m. Auch Sonnt. 


Die Chemie Waſchauſtalt 
Kunſt⸗ un Seidenfärberei 
von 2 in „ 
Wie raud Ben, 
e ac enn rage Re 
Supftedtt ſich dem 
Publikum. 


Graudenzer 


Delibatesg-Vauerkoll 


fein und Me e vorzüglich 
im Geſchmack, empfiehlt en gros 
& en detail billigt 

die Sauerkoßl⸗ Nen 


von 


f. A. Marquardt, 


Graudenz. 
Hunderte von Anerkennungs- 


Auf's 


Ausw. geeign. : gleich. alle verſch. 2 M. ortet. Schreiben. 
Erfolg brief. u. Ie Preisl. gr. Kat. 11000 rr A 7 
50 Pf. E. Hayn, Naumburg a. S. Obſtweine 
a a a * Apfelwein, Johannisbeerwein 
Dr. med. Schaper Joftten Bageiſen Heidelbeerwein, Apfelſekt, mit 


mit Ausſtech. aus gut. rein. 
Stahl erz. u. auf Charnieren 
geh. mit 2 groß. u. kleinen 
Hoſtien kunſtv. grav. zu dem 
fabelh. bill. Preise von 35 
Mk. das Stck. Ein Paar Aus- 
stecher au Stahl dazu g Mk. 
Jede Backform wird vor Verf. 
ausprobirt u. die Backprobe 
beigelegt. J. Stark, Poſen, 
vis-A-visd, ?aiferl. Reichsbnk. 
Spezialität: Kirchengeräthe. 


erſten Preiſen ausgezeichnet, 
empfiehlt Kelterei Linde Wpr. 
Dr. J. Schlimann. 


Meine alten Beſtände von 


Grogg-Rum 


zu Mk. 1,50 bis Mk. 3,00 p. Ltr., 
vorzügliche feine Qualitäten, em» 
pfehle ich für den Winterbedarf 

Proben gratis. au 
S. Sackur, Breslau VI. 
4696] Gegründet 1833. 


4139] Größeren Poſten 


Senfgurken 


hat a 
G. A. Marquardt, 
Graudenz. 


5 
hohler Zähne beseitigt 


homöop. Arzt u. Specialarzt für 


Haut- und Harnieider, 
Frauenkrankheiten. 


= Auswärts brieflich. 
Berlin SW. 46, 
Königgrätzerstrasse27. 


S. B. ne 
nzig. 13229 
Amtliche 85 "Außeramil. Ueber⸗ 
ſetzungsſtelle für die 


ruſſiſche Sprache. 


Brunnen⸗ und 


Pumpenbau: 
Eiſerne Tiefbohrbrunnen 
Cementrohr⸗Brunnen 
Waſſerleitungen 


Remont. 
Gold-P 


welche v 
rung u. 


unterſch 
koſten w 


welche e. 


20000 rothe Betten 


wurd. verſ., ein Beweis, wie be⸗ 


d. allgemeinſt. Anerkenn. u. Bewunderung. 


Etablissement d'horlogerie 


liebt m. Betten find, Ober⸗, 
Unterbett u. Kiſſen 12½, prachtv. 
Hotelbetten nur 17½, Herr⸗ 
ſchafts betten, 22½ M. Preisl. 
gratis. Nichtpaſſ. zahle Betrag 
retour. A. Kirschberg. 
Leipzig. Blücherstr. 12. 
Die billigſten und beſten 


Vierapparate 


r. Magdeburger zauer- 
kohl, ½ Oxhoft Br. ca. 240 Pfd., 
Mk. 10. Eimer, ca. 115 Pfd., Mk. 7. 
Anker, 60 Pfd., „Mk. 4,50, ½ Anker, 
30 Pfd., Mk. 3. Poſtfaß, 10 Pfd. 
Mk. 2. Pr. Salapillanzten, ver 
Tonne mit 1 Mk. 16. 
½ Tonne mit 4 Schock Mk. 9. 
Anker, 2½ Schock, Mk. 7. ½ Anker, 


Jertigen Er fertigt 12420 sicher sofort Kropp’sZahn- 1 Schock, Mk. 3,50. Poſtfaß 220» 
6) 
Schröter & Co. Joh. Janke, Bromberg, | wat watte (20% Carvacrolwatte) N. Sünittbohnen m 20 


Brieſen Wpr. 
6765] Prachtvollen, neuen 


Norweg. Felthering 


Poſtfaß Mk. 3,50, 


engliſchen Vollhering 


Kanten Mk. 3,00, verjendet 


A Fl. 50 Pf. nur echt in den 
Drogerien Fritz Kvser 
und Herm. Schauffler. 
&raudenz, Altestr. 7. 


Dank. 


678] Wer, wie ich, jeinem an- 


"Sehr alt 8 rt, ſtrengenden Berufe nachgeben 


rößte Spezialfabrik 
von Poſen und Weſtpreußen. 


dee Bämorholden. 
fhr Wesen und ihre Heilung 


Ein zweckmässiger Wegweiser füt 


Hämorrhoidarier von Dr. C. St. 
— rois franko BO Pt. 


— Fiekers Verlag, Leipzig, 131. 


Br. Preißelbeeren, in 8 
Au Pfd. Mk. 35. Poſtfaß Mk. 5 
. 100 Pfd. 
Mi. Poſtfaß Mk. 3 1 Seuf⸗ 
1 100 Pfd. Mk. 30. Poſt⸗ 
5 Mk. 4, a en Nabnabme oder 
gen aſſe, offerirt [9438 
chultze, Magdeburg, 
Sauerkohl⸗ u. Konſervenfabrik. 


Nussb.-Pianino 


kreuzs. Eisenbau , 


ano gegen Nachnahme 
W. Schneider, Stettin. 


neu. berr 


ſoll und dabei von unerträglichen] licher Ton, langj. Garantie, ist 
"Sahmanengänfeledern. mein, — 4 1 8 er Leiden gepeinigt wird, der wird | billig verkäuflich. In Grau- 
Liefere die beiten verlejenen | ee mar a lee — mir nachfühlen können, welch denz wird es frunco zur 


eingeführt in annähernd 10000 
Ge ſchäften Deutſchlands — Korn⸗ 
branntweinbrennerei gegründet 
im Jahre 14540 


1734 


— prämiirt mit vielen goldenen 
Medaillen, dem franz. Cognac 
an Güte gleichſtehend, pro Ori⸗ 
ginalkrug 1 Mk., pro Liter 1,70 
bei Paul Ertelt, F. A, Gaebel 
Söhne ı. Lindner & Co. Nachf., 
Graudenz. 


Sänjef., nur kleine mit allen 
Daunen, Pfund 2 Mk. 15813 
Zander, “ig Neurüdnik. 


1 und 1% Looſe 


Pol 202, Königl. Preuß 
otterie, ſowie noch einige 


Lungenheilſtätten⸗ 
Looſe à 3,30 Mark 


Ziehung vom 16. bis 21. 
Dezember er., hat abzugeben 


M. Scharwenka, 
Culmſee, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Neue Gänuſefedern 
wie ſie von der Gans gerupft 


teste Theilzahlung ge- 
stattet. Offert. sub Pianoforte 
Eee Berlin, Neanderst. 16. 


Zittauer 


Zwiebeln 


ab Centralmarkthalle Berlin 
pro Gentner mit Mark 4,50 zu 
haben. 19838 
J. Rittler, Berlin, 
Prenzlauerallee 239 


Spez! Spezial: für Thealermalerti 


Gebr. Wolff, Bromberg, 
Rinkauerſtr. 31, II. 
Komplette Bühneneinkichtungen, 
Saalmalereien, Auffriſchen alter 
Theater» Detorationen. 
Buy” 8 Lligite Berechnung. 
Eine kl. Zimmerdekoration, für 
jed. Saal paſſend, zu verkaufen. 


Chriſtbaumſchmuck 


Leiden. rs 5 
des Kopfes verurſachte eine mich 
in meinem Berufe ungemein 
ſtörende Gedächtnißſchwäche. Der 
Magen war ſo angegriffen, daß 
der geringſte Genuß von Speiſen 
genügte, um krampfhaftes Auf ⸗ 
deen u. ein unſägliches * 
erühl zu erzeugen. Durch ein⸗ 
ache, ſchriftlich ertheilte Verord⸗ 
nungen des genannten Herrn, an 
den ich mich auf Empfehlung 
wandte, fand ſch die ſonſt überall 
vergebens geſuchte dauernde 
und aründliche Hilfe und kann 
nur allen Leidenden auf das 
Wärmſte empfehlen, ſich ver⸗ 
trauensvoll brieflich an Herrn 
Braun zu wenden. Heinrich 
Fröhmer, Zugführer an der 
Breslau⸗ Berliner Staatsbahn, 
Liegnitz, Bolkoſtraße 1. 


Aub. 
hrahambrot 


ın GraudenzbeiA. 3 


a on Glas, reichb. ſortirt, nur 
ee eee fa | Dufiinftenmente 
10 2 . Behern En Re FAR Hörcıer s: MasesTar ots KAISERS. Dank! 7 aller Art (8488 
d 2,75, weiß u. klar, Garantie | Dörr 62207 in Thüringen. aus erſtet Hand 
u, neome was nicht gefällt gurd. Schon oft batten wir] Weizende Neubeiten in Glas- von 


9121] Vorzügtiche 


Dillaurken 


1. 
Dankſchreiben geleſen, in denen 
für — 1 3 nervöſer, 


Verſandt geg. Nachnahme. Carl 


Manteufel, Neu Trebbin Nr. 167, zu für Weihnachtsbäume 


ort.⸗Kiſte A. enthält 272 St. 


Dderbruch. Gäniemajtanftait. 7 Heiden mf „gihtiicer Icön bemalte er beiponz, arobe 
faſſ eiden an ausgeſprochen] Kugeln, Ne rüchte, Zapfen, 
G. Weiss, 8 ee ne 3 Ber 8 litt 4 — due in Brad 75 9925 

5 1 viele Jahre an den Nerven un öne Baumſpitze, Wachsengel g 
reer 25 . er 9 a Kuntz W = 5.—, Einf. 4.80 Fake. 
== merz und reißende un Fr. Geyer, [7255 

Schöneck Villa Funck, 1 Schmerzen in den 
hing Sec Biſcelsburg Oſtpr. Händen und Armen. Wir eimban- TER - 


Größte und älteſte 

üchteret) verſend. auch 

in dieſ. Jahre Harzer⸗ 

Ebelroller — Licht⸗ 

ſänger — mit prachtv., 

unübertroff. Geſange zu 

8-20 M. p St. Jede Gar. Preisl. 

franko. Junge Bernhardiner⸗ 

Hündin 20—25 M. * 
Rieſenkaninchen 2—6 Mk. 


Ausichtskarten 11 


Künstler 7 ausgetührt. 
100 Stück 2 Mk., sortirt. 


Billige Lektüre! 


Letzte Jahr ga nge 
von: Leipz. Illustr. Zeit, Grenz- 
boten 2 Hk., Land u. Meer. Buch 
£. Alle Gartenlaube, Gutestunde, 
Universum, IIlust. Welt, Flieg- 
Daheim 


wandten alles Mögliche an, doch 
Niemand war im Stande zu 
helfen. Da das Leiden uner⸗ 
träglich wurde, wandten wir 
uns ſchriftlich an Herxn . 
. Berlin, jetzt Kronen⸗ 
ſtraße 64, I. Tas Leiden 
beſſerte ſich bald ſtetig, und jetzt 
können auch wir nach längerer 
Prüfung unſeren herzinnigſten 
Dank für völlige Heilung aus⸗ 
ſprechen. 
A. Wolle, Vorarbeiter, 
und Frau, 
Haus Ahſe bei Weslarn. 


ss Barifritz 


Klingenthal 
Sach.) Nr. 202 
verſendetgegen 
Nachn. alle Ort. 


anerkannt beſten u. dauerhaften 
Konzert⸗Zugharmonikas mit 
3 nachweislich beſtes 
abrikat 
0 Taſt. 2chörig, 50 St. 5,.— M. 
10 Taſt., 3chörig, 70 St. 750 Mf. 
10 Taſt., Achörig, 90 St. 9,50 M. 
Cas Achörig, reihig, Künftler- 


Kiefern⸗Klobenholz 1 


liefert nach jeder: Bahnstation 
Mendel, Thorn 


4500 ebm 


kichen Kantholz 


7 bis 


Max 
573] 


ſtrument, 106 Stimmen 12, —M. 
elbſterlernſchule u. Verpackung 
ratis. Aufſehen erregende Neu⸗ 
heiten in Akkordzithern, Geigen, 
uitarren, Klarinetten, Flöten, 
Saiten ꝛc. Deutſch⸗amer! aniſche 
Guitarrezither m. 41 Saiten, gr. 
. — 8,50 M. Großes iu: 
reisbuch frei. 147 


(Kreuzholz), 8/4 bis %“ ſt., 
16“ lang, at billig abzugeben 
Zühlke, Czersk Weſtpreußen zersk Weſtpreußen 
I. Ermiänd. Verſandyaus 
Wartenburg Ditpr. empfiehlt 
Echte rn goldg. u. fett, 

v. 2 Kiſt. v. je ca. 4 Bid. Bo. M 3,50. 
657 Eine fait neue und wenig 
gebrauchte engliſche 


rehrolle 


iſt ene abzugeben. An⸗ 


Danzi ger Liköre 


3 oldwaſſer, . Blätter, a 2 Mk. FFP 5 ragen believe man an Dom. 
u. dd. Pommeranzen, 1 Poſtkolli] manbiblioth., Berl. le. 0 A ee de 8 per Nikolaiken 
Mk. 5 geg. Nachnahme [5656 Das neue Blatt- ea Welt, le jelbitipiet. Weſtpreußen zu richten. 
A. M. v. Steen Nachf., Danzig. perJahrgang kompl. & 1, — 1 a Muſikwerte, 
— —ᷓ— e er Geigen ꝛc. 78485 
hochelegante 7548 Schleſiſches Leinenhaus 


Chriſtbaumkonſekt 
verſ. eine Kiſte, enth. ca. 450 Stück, 
alles reizende, — wobl med. 
1-, 11/2, 2 u. 3⸗Pfg. Zucker ſachen, 
ca. 50 Sorten, mit But, sn. 
beit, Vervack. für 2 Mk. 70 Pfg. 
Jed. Kiſte füge 11 Stück (2 Kiſt. 

Stück) ca. 80 b. 100 Mitlim. | 21 
große, reizende Zuckerſachen ganz Schüle und be um ſonſt 
umſonſt, 4 Gegen achna me. 


orto Ie Preisliſten über 
mearten, 1 ſämmtl. Muſikinſtrum. gratis u. 
Ober⸗ —— 


Konzert⸗Ziehharnonilas 


in nur Prima Qualität. 
ze Z echtegtegiſt., = St. Mk. 2375 50 


Til Feist & Kassel, 


Breslau IX 12 
empfiehlt als Spezialität ihre 


Aiejengebirgäleine 


Handtlicher, Tiſchwäſche ꝛc. ze. Bei 

röß. Bezügen hoh. Rabattu. von 
M30 ank. eleg. hochmod. Aue 
gratis. Muſter u. Preisl. ſof. frco. 


Felle 


ſchwarz echtfarbig 
find eingetroffen. 


Moritz Herrmann 


Königsberg i. Pr. 
Vordere Borftadt Nr. 46/47. 


anko. Reelle Bedienung. 


— — — — —— — rw 


Milchentrahmer „Fram' 


Einfachste, beste und ru Ber, 


Keine Reparaturen. Vollständig ge- 
räuschloser Gang. Spielend leichte 
Handhabung. Bequeme Reinigung. 
Schärfste Entrahmung. 

festigung am Fussboden. 


jeder Concurrenz überlegen. 
Prospekte gratis u. franko. 


Act. 
Filiale Bromberg. 
= — 
Die Schönste 
und beliebteſte Uhr der Welt iſt unſtreitig 
unſere, durch unzählige ee U ausgezeichnete, echte 


Gold- Plated 


Sekunde regulirt u. 3 jähr. 
glatt Vi) v. einer echt goldenen Uhr ni 


Meiſterſtück nur M 
und toftet I 
pro Stück I 
. 3. ‚au mit d. billigen RER, Uhren.) 
amenuhren Mk. 20.—. Hierzu paflende elegant. 
au 
ieſe Uhren erfreuen ſich nicht nur bel 


auch bei Denjenigen, welche einen vollkommenen Erſatz für eine goldene Uhr wünſchen, 


Commandit-Geſellſchaft. Lieferanten der allerhöchſten Ariſtokratie. 


Probe gesandt, auch leich- Garant. lebend. Ant. L. Förster, 


beſſere Sachen, verſ. in Poſtkiſten 
von Mk. 5,30 franko gegen Nachn. 
Hugo Precht, Lauſcha 


Keine Be- 
18864 
Höchste vervollkommnet und 


-Ges. „Flöther“ 


avalieruhr 


ochf. echten 
erk auf die 


mit 8 
räcis.⸗ 
arantie. Dieſe Uhr, 
ermöge ihrer prachtvollen, elegant. Ausfüh⸗ 
wunderbar., kunſtvoll. Guillochtrung 4822 

bt aut 


Say. (Sprungdecke 
lated-Stapiein, f. f. 


eiden iſt, i. maſſiv Gold mindeſtens M.200 
ürde, iſt, wie ee anerkannt, ein wahres 


hrenfabrikation 
1 .— porto- und 
zollfrei. 


oder Damenketten Mk. 3.— ro Stck. 
eamten, 


ganz genaugehende Uhr brauchen, ſondern 


Verſand geg. Nachn. Nicht zuſag. Zurückn. 
F. Genf (Schweiz). 


„sa Geld-Louerle 


zur reichten von Heilstätten 
für Lungenkranke. 
16,870 Gewinne, darunt. 100, 000 
Mk., 50,000 Mk. 25,000 Mk., 
Zieh en 16. b 
iehung vom 
Hierzu em a Originalloose 
zu 3 Mk. 3 Zusendung u. 
a frei. [9095 
Robert Ottemann, 
Braunschweig. 


... . —— 

blutroth, 
Ti gerfinken mit wei, > 
ri reiz. kl. Säng., P. 2,50 
Mk., 5 P. 10 Mk. 818 N k e Kar⸗ 
dinäle,ff. Säng. S „grüne 
Papag., ſpr. ern., Ses. 2 werg⸗ 
Papag., I 3 Mk., Harz. Kanarien, 
flotte, edle Hohl⸗ u. Klingelroller, 
St. 6,8, 10, 12, 15, Mk. Chineſiſche 
Nachtigallen, prachtv. Schläger, 
Stck. 5 Mk., 2 Stck. 9 Mk. Amerik. 
Spottdroſſeln prima Sänger, 
St. 12—15 Ml. Verſ. geg. Nachn. 


Vog. „Vers., Chemnitz i. Sa. 
80 Kutſchwagen 


neue, ſpezlell gebr. herrſch, Land., 
Phastons, Koupés, Kutſchir⸗ Jagd⸗ 
u. Ponnywagen, Dogcarts, beſt. 
Berl. Firm. u. Geſchirre. 5994 
Berlin, Luiſenſtr. 21.,Hoffſchulte. 
. — 


Militärgewehre 


Syſt. Mauſer I 11, Militärs 

gewehre f. Scheibenſchieß. Mk. 15. 

Jagdgewehre, Scheibenbüchſen u. 

Schu 8 9. Art ſehr preisw. 

Preisl. gratis 8275 

Wilh. Peting. d 5 erant, 
n 1 


Geweyrf., Berl I, 19. 


: Hermann star Otto 
rahie Auer 350. 


Größte Auswahl. 


Groß. prachtv. ill. Haupikat. fr. 
— . — 

1 Delmenhorſter u. 
Linoleum ter Malen 
empf. die Tapeten⸗ u. Farbeu⸗ 
dandlung von B. Dessonneck. 


Erstes Leinen- und Versand- 
Geschäft von _ [5501 
Gotthelf Dittrich 
in Friedland, Bezirk Breslau. 
Preislist u. Brob. grat. u. frko. 


Heringe! Heringe! 


512] So lange der Vorrath 
weich offerizetroshe er Herings⸗ 
preiſe eine große Parthie nur 
echter Norw. Fettheringe A Tonne 
28, 30, 32 bis 34 Mk., je nach 
Größe. 99er Schotten mit Rogen 
und Milch, Tonne 38, 40, 43 bis 
45 Mk. ff. Holl. und Schottiſche 
Iblen, Tonne 42, 43 bis 45 Mk. 
ff. Superior Full für herrſchaft⸗ 
lichen Tiſch, 48, 50 bis 60 Mk., 
ur Probe in ½ f. ½ Tonnen. 
K 1. ff. Rauchlaſchs, k Seite von 
100,150 1,50. Neunaugen, Poſt⸗ 
fas 9.50 bis 7,50 Mk. Verſandt 
nur gegen Nachnahme oder Vor⸗ 
et eon des 1 


Cohn, Danzig, 
Fiſchmarkt 12, 
Hering⸗ u. Käſe⸗Handl. en gros 


Preislisten m. Abbildungen | 


versendet gratis d. Bandagen-u. 

hygienische — 
Kantorowiez, 

Berlin C., Rosenthalerstr. 10. 


unter Nr. 574 a. 


stereoscop W - 
aus amerik. L e 
fertigt, mit beit. optisch. Linſ 
k. — D. Sonnenlicht ber» 
Ir wirkl. Photogr., 18cm 
. l., 8/ om br., 50 Bilder, ſor⸗ 
Urt. 5 Mk., ferner in hoch⸗ 
jeiner Ausführung, pr. 


Echt ruſſiſche 
Juchtenſchäfte, 
in Läng. em 50, 55, 60,65, 7080,90 


p. Paar Mk. 7.50,8.50, 9, 10,11, 19134 
waſſerdicht, offerirk 9734 


A. Lesser, Soldan Ditpr, 
Lensor, Soidan dr : 


Billard 


faſt neu, ie e e Bi 
d. Gefellig. er 


kreuzs.Eisenbau 
Pianluos 7E von 380 Mk. 10 
Franko A4 wöch. Probesend. 


Ohne Anz, 15 Mk. monatl. 
M. Horwitz, Berlin, Neanderst. 16 


Für 


versende 
ich frco. 
per Nach- 
nahme 
ein. Schottischen Dudelsack, 
D. R. G. M. Höchst orig. u 
in all. Kreisen die grösste 
Heiterk. erreg. Zu Gesell- 
schaft., Maskenbällen, ulk. 
Vorträgen etc. Wiederver- 
käufern hoher Rabatt. 


R. Martienssen, Berlin- 
Friedenau, Rheinstr. 26 E 


Apparate 


Qualität, plaſtiſch u. natur⸗ 
getreu, Berlin, 12 Serien 
A 25 Bilder, A Ser. 7,50 M.; 
Potsdam, 3 Serien, à 24 
Bilder, à Serie 7,20 Mk., 
Caſſel, 5 Serien, 4 19 Bild. 
ASerie 5. 70 Mk., Dresden⸗ 
Sidi. weis, 6 6 Serien 
a 25 Pud⸗ ei Serie 7, BE 
Harz, 3 Serien z. 25 Bild 
à Serie 7,50 Mk; München, 
12 Bilder, 3,80 Mk. Närn⸗ 
berg, 3 Serien a 12 Bild., 
à Serie 3, 9 5 
12 Serien 25 Bilder, 
Serie 7, 50 Mk., Beer 
424 57 Tirol, 12 Serien 
425 Bilder, a Serie 7.50 Mt., 


Würzburg, 13 
Silben 3,60 Wi: 
arent (Genre bd. Land⸗ 
lee 10 Serien, à 25 Bild., 
1. Serie 7.50 Mk.; Italien, 
10 Serien, a 25 Bilder, a Ser. 
10 Mk., Schweiz, 10S 0 
a 20 Bilder, a Ser. 10 M 
Genre amusant, 
Bild., 5 M. Es werden nu 
Serien abgegeben. 
Probebild A 20 od. 
a 50 Pfg. ee 
— te fret. 17678 
D Jeder Käufer erhält 
gratis ein. ſehr nützlichen 
Taſchenthermomet. m. An⸗ 
gaben d. Geſundheit dienlichſt. 
Temperaturen f Speiſen u. 
Getränke. Verſd. geg. Nach⸗ 
nahmen e 
8 Betrages. 


Paul Falk, RAR, 
Berlin?207 . 
r 
ef» Heilung. - 


iſt join chron. 
beſbnters Gar antie Harn: 
leid. (oh. Berufsſtörg. oh. Einſpr. u. 


oh. Queckſ.). Blaſ.⸗, N ereul., Schw. 
a l. Haut- u. Frauenkrankgheit. 


Nein 


Hund. v. Heilbericht.einzuſ. 311. Erf. 
Harder sen. Elsasserst 20. 


Ausw. briefl.,diskr. u.m.größt.Erf. 
—. ̃ ——. . 


Kuhn's Nußöl 
duntelt graue u. rothe 
Haare, 50 u. 100. Echt 


uur von Frz. Kuhn, 

cKronenparf., Nurn⸗ 

vera. Hier bei Paul 

9 141 Schirmacher, Dro- 
gerie zum roten Kreuz. 


— —. 
Ein Hofrath u. Univerſ.⸗Prof. 

ſowie fünf Aerzte begutachteten 

eidlich vor Gericht meine 
r een Erfindung 
gegen ni ge Schwäche! 
eg mit 1 1 Gutachten 


und DE” richtsurtheil 
aul für 860 wis. Marten. 


Al basson, N ii Ah. Nr. s. 


Zu bezighen durch jede Buchhandl wu 
ist die in 36 Aufl. erschienene S 
des Med.-Rath Dr. Müller über das 


gulli. Shaun und 
ee. Sun, 


vrelzusendung für 1-4 L Briefmarken 
Curt Röber, Braunschweig. 


——— — 


Sc 


Zul 


resten > EB 


—— 


N. Strahlendorff 5 


ee ee . en 
Schreib- und Handelsakademie, gegr. 1830, 
Berlin W., Beuthstr. 11, am Spittelmarkt, 
I., II., III. Etage, Fernspr. I. 1750. 


Am 4. Jamuar beginnen die neuen viertel- und halb- 
jährlichen Kurse 

a) für junge Leute zur Vorbildung als Kaufmann in sämmt- 
lichen Handelswissenschaften, Stenographie, Schönschreiben. 
Auf Wunsch auch Unterricht in der eutschen 5 Wen gg Vor- 
mittags 9 bis 1 Uhr. Honorar * ro Monat M b 
b) für Damen zur gründlichen Ausbildung Ar Buchhalterin, 
Kassirerin, ee und Kontoristin. Vormittags 9 
bis 1 Uhr. Honorar > Monat Mk. 25.—. Empfehlungen, 
Zeugnisse, kostenlose Stellenvermittelung. Schreibmaschine 
fakultativ. Erforderliche Vorbildung: Kenntnisse der I. Klasse 


iner Gemeindeschule; 
8 } zur Ausbildung als Geschäftssteno opt aphin. Erforder- 
iche Vorbildung: A Abgangszeugnise der I. Klasse einer höheren 
Mädchenschnle. Franz. und engl. Handelskorrespondenz 


1 Vormittags 9 bis 2 Uhr. Honorar pro Monat 
Mk. 35 — 


d) Privat- Unterr icht in der Bank- und landwirthschaftlichen 
ormal- Buchführung. 
Der Unterricht in meinem Institut wird von 12 praktisch 
erfahrenen Fachlehrern and 4 Lehrerinnen ertheilt. Es stehen 
14 Klassenzimmer und 40 erstklassige Schreibmaschinen zur 
Verfügung. Pension im Hause. 
Ausführliche Lehr pläne unentgeltlich. 


l. Branlauer Neimeider- Akadınlı 


System Leciejewski 


Breslau, Ohlauerſtraße 36/37 


Eingang Taſchenſtraße 
die neueſte Erfindung — Zuſchneidekunſt. 1360 


Vorzüglich, einfach und ſicher. 


In England patentirt, in verſchiedenen Staaten zum Patent 
angemeldet. Mein Syſtem bietet bei abſoluter Sicherheit elegante, 
chice Form und iſt unzweifelhaft das Beſte der Neuzeit. Curſe 
können täglich beginnen. Lehrbücher zum Selbſtunterricht in Ver⸗ 
breitung. Stellenvermittelung koſtenlos. Proſpekte gratis. 


= Direktion Joh. Leeiejewski. 


. GL NG ZELL DELL Zeg 
ir 
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an Lokomobilen, Dampfdreſchmaſchinen, * 1 


Dampfmaſchinen und Dampfkeſſeln, ſowie 
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en und Siederöhren übernimmt und N 15 


führt unter Garantie zu billigſten Preiſen aus X 


E. Drewitz, Thorn } 


N 


. Se +; Maſchinenfabrik. 9 
— ze 
En — 0 Weihnachtsgeschenkl 


Gegen Nachnahme v. nur Mk. 3,20, 
bei Vorauszahl. 20 Pf. billiger, verſende 
franco 
photograph, Taſchen⸗ Apparat 
mit Platten, Eopirpapier, Eutwickler, 
Fixirer zꝛc. nebit Anleit. u. Probebild. — 
Jeder kann ſofort wunderſchöne Bilder 
Pberſtellen. Prakt. Appar. für Schüler. 


Zahlreiche Anerkennungsſchreiven. 


Verſandt⸗Geſchäft C. Schwarze, 
Hamburg, Neuſtraße 48. 


FEC 

40 Gegenſtände für nur 3 Mart franko. 

2 Bände Romane ca. 370 Seiten ſtark. 1 Band Afrika⸗ 
553 5 mit vielen noildungen, ca. 1395 

ar and Kulturgeſchichtliche Skizzen. 72 Seit. 1 
Gedichte, 140 Seiten ſtark. 3 Bände = zum 
Naturgeſchichte der Berliner, jedes 
1 16 Seiten ſtark. 1 Band 

Knecht Hagebuchen, Solzichni tzerei aus 
dem Dämmerland, 150 Seiten ſtark. 
1 Band Herren⸗Abende. 1 Band An 
die Jugend, von Bola. 1 Ro⸗ 
mane. 1 Band Dekameron. 1 Band 
Humoriſtiſche Vorträge. 1 6. n.7 Buch 
Moſes. 1 Geſchäfts⸗ u. Liebes⸗Brief⸗ 
ſteller. 1 Kotzebue Verzweiflung. 1 
tand Amerika, mit vielen Abbildung., 
130 Seiten ſtark. Schäfer Thomas 
Prophezeiungen. 1 Baron Mikoſch's 
Witze. 1 Kalender 1900. 1 Strafge⸗ 
is uch 1 Der alte Fritz, Anekdoten. 

Anſichtspoſtkarten. 1 Räthſelbuch. 
1 Liederbuch. 1 Traumbuch. 1 Witz⸗ . 
buch. 1 Spiel Zauberkarten. 5 Gratu⸗ 
lationskarten. 1 Gedenkbuch mit vielen Illuſtrationen, 160 
Seiten ſtark, in Prachtband, paſſend als ein hochelegantes 


Geſchenk. 16633 
Alle die 40 Gegenſtände zuſammen verſendet für nur 
DIE, franko (Nachnahme 30 Pf. mehr) (Packetſendung) 
die Berliner Verlags buchhandlung 


Reinhold Klinger, Berlin NO., Weinſtraße 23. 
JE —— 


bornin-Nehrolmählo 


D. R.-G.-M. Nr. 111089 
hat, auf vie en Ausstellungen im Betriebe 
vorgeführt, ſtets die allgemeinſte und größte 
Aufmerkſamkeit erregt. 
; Vielfach anerkannt und empfohlen. 
g Billiger un 3 Handhabung. 


Leiftungatänte t keit ber 8 ingſt 
gkeit bei geringſter 
Bugtraft. 2 


Dieſe Müble läßt ſich durch jeden Gövel 
en won e —3 leiſtet mit 
1—2 n ca T. 
Ich liefere dieſelbe auf Probe und nehme ſie ey 


Stunde. 
zurück, wenn das Verſprochene nicht erfüllt wird. 


Güstrower Dampfpflug-, Feldelsendahn- 
und Landwirthschaftliches Maschinen - Geschäft. 


Inh. W. H. J. Wiechelt, Güstrow i. I. 


Vertreter geſucht. 1 


beſtes Schrot pro — 


n 


Dampfsägewerk u. Bautischlerei 
Hl. Kampmann, Bangewerksmeister, (Taudenz, 


Comtoir, Holz- und Zimmerplatz: Bahnhofstrasse, 
Fernsprecher No. 8. 


Friedrichsmühle 
Damerau, Kr. Culm. 


377] Hierdurch erlaube ich mir auf mein reichhaltiges Lager 
folgender Holzſortimente bei billigſter Preisnotirung ganz er⸗ 
gebenſt aufmerkſam zu machen: 


Telegraphen⸗ und Gerüſt⸗J Eichen⸗ und Birken⸗Bohlen 
ſtangen, in allen Dimenſionen, 
Leiterbünme von 8 bis 12 Eichen⸗Rundholz zu Naben 


9 und Walzen ꝛc. 
Meter lang, Vorder- und Hinterarme, 


Wiesbänne, - Eggbalken 

Hopfen⸗ Wund Raufen⸗ Dehſchenelholz 
ſtangen, Rothbuchen⸗Felgen u. ſtarke 

Birken⸗ u. Eichen⸗Deichſel⸗ Eichen⸗Speichen, 
ſtangen, Liſtſtöcke, 

Birken⸗ u. Eichen⸗Schwarten] Mühlenſpliſſe, Bruſtſtücke u. 
und Halbhölzer, ſich zu Spitzen, ſowie alle 
Bracken und Rungen Dimenſionen Kiefern⸗ 


Neignend, 


Bretter und Kantholz 


Ein großer Poſten 


Kleiderſtoſſe, Tuchſtoffe, Züchenleinwand 
Schürzenleinwand, Hemdenflanell und Woll dick 
zu unerreicht billigen Preiſen. 

Proben hiervon und Verzeichniß beſonders vortheil⸗ 
hafter Weihnachts⸗Artikeln verſendet [433 
umſonſt und portofrei 
Stabliffement 


A. Volkmer, Fraukenſtein 
in Schleſien. 

Kauf⸗ und Verſaudhaus großen Styls. 
Waaren im Werthe von 20 Mk an franko. 


3 hl und Karlolielsehneide-Naschinen 


mit conischen Messerscheiben. 


Leicht verſtellb. Meſſer f. fein oder groben 
Schnitt. Kein Saftverluft. Bis 100 Ctr. 
Leiſtung in einer Stunde. Billige Preiſe. 
Beſte Ausführung. Illuſtr. Proſpekte un⸗ 
entgeltlich und frei. [765 


Richard Wünsche, 
Maſchinenfabrik 
Herrnhut in Sachſen. 


Verkaufsſtellen: A. P. Museate. Danzig, Dirſchau. 

Zeuguiß: Die Febr. a. c. v. Ihnen bezogene Kuberochneide⸗ 
Maſchine hat hier f. 100 Haupt Großvieh die Rüben zu ſchneiden 
und geſchieht das in vollkommen zweckentſprechender Welſe und 
in ſolch unglaublich kurzer Zeit, daß wir eine ähnliche Maſchine 
noch nie geſehen haben. 

J. B. Ulrich'ſche Gutsverwaltnug. Schwaegerl. 

Königswieſen ei Regensburg in Bayern. 


Berger's 
Germania- 


Fabrik: 


Robert Berger 
Pössneck i 1. Th. 


Birſchbüchſen 
fofid, band lich, ſehr gut im Schuß, 


Cal. 11 mm A Mark 1 19817 
Cal. 8 und 9½ mm à Mark 2 
ferner alle Arten Jagdwaffen *iefern 


Simson & Co., Paffenfabrif 
Suhl Nr. 29, 


Man verlange Praeisliſte Nr. 19 gratis und franko. 


Kirchner & CO., A- G. 


Leipzig-Sellerhausen 6 
Aelteste u. leistungsfähigste Fabrik von 
Säge- Maschinen und 
Holzbearbeitungs-Maschinen, 


Ueber 60000 Maschinen geliefert, 
FIl.-Bureau: Bromberg, Bahnhofstr. 49. 


Gustav Granobs, Bromberg 


Steilen- und Werkzeugfatriß, 
Maſchinen⸗ und Handhanerei. Sandſtrahlgebläſe. 
Schloſſer⸗ und Schmiedewerkzenge. 
Komplette Wertſtätten⸗ Einrichtungen. Stahl Lager. 


Oacao. 


von vorzüglicher 3 
zn en — und I 


723] Wollen Sie ein autes Beitnasttocibäft 
machen, jo laſſen Sie ſich den perfekten 


Wander ⸗Delorateur 


mit Lackſchrift kommen, der noch einige Tage in der 


Woche frei iſt. 
Solide Preiſe. Schnelle Ausführung. 
erbeten. 


x Offerten poſtl. unt. E. S. 100 er 
—— Ge 


KerugLGGUL 


Die größte alle m bereitet Groß und Klein 
ein hübſcher Chriſtbaum, geſchmückt mit 19835 


Glas⸗Chriſtbaumſchmuck 

Verſende eine Sortimentskiſte, ent⸗ 
baltend 300 St. nur beſſ. Sach. 
in den größt. diesj. Neuh, als mit 
echt. Silb. verſpiegelte u. ff. bemalte 
Kugeln, Eier, Fiſche, Reflexe, Komet. 
Brill.⸗Straugkugeln u. dergl. Dar. 
hauptſemehr. Dtzd. hochf., verithichem 
art. m. Silberdr. beſp. u. Seiden⸗ 
chenille u. dergl. Garnit. verz. Glas⸗ 
ſach. 3. d. ſtaun. bill. Pr. v. Mk. 5 
Franko p. Nachn. od. Voreinſ. des 
Betr. 3. Weiterempf. füge ich außer 
e. gr. zachsengel m. Lockenh. und 
bewegl. Glasfl. eine goldgl. Gondel 
mit darin ſteh. Fig., 12 em gr., bei. 


Albert Leipold Haas, 
Lauſcha i. Thür. 
Viele Anerkennungs⸗ und Dank⸗ 
ſchreiben. 


d! 


Eigene Fabrikation, 
Bezugsquelle aus eriter Han 


Glasmalerei und Kunſtverglaſung 


einen. . Rich. Scheibe. bene a. ©. 
Weihnachts geschenke 


vorzüglich paſſend, empfehle ich: 
Treppenhaus-, Salon- und Erker-Fenfer, — 


Fenſter⸗ — TREE EIEPBEE: und Bilder. 


Cement- J cement-Röhren B 


für Durchläſſe, Entwäſſerungen ꝛc. offeriren billigſt und 
ſenden Preisverzeichniſſe franko 14329 


Kampmann & Cie., 


Cementwaarenfabrik, Beton⸗Bangeſchüft 
Graudenz. 


N rathe Jedem, der eine Uhr kaufen will, der 
kaufe nur von gelerntem Uhrmacher, der 
gute Waare führt. Empfehle ante er 
linder⸗Uhren auf 6 Steine gehend, 
\ Goldränder, 8 ff. Goldzeiger, 7 Mk. 3 
ö mit 2 echten, ſilbernen Deckeln, auf 10 
Steine gehend, 2 Goldränder mit Reichsſtempel, 
ſtarkes Gehäuſe, prima Qualität 12 Mk. Jede 
bei mir gekaufte Uyr it gut abgezogen (mean irt) 
und aufs genaueſte regulirt. eiſte Jahre 
ſchriftl. Garantie, Umtauſch geſtattet oder Geld surüd, 
Verſand geg. Nachn. Viele i 
Rech illnftrirter Pracht⸗ Katalog mit 1200 Abbil⸗ 
dungen über Uhren . ae rein gratis und franco. 
W. Davido witz, E rzmasher. Rosenthalersir. 650. 
Dreimal prämiirt mit der goldenen Medaille. 


Ein hochintereſſantes Buch 


mit viel. Original⸗Illuſtrationen, Driginal-Erzählungen, 
Gedichten, Vexirbildern und äußerſt intereſſautem Text, 
ſowie bumoriſtiſchen Vorträgen, paſſend für Geſellſchaften ꝛc. 2c 


erhält jeder Leſer dieſer Zeitung 


A Paſſend für jeden Weihn 1 an 


ep) 


280 iſt der Prauereidireſtor! 


welcher vorſtehendes Vexirbild löſt, den Umriß der zu ſuchenden 
1 Figur nachzieht und den Ausſchnitt nebſt 30 Pfennig in Brief⸗ 
marken, ſowie genauer deutlicher Adreſſe ſendet an: 80 
W. Müller, Kiel, Fährstrasse 31 
worauf ſofort das Werk zugeſandt wird. U richtige Einſen dung. 
erhalten den Betrag zurück. . Falls ein Leſer dieſer 
Zeitung das Vexirbild nicht löſt, erhält er gegen Ein⸗ 
ſendung von Mik. 1.— in Briefmarken gleichfalls das 
REST — — zugeſandt. 


Dresdner Ehriſſſtollen 


. Sultania- und Mandelſtollen, als 
Sorte — Mohn⸗ und Mußſtollen, 
Mart an, verſendet per Nachnahme oder —4375 


Röder 


Hofmundbäcker 


Galerieſtraße 2. 


das Stück von 3 


einſendung die Chriſtſtollen⸗Bäckerei 


Carl 


Königl. Sächſ. 


Dresden 


09088609608800860:88000600800088808 Abessinier- 


later Dachpappen-Pahrik Mart I 1 9155 


kann Seber ſelbſt aufs 
Inhaber Dr. Ludwig, Di.-Eylau Wyr. 


tellen. — Ziehen ohne 
empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen Fabrikate in 


e e 
Dachpappen, Holzeement, Isolirplatten, 
Carbolineum, Rohrgewebe 


der Erde. Vollſtändig 
zu Fabrikpreisen und übernimmt 12669 


komplett unt. Garant. 
complette Eindeckungen 


Danzig, „Hötel Germania 
Neues, elegant eingerichtetes Familienhötel mit allem . 


Komfort. Bad, Centralbeizung. Zimmer 2 Mk. bis 2,50 Mk. 
inkl. Heizung u. nn, 2 — —— 


München. rand-Hôtel hrünwall 


pedenüber dem Central» Bahnhof (Nordbau), der Neuzeit ent⸗ 
prechend eingerichtet. Zivile Preiſe. Gebr. Bucher, Bei 


mm Tank und Generhe 


Aktien⸗Kapital Mark 8000 000. 


ſchon von 19 Mk. an. 
= aeg Zreis⸗ 
iſte gratis. 
&A.Schepmann, Pumpenfab. 
Berlin Berlin N., Chauſſbeſtr. Nr. 728. 


Jeder Hebildete ker 


den Grundſatz: wo Bewe 
da Reibung, wo Reibung 
Verſchleiß; man vermeide du? 
die drehbaren Schornitein- Mur 


Nejerven . . Mark 1200000. 15 einfachen wie doppellagigen Klebepappdächern, Holzeement einschl. der ud lie mextleiten, berruflen 
A . empnerarbeiten, Asphaltirungen in Meiereien, Brennereien, sowie Instandhaltung 8 2 
Zweigniederlaſſung Graudenz ganzer Dachpappen-Komplexe zu zeitgemäss billigen Preisen unter langjähriger Schornſtein⸗ Auffatz 
verzinſt 15977 Garantie und koulanten Zahlungs- Bedingungen. 


SSHSE:O9898882986 


Patent Coblenzer 
at keine beweglichen 
heile, er hat ſich 
auch dort brillant 
pewährt, wo andere 
117 Syſteme verſagten. 
Ausführl. Proſpekt 
mit Zeugniſſen erſter 
Fachleute frei. [3140 
Franz Deetjen, 


Baareinlaaen 


Spar- und e 
jeden Betrages 


mit täglicher Kündigun 4 0), 


„ ein monatlicher Kilndigung zu 414 0% 
„ dreimonatlicher 5 „ 4½ 0%, 


Spezialität: Leherklehung alter, devastirter Pappdächer 


in doppellagige unter langjähriger Garantie. 


WE” Vorbesichtigung und Kostenanschläge kostenfrei. 
@0000000008:00000000 n 


Teen 


Maſchin.⸗ Stettin, 
die Zinſen werden vom Tage der Einzahlnun — . 
bis zum Tage der Abhebung voll gewährt 15 En Rothe Loose 1 len ae Klee & 
beſorgt gießerei 
Ziehung in Berlin vom . — 21. Dezember 18 : Pirna 
Effeetengeſchã ſte aller Art, zu Gunsten der Lungenheilstätten. ati Gehr Lei 
empfiehlt ihren \ ul, 1 


Haupttreffer: 100,000, 50000 ete. Mk. haar 
Originalloose Mk. 3,50. Porto und Liste 30 Pfg. extra, 
Berlin W., Peter Loewe, Nohrenstr. 42. 


k Glückspeter bern 


Contocorrent⸗ ane eee 2 1 T N [ 
EEE N 2 liefert als 0 1 00 N 
Spezialit.: . 

kompl. ½ Pianoforte-Fadrik 
Sügtwerks⸗ mit Dampfbetrleb 


Danzig 
Einrichtung 10 Jopengaſſe 10 


Walzenpolgatter 11 


Holzbearbeitungsmaſchinen Spezia lität 50 


und Transmiſſionstheile . : 4 : 
nach eigenem oder Sellers ihre ausgezeichneten 
Syſtem u. ſ. w. 


Vertreter: Wa ter Lentz 2 Pianinos 


in Konitz Weſtpr. 


Mit 10—12 Pfernigen kann man 1 Pfd. Würfel⸗ 


8 der erſetzen und 50—60 Taſſen Kaffee ſüßen. 
Süssstoff |B 
Bestes Mittel gegen Beleibtheit. 


zum Süßen der Kindermilch, 
16 Bestes Mittel weil unvergährbar und daher 
das Sauerwerden mit den daraus ſich ergebenden ge⸗ 

1 - fährlichen Darmkrankheiten Re ern verhindernd. 
zum Süßen von Kaffee, Thee, 

Bestes Mittel Cacao, Chocoladen, Bowlen, 


reinster un beſond Maltrank, Punſch, Frucht⸗ u. anderen Limo⸗ 
d bester naden, Fruchtſancen und zum Einmachen der Früchte. 


Hochfeine Spezialität: Passes 
Zucker-Ersatz Tabletten, Be f. Cacao, Thee, E 
In allen beſſ. Plakate „Süßſtoſf⸗Monnet““ 
für kenntlichen 6 igeſchäften erhältlich. 
Generaldepot für Deutſchland: 
Haushaltungszwecke. | Adoıf Pertsch, d. m. b. l. Frankfurt a. M. 


— Ost- u. ne; aui E i 


. e 


verstellbarem Kopftheil, \ 


Ferne Ninserbettgeſtelle 
Bettgeſtelle 


für Erwachſene, in ns und beſſerer Ausführung, empfiehlt 
Franz Kories, Eiſenhandlung, 


Graudenz, Marlenwerderſtraße 22. 


zu ſoliden Preiſen. 


eorg lat J. ER N 
were N se Bierdededen 
u & veArbeiterſchlafdecken 


= — 4 Graben a 
1: 41.75 — N, egen Nach⸗ 
Pfeife der Zukunft. b 5 „ bebe s David. Ther. 
— Die noch mie dageweſenen, werth- R W N 6 Ehamofteſteine 
z Ü lett 89 I vollen, wnübertrefilich. Migen' Marien . 5 8 * 
bun Son 2 E der Meiſe „Non plus ultra“ find folgende: 8 markt 16 Backofenflieſen 
2 Sa E. Das Entiteben der übelriechenden, aus N Ecke empfiehlt in bekannt guter 
iegeleien, Thon- 2 dem Tabake kommen den Flüſſigkeit (Breifen- | B N =. Aualität 1417 
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7 Das ſogen. Jubeljahr. 


Der Papſt hat bekanntlich das bevorſtehende Jahr 1900 
a I ein Jubeljahr erklärt, ein Begriff, deſſen Bedeutung 
eſtzuſtellen, von Intereſſe iſt. 

Der landwirthſchaftliche Grundbeſitz war nach dem 
alten moſaiſchen Geſetz keine Waare. Im dritten Buch 
Moſis im 25. Kapitel heißt es: „Ihr ſollt das Land nicht 
verkaufen, denn das Land iſt mein, ſpricht Jehova, und 

Dr jeid Fremdlinge und Gäſte vor mir.“ Um die urſprüng⸗ 
liche Ackertheilung zu erhalten, war u. A. ein Jobel⸗ 
oder Halljahr eingeſetzt — „das iſt das Halljahr, da 
Jedermann wieder zu dem Seinen kommen ſoll.“ (3. Moſ. 
25, 13.) Alle verkauften oder verpfändeten Grundſtücke 
fielen nach fünfzig Jahren — in dieſen Zeiträumen 
wurde das Halljahr gefeiert — unentgeltlich wieder an 
den ehemaligen Eigenthümer oder deſſen Erben zurück. 

Jobel⸗ oder Halljahr hieß dieſe moſa iſche Einrichtung 
deshalb, weil es mit Poſaunenſchall, dem Blaſen der jobel 
eröffnet wurde. Von dieſem hebrätſchen Worte 53) iſt das 
lateiniſche Wort jabilaeum abgeleitet. Die römiſch⸗ 
katholiſche Kirche führte auch ein Jubeljahr ein, aber 
mit einem päpſtlichen „Erlaß der Sündenſchuld“, einem 
kirchlichen Ablaß, wofür die päpſtliche Kaſſe in Rom eine 
bedeutende Geldeinnahme zu haben pflegte. Papſt 
Bonifacius VIII. verſprach durch eine Bulle vom 22. April 
1300 „vollkommenen Ablaß“ allen Römern, die 30, allen 
auswärtigen Pilgern, die 15 Tage lang wenigſtens einmal 
die von den Apoſteln Petrus und Paulus geweihten Kirchen 
beſuchen würden. 

Dies im Jahre 1300 eingeſetzte päpſtliche Jubeljahr 
ſollte nur alle 100 Jahre wiederkehren; da die Sache 
aber ſehr einträglich für Rom war, beſtimmte ſchon 
Papſt Clemens VI. (1343) jedes 50. Jahr als Jubeljahr, 
anf Urban VI. vertürzte (1389) die Friſt auf 33 Jahre, 
Paul II. (1470) beſtimmte ſogar, daß alle 25 Jahre der 
„Jubel“zu veranſtalten ſei. Bonifazius IX. ſandte auch Ablaß⸗ 
krämer herum, die „Vergebung der Sünden“ verkauften 
für Bezahlung der Koſten einer Reiſe nach Rom. Als Papſt 
Clemens VII. 1525 auch wieder ein Ju beljahr ausſchrieb, 
verbunden mit Ablaßkrämerei, trat Luther energiſch gegen 
dieſe Einrichtung auf. Die römiſch⸗kat holiſche Kirche hat 
den Jubel⸗Ablaß aber trotz der Reformation nicht auf⸗ 

egeben, wenn auch freilich der Ablaß „vergeiſtigt“ iſt und 
nnere Reue vorausſetzt. 

Der jetzige Papſt Leo XIII. hat bekanntlich auch wieder 
ein „Jubeljahr“ den Anhängern der Papſtkirche bewilligt 
und einen Jubiläums⸗Hirtenbrief ſchon Anfang 1899 
erlaſſen. Dies Jubeljahr 1900 wird nach einem feier⸗ 
lichen Ritus, der ſich im Weſentlichen noch von Papſt 
Alexander VI. aus dem Jahre 1500 herſchreibt, am Chriſt⸗ 
abend in Rom eröffnet. Am 24. Dezember begiebt ſich 
der Papſt in feierlicher Prozeſſion in die Peterskirche, 
ſchlägt dreimal mit einem goldenen Hammer gegen die 
vermauerte ſogn. heilige Pforte (auch Jubelpſorte oder 
goldene Pforte genannt), die dann von Maurern blosgelegt 
wird und bis zum 24. Dezember des nächſten Jahres 
geöffnet bleibt. In Rom werden ſchon jetzt Vorbereitungen 
für dieſe ſymboliſche Handlung getroffen, es werden u. A. 
viele Tribünen in der Nähe des Porticus der St. Peters⸗ 
kirche errichtet werden für die römiſchen Patrizier, das 
diplomatiſche Korps u. ſ. w. Der goldene Hammer, mit 
dem Leo XIII. die drei Schläge gegen das „Heilige Thor“ 
thun will, iſt ſchon angefertigt, ebeuſo ein goldener Kelch, 
deſſen ſich der Papſt bei der erſten Meſſe im „Jubel⸗ 
jahr 1900“, das nach dieſer kirchlichen Auffaſſung ſchon 
am 24. Dezember 1899 beginnt, bedienen will. 


Aus dem Kriegstagebuch des Kronprinzen 
Friedrich Wilhelm vom Jahre 1866. 

In den nächſten Tagen wird der zweite, den Zeitraum 
von 1862-70 umfaſſende Band von Marg. v. Poſchingers 
Werk: „Kaiſer Friedrich. In neuer, quellenmäßiger Dar⸗ 
ſtellung“ erſcheinen (Berlin, Verlagsbuchhandlung von 
Richard Schröder). Dieſer zweite Band enthält u. a. auch 
ein Tagebuch des Kronprinzen, das er nach dem Kriege 
von 1866 aus Notizen und Briefen an ſeine Gemahlin 
unter Weglaſſung aller politiſchen und höhern militäriſchen 
Erwägungen zuſammengeſtellt hat. 

Nach dem Siege von Nachod beritt der Kronprinz die 
einzelnen Stellungen des Schlachtfeldes: 

„Wir ſaßen bereits 13 Stunden zu Pferde, es wurde Abend 
und wir mußten an den Heimweg denken, da mein Hauptquartier 
noch zwel Meilen weit entfernt war. Ich beſuchte noch, an zwei 
Verbandplägen vorbeikommend, ein Offtzierslazareth, neben 
welchem eine Scheune ebenfalls für Verwundete eingerichtet war. 
Welche Jammerbilder traf ich dort! Ein Feldwebel vom 52. 
Infauterie⸗Regimente rief mich, mir die Hand reichend, und be⸗ 
gehrte zu wiſſen, wie der Ausgang der Schlacht geweſen ſei. 
Auf meine Erzählung aller unſerer Erfolge rief er aus: „Nun, 
Gott ſei Dank, trage ich ja gern meine Wunden!“ Mit Sonnen» 
untergang verkieß ich Nachod, Gott dankend mit tiefer Inbrunſt, 
daß er unſern Truppen den Sieg verliehen und ſomit gleich 
am erſten Tage des Feldzuges der Welt gezeigt 
wurde, was unſere Offiziere und Soldaten bedeuten. 
Während des Tages dachten wir mehrmals daran, daß heute, 
als an dem verordneten Bet⸗ und Bußtage, in den Kirchen des 
Vaterlandes für den Erfolg unſerer Waffen Gebete zum Himmel 
ſtiegen. Für Deutſchlaunds Geſchick unter Preußens 
Leitung muß dieſer Tag ſchon ein bedeutungsvolles Gewicht 
in die Wagſchale werfen.“ 

Auch aus der höchſt packenden Schilderung, die der 
Kronprinz von der Schlacht bei Königgrätz entwirft, 
wollen wir hier einige Stellen, die im beſonderen Grade 
allgemeines Intereſſe haben, wiedergeben. Ueber die Ein⸗ 
drücke, die er empfing, als er die ſteilen Höhen von Chlum 
hinaufritt, ſchreibt er: 

„Neben einer noch feuernden Batterie, umgeben von Mann- 
N meines oſtpreußiſchen Regimentes, überſah ich das drei 

ellen weite Schlachtfeld und gewann die Gewißheit, daß der 
Sieg unſer, der Feind im vollſtändigen Rückzuge ſei. Solche 
Augenblicke müſſen erlebt ſein, beſchreiben laſſen ſie ſich nicht! 
gelbe Dankgebete jtiegen zu Gott. empor, ich möchte jagen, 

toßgebete; dann muß man ſich wieder in die Sachlage ver- 
tiefen, überall hinſehen, aufpaſſen und darf kaum den mit Leichen 
und Verwundeten bejäten Boden betrachten, wo alte Bekannte, 
die man kurz zuvor in den Kampf hineinrücken ſah, hingeſtreckt 
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liegen. Zu unſern Füßen um Rosberitz herum wüthete der 
Kampf, aber es war bereits das ausgeſprochenſte Rückzugs⸗ 
Arrieregardengefecht, wobei in meiner linken Flanke, welche 
Königgrätz zunächſt lag, Boyen mit dem 6. Armeekorps noch 
lebhaft beſchäftigt war, auch die Geſchütze der Feſtung zu wirken 
begannen. Der Himmel fing an, ſich aufzuklären, und Sonnen⸗ 
ſtreifen fielen auf die blutige Wahlitatt. Als mir eben der 
Heldentod des Generalleutnants v. Hiller und ſeines zweiten 
Adjutanten, des hoffnungsvollen Leutnants Theißen vom vierten 
Garderegiment zu Fuß, gemeldet wurde und das Gefühl des 
Schmerzes über dieſe Verluſte aufing, ſich Geltung verſchaffen 
zu wollen, hörte ich Hurrah rufen. Wir glaubten, der König 
täme, aber es war Fritz Karl. Schon von weitem ſchwenkten 
wir mit unſern Mützen und fielen uns dann unter den Hurrah⸗ 
rufen der Truppen meines äußerſten rechten und ſeines äußerſten 
linken Flügels, mit denen ich unſerm Könige ein begeiſtertes 
Hurrah brachte, in die Arme. Auch ſolche Begrüßungen wollen 
erlebt ſein; vor zwei Jahren umarmte ich ihn vor Düppel als 
Sieger, und nach dem harten Stande ſeiner Truppen hatte 
ich die Entſcheidung des heutigen Tages mit meiner Armee 
herbeigeführt.“ 


Eine Reiſeerinnerung an Durban. 
Von Marinepfarrer a. D. P. G. Heims. Nachdr. verb. 

Aſiens Strand war hinter uns verſunken, und nach 
zweiunddreißigtägiger Fahrt durch den Monſun des In⸗ 
diſchen Ozeans mit ſeinem ſtürmiſchen Seegang gingen wir 
zu Anker angeſichts der Berge Südafrikas auf der unwirth— 
lichen Rhede von Port Natal, in zwei Seemeilen Eut> 
ſernung von der brandungumbrauſten Küſte. Die Fregatte 
wiegte ſich wie müde von der langen Fahrt, vor 140 Meter 
Ankerkette, und eilig kamen vom Leuchtthurm her die krauſen 
Seen der Bucht heran und ſpülten aufdringlich um ihren 
Bug, wildes, unnützes Volk, das ſeine eigentliche Natur 
erſt weiterhin zeigte auf der „Barre“, die vom Leucht⸗ 
thurm bis zum jenſeitigen Ufer hinüber den Eingaug in 
das eigentliche Hafenbecken ſperrt. Dort über der Barre 
wälzten ſie ſich tobend, ſchaumig und brauſend dem Strande 
zu. Verſchiedene Dampfer und Segelſchiffe lagen auf der 
Rhede, die aber alle vor der gewaltigen Dünung ſchwankten; 
flinke kleine Schlepper fuhren zwiſchen ihnen hin und her 
und tauten auch wohl dieſes oder jenes Fahrzeug über die 
Barre, die bei Hochwaſſer für Schiffe mit niedrigem Tief⸗ 
gang paſſirbar iſt An ein Landen war für uns nicht zu 
denken mit eigenen Boten, ſo wenig wie für die engliſchen 
Erſatzt ruppen daran zu denken ſein wird, auch für den Fall, 
daß die Buren dann die Stadt Durban noch nicht beſetzt 
haben. „Port Natal“ heißt Hafen und Rhede darum, weil 
Vasco de Gama am dies „Natalis“, am Weihnachtstage 
(am Geburtstage des Herrn) 1497 dieſen Ankerplatz entdeckte. 
Die Stadt trägt den Namen Durban einem früheren eng⸗ 
liſchen Gouverneur zu Ehren. 

Wenn eine feindliche Macht das Ufer beſetzt und 
die Durchfahrt unter Feuer hält, dann dürfte eine Lan⸗ 
dung, ehe der Feind durch Geſchützfeuer von der unruhigen 
Rhede aus unſchädlich gemacht iſt, zu den uumöglichen 
Dingen gehören. Und von bewegter See aus ſchießt es 
ſich bekanntlich nicht gut auf feſte Ziele. — Iſt die Barre 
paſſirt, öffnet ſich hinter ihr ein großes, ſchönes, ſtilles 
Becken: der Hafen. Es beſtand ein großartiger Plan, ihn 
durch Wellenbrecher, Sprengungen und Baggerungen zu er⸗ 
weitern und für große Schiffe zugänglich zu machen. Zum 
Theil ſoll er durchgeführt ſein. 

Die ſeit 1835 beſiedelte Stadt mit ihren freundlichen, 
breiten, regelmäßigen Straßen macht den angenehmſten Ein⸗ 
druck: Große Läden, ſtattliche Gebäude, als Bank, Poſt⸗ 
gebäude und Rathhaus, niedrige, ſauber gehaltene Wohn⸗ 
häuſer, elegante Klubs und Hotels, vielarmige Gaskande⸗ 
laber auf deu Plätzen und die vielverzweigten Pferdebahnen 
in den Straßen — alles giebt der räumlich außerordentlich 
langgeſtreckten Stadt ein behäbiges Ausſehen. 

Im Ganzen zählt Durban jetzt wohl an zwanzigtauſend 
Einwohner, die Farbigen eingerechnet; die größte Zahl der 
„Weißen“ wohnt auf der Berea, einer überaus weitgedehn⸗ 
ten, den Berg hinaufgebauten Villenvorſtadt mit prächtigen 
Gärten und hocheleganten Landhäuſern, die von purpurnen 
und dunkelblauen Schlinggewächſen in üppiger Blüthen⸗ 
pracht eingehüllt find. Die Ausſicht war hier oben maje⸗ 
ſtätiſch ſchön im funkelnden Abendſonnenlicht, das über den 
weiten Ozean, über die Bucht mit der weißbrandenden Barre, 
den ſtillen Hafen und die freundliche Thalſtadt ſeinen 
Schimmer goß. Und landeinwärts begrenzen die hohen 
„Drakenberge“, die Grenze gegen den Oranje⸗Freiſtaat, den 
Blick. Nach den anderen Seiten verlieren ſich die kleinen 
und einfachen Koloniſtenhäuſer allmählich in Buſch und 
Heide und Weide, aus der, nahe dem bewaldeten Bergufer, 
ſich einzelne der eigenartigen, backofenförmig gewölbten 
Kaffernhütten abheben. 

Faſt alle Arbeiter in Durban und ganz Natal ſind 
Zulu⸗Kaffern, meiſtens ſechs Fuß große, ſchön und kräftig 
gebaute Burſchen, von der Farbe gut gebräunter Kaffees 
bohnen, mit ſtrammer Muskulatur, beſonders der Beine. 
Die feſten Geſellen müſſen einem gefallen, wenn ſie fröhlich 
lachend die prächtigen Zahnreihen leuchten laſſen, zwiſchen 
ihnen eine Zunge zeigend, die wie roth lackirt ausſieht, 
während ihnen die wolligen Haare, in ungezählte Zöpfchen 
geflochten, ſteif vom Kopfe abſtehen. Zum Gruß deuten 
ſie mit dem Zeigefinger des rechten Armes nach oben, uns 
anredend in den faſt melodiſchen Tönen ihrer weichen 
Sprache mit den unnachahmlichen Schnalzlauten. 

Die dunkelfarbigen Weiber ließen ſich auf den erſten 
Blick ſchwer unterſcheiden, ob zu den Zulus oder den 
Sudianerinnen oder Madagaſſinnen gehörend, die einge⸗ 
wandert ſind; alle mit ſilbernen oder meſſingnen Ringen 
um die runden Arme, das Handgelenk und die Knöchel, ja 
die Zehen, und mit federndem Schritt ihre Wäſche⸗ oder 
Gemüſeladung in ſtolzer Haltung auf dem Kopfe tragend, 
theils in bunte maleriſche Gewänder, theils in abgelegte 
europäiſch garnirte Kleider und Jacken älteren Schnitts ge⸗ 
hüllt. Daheim im Kral macht ihnen die Wahl ihrer Toilette 
weit weniger Qual. 

Eine andere anziehende Ausſchmückung der Straßen 
waren die gewaltigen, plumpen Ochſenkarren der Buren, 
mit bis zu vierzehn Paaren jener großen, langhörnigen 
Rinder beſpannt, die für Südafrikas Verkehrsleben ſo über⸗ 
aus wichtig find. So kamen fie von jfern her über die 
graſigen Steppen, die Buren, über Boden Bergpaß und 
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durch tiefes Thal, durch Furt und Sand, das einzig denk 
bare Verkehrs- und Reiſefuhrwerk benutzend, in dem ganze 
Familien monatelang hauſen, begleitet von der Heerde der 
Schlachthammel. Unten auf dem Boden des rieſigen Plan⸗ 
wagens ſind die Kiſten und Kaſten mit Gepäck und Geräth 
verſtaut, darüber wird zur Nachtzeit eine Art federnden 
Ledergurtgeflechts geſpannt, auf das die Matratzen zur 
Ruhe gebreitet werden; unter dem ſchützenden Plandach 
hängt die ſchwankende Laterne und wirft wechſelnden. un⸗ 
gewiſſen Schein über die Geſichter der Schläfer, und glitzernd 
leuchtet die Pracht der Geſtirne herab auf die weite, ſtille 
nächtliche Einſamkeit, durch die von ferne das Bellen des 
Schakals dringt, daß die Hunde aufmerkend den Kopf heben 
und knurrend unter dem Wagen die Zähne zeigen. Pferde 
ſind für ſolche Reiſen gar nicht zu gebrauchen, auf denen 
oft für drei, vier Tage das ſpärliche Trinkwaſſer für die 
Menſchen im ſorgſam gefüllten Faß mitgeführt wird und 
die Zugſtiere einfach durſten müſſen bis zur nächſten 
Quelle. Das Pferd würde dabei zugrunde gehen, während 
der Raſſeochſe zufrieden iſt, wenn er ſich dann nur buch⸗ 
ſtäblich volltrinken kann. Weiter wird er im Innern noch 
als ausdauerndes Reitthier geſchätzt und geſattelt, das in 
gleichmäßigem Paßgang es auf die Länge mit dem beſten 
Pferde aufnimmt. 

Ein beſonders intereſſanter Ort iſt die hannöverſch⸗weſt⸗ 
fäliſche Kolonie Neu-Deutſchland, eine Tagereiſe von 
Durban entfernt. Unſere wackeren Landsleute dort, gegen 
50 Familien, die 1847 dahin ausgewandert, ſind im eigen⸗ 
thümlichen Beſitz von etwa 23 Tauſend Morgen, halten ihren 
eigenen Prediger und Lehrer und halten feſt an heimiſcher 
Sitte. Auch ſie ſtellen ihr Aufgebot zu der Freiwilligen⸗ 
miliz, die auch im Kaffernkriege unter Waffen treten mußte 
und ſo ziemlich einziger Schutz der ganzen Kronkolonie war 
und der Hauptſtadt in jenen Tagen, als die Schlacht von 
Iſandula von den königlichen Truppen verloren war und 
man in Durban ſchon daran dachte, Weiber und Kinder 
in einzelnen feſten Gebäuden unterzubringen und die übrige 
Stadt preiszugeben, falls die ſiegreichen Kaffern in ihren 
furchtbaren Eilmärſchen ſich auf dieſelbe werfen ſollten. 
Unſere Norddenutſchen ließen 50 Berittene marſchieren unter 
Führung eines Kapitäns, eines Leutnants, eines Sergeanten 
und Korporals, denen ſich die Mannſchaft durch Unterſchrift 
verpflichtet hat. Die kleine Truppe darf nicht außerhalb 
der Natal⸗Kolonie verwendet werden. Jetzt wird auch ſie 
wohl mobil gemacht fein unter den Natal⸗ „Freiwilligen“, 
von denen die Rede war bei Beginn des Krieges.) 

Gönnen wir ihnen auch diesmal unter engliſcher Fahne 
nicht den Sieg gegen die Buren, Ehre und fröhliche Heim⸗ 
kehr dürfen wir dem deutſchen Haufen doch wünſchen. Mögen 
fie alle unverſehrt zurückkommen — wie die Royal 
Dragoons. 


VBerſchiedeues. 
— Die neueſte Zeitungspreisliſte — für das Jahr 
1900 vom Poſt⸗Zeitungsamt herausgegeben — iſt ſoeben er⸗ 


ſchienen. Sie verzeichnet nicht weniger als 8784 in deut ſcher 
Sprache erſcheinende Blätter. Außerdem ſind eine große 
Anzahl Zeitungen (in 33 verſchiedenen Sprachen) angeführt. 

— lUnliebſame Anknüpfung. Chef (in's Komtoir 
tretend): „Brr, heut' iſt's aber kalt!“ — Buchhalter: „Ja, 
Herr Prinzipal, ſehr kalt — und doch iſt heute Nacht unſer 
Kaſſirer durchgebrannt!l“ Fl. Bl. 


Briefkaſten. 
(Anfragen ohne volle Namensunterſchrift werden nicht beantwortet. Jeder Auf rage 
iſt die Abonnementsquittung beizufügen. Sej Häjtli he Auskünfte werden niht er» 
theilt. Antworten werden nur im Briefkasten gegeben, nicht brleſli h. Die Bes 
antwortungen erfolgen in der Reihenfolge des Eingangs der Fragen.) 

O. S. 105. Sie haben nur den Schaden zu erſetzen, der 
thatſächlich durch Ihre Unvorſichtigteit be,w. Fahrläpſigtett an 
dem Bıerde entitanden iſt. Dieſer muß durch Sachvernäuodige feſt⸗ 
geſtellt und von dem Beſitzer des Pferdes naſogewieſen werden. 
Auf etwas Weiteres brauchen Sie ſich nicht einzulaſſen. Davon 
tommt noch in Abzug, was Sie bereits an Kurtoſten u. ſ. w. ber 
zahlt haben. 

Nr. 777. Von einer Vorſpiegelung falſcher Thatſachen kann 
nicht die Rede ſein, wenn der Sachverſtändige der Feuer⸗ 
verſicherungsgeſellſchaft Pro zentab züge von der Verſicherung wegen 
Alters der verbrannten Geväude gemacht hat. Iſt ein ſolcher 
Abzug ſtatutenwidrig und deshalb ungerechtfertigt, was wir Bun: 
wiſſen (önnen, und hat ihn die Geſellſchaft trotzdem gemacht, jo 
klagen Sie gegen jene auf Nachzahlung. — Die Feuerkaſſengelder 
find den Hypothekengläubvigern geſetzlich verpfändet. Wenn alſo 
auch nur einer jener die ganze oder theilweiſe Auszahlung unter 
einer von dem Grundſtücksbeſitzer zu errülenden Bedingung ver⸗ 
weigert, ſo darf die Verſicherungsgeſellſchaft den Betrag nicht 
früher zahlen, als bis dieſe Bedingung erfüut iſt und der 
Gläubiger in die Zahlung gewilligt hat. Es liegt alſo auch 
dieſerhalb ſeitens der Geſellſchaft eine „falſche Vorſpiegelung 
nicht vor. 

F. B. C. Haben die Eheleute in Gütergemeinſchaft gelebt, 
fo find die von dem Ehemann bei ſeinem Leden gemachten Schulden 
Geſammtſchulden geworden, für welche die Ehefrau bei fortge⸗ 
ſetzter Gütergemeinſchaft aus der Geſammtmaſſe zu haften hat, 
auch wenn es nur Trinkſchulden ſind. Hat ſie aber mit den 
Kindern bereits Theilung gegeben, ſo können nur dieſe mit ihr 
gemeinſchaftlich wegen der Schulden in Anſpruch genommen 
werden, ſie allerdings bis auf die Hälfe. 

„Vielj. Aboun.“ Niemand darf eine gemeinſchaftliche Grenze 
einseitig erhöhen, noch ohne Genehmigung des Nachbarn an deſſen 
angeblich auf der Mitte der Grenze ſtehenden Hausmauer Erde 
auſchütten. 

R. 100. Gegen die Zeugen können Sie nur dann Strafe 
anträge wegen Meineides ſtellen, und dieſe können auch nur 
dann deswegen beſtraft werden, wenn ihnen nachgewieſen werden 
kann, ſie hätten gewußt, daß das Gewäſſer, in dem Sie geſiſcht 
haben, zu Jyrem Pachtrevier gehört habe. Da Sie ſelbſt dieſes 
aber erſt nach Ihrer Verurtheilung in Folge eines nach derſelben 
ergangenen Regierungsverordnung erfahren haben, ſo wird man 
jenen wohl nicht zumuthen, noch ihnen nachweisen können, daß ſie 
davon früher Kenntniß gehabt baven, als Sie feıbit, und dieſe 
Kenntniß zu Ihren Ungunjten wiſſentlich verſchwiegen hätten. 
Spricht die Regierun sverordnung derart zu Ihren Gaänſten, daß, 
wenn dieſe zur Zit Igres Strafprozeſſes bekannt geweſea, 
Sie nicht verurtheilt worden wären, jo konnen Sie nur bei dem 
Gericht, welches Ste verurtheilt hat, bezw. bei der Staats⸗ 
anwaltſchaft in Elbing, Wiederaufnahme des Verfahrens bean⸗ 
tragen. . 

C. M. i. B. Die Kinder des von Ihnen geheiratheten 
Witıwerd, welche angeblich bei Lebzeiten des Vaters auf ihren 
Vatererbtheil Zuwendungen erhalten haben, haven nichtsdeſto⸗ 
weniger einen Anſpruch auf den Nachlaß dieſes, den er allein 
hinterlaſſen hat, ohue Einfluß auf das, was Sie bei Ausſchliezung 
der Gütergemeinſchaft in die Ehe gebracht haben. Hat Sie Jyr 

hemann durch Teſtament zur Univerjalerbin eingeſetzt, To ſteht 
kel 3 der Pflichttheil von dem ſonſtigen geſetzlichen 

rbtheil zu. 


Montag, den 4 er., 4 Uhr, 


Das Leben Jeſu 


in Lichtbildern. 1660 
Erwachſene zahlen 20, Kinder 
10 Piennig. 

Erlös zum wohlthät. Zweck. 


Einen Aſſeſſor oder Re⸗ 
ferendar ſuche ich als Ver⸗ 
treter von ſofort bis zu 
den Feiertagen. 1688 


Frank, 
Rechtsanwalt, Dt.⸗Eylan. 


Bekanntmachung. 

Die Mitglieder der unter⸗ 
zeichneten Innung, ſowie die 
Firma M. Schulz ſehen ſich 
veranlaßt, in Folge der 
dauernd ſteigenden Rund⸗ 
holzpreiſe die Bauholzpreiſe 
für das Jahr 1900 um ca. 
25 Prozent zu erhöhen. 

Graudenz, 
772] den 1. Dezember 1899. 

Bauinnung 


Baugewerkpertin Graudenz. 


F. Kriedt-, Obermeiſter. 
— . 0 


Wer iſt Abnehmer von 
200 Morgen 


Kaufrüben? 


Hartowitz bei Montowo 
752] 


Weſtpreußen. 
7471 Diejenigen Herren, welche 
ſich von Herrn 3. Ziemen 
Danzig, eine Maſchinenanlage 
haben einrichten laſſen, werden 
um Angabe ihrer Adreſſe gebeten. 
Rich. oe Schwetz 
. 7 


—: — — 
740 Einen Waagon trockene 


peichen 
5—3½ Soll_ breit, aus gutem 
Holz, verkauft zu billigen Preiſen 
F. Blazef, Rakowitz 
b. Kleinkſug. Bobnſt. Czerwinsk. 


— 
Fantaren- Trompete 


aus feinem Aluminium. ’ 
Schmetternde Bideatlo⸗ 


nen der menſchlichen 


ingen ohne Anſtrengung 
und ohne alle Mujit- 
kenntniſſe. Höchſt ori» 
0 ginell! 
Größte 
Unterhal⸗ 
tung f. Jung 
und Alt, für 
geſellſchaft., 
Bereine, Mi⸗ 
0 litär⸗Abthei⸗ 
lungen ꝛc. 
In ½¼ Jahr über * Mill. verkauft. Geg. 
Finſendung von M. 1 (auch Briefmar'en) 
franco. Nachnahnie M. 1,50. 3 Stück 
t. 2,50, 6 Stück M 4, 18 Stück M 7. 
Berſand d. M. Reith, Wien 1, Taborſtr. 11 


Kirche Kokotzko. 


Stimme durch Hinein⸗ 


819] Eine Anzahl gut erhalten. 


Scheiben, Wellen u. 
Lagerböcke 


ſowie zwei gebrauchte 


Porzelauwalzeuſtühle und 
eine Bürſtmaſchine 


ſind in Folge Neubaues übrig u. 
ſtehen billig zum Verkauf. 
Dirſchauer Mühlenwerke, 
Johs. Großkopf. 


3 2 2 
A Heile sicher =fr 
ohne Arznei, ohne Berufs⸗ 
ftörung die ſchwerſten Nerven-, 
Aſthma⸗, Hals⸗, Kehlkopf⸗, Lun⸗ 
gen⸗, Magen⸗, Leber⸗, Darm⸗, 
Nieren, Blaſen⸗, Haut⸗, Gries⸗ u. 
Steinleiden, Flechten, Str phu⸗ 
loſe, Bleichſucht, Gicht, Rheuma⸗ 
tismus u. Iſchias im akuten u. 
chroniſchen Stadium, Ganz 
beſonders glänzende Erfolge 
bei allen Geſchlechts⸗Krank⸗ 
heiten, Syphilis, veralt. Harn ; 
röhrenerkrankungen, Folgen von 
Jugendvertrrungen, Pollutionen, 
Queckſilbervergiftungen, Mannes⸗ 
ſchwäche und Frauenleiden durch 
mein kombinirtes „aturheilſyſtem 
u. i. langj. Praxis erprobte u. bew., 
unüberireffliche Pflanzenkur. 
Viele Danukſchreiben perſön⸗ 
lichu. brieflichczeheilter. Aus⸗ 
wärts brieflich, abſolut ſicere 
Erfolge. Bei Aufragen 20 Pf. in 
Briefmarken erbeten. [9816 

Georg Brachhausen, 

A Berlin N., Elſaſſerſtrs. 2 

1 Syprſt.9—2 U. a. Sonnt. @ 


ei * BET — 8 DR 
Zu käaufenz gesucht. 
804] Es wird eine gut erhaltene 
Mangel zu kaufen geſucht. 

A. Majka, Koslinfa b. Tuchel. 
807] Zu kaufen geſ. wud ein 
gut erhaltener, vierſitzig., leichter 


Omnibus 


mit Werthgelaß und Verdeck⸗ 
laderaum. 


H. Oeh 
Schlop 


Jotelbeſitzer, 
pe. 


Mehrere Wangons ½ und 
34, trockene 


Zopfbretter 


werden genen Kaſſa ſofort 
zu kaufen geſucht. 
Meldungen brieflich mit 


Aufſchrift Nr. 433 durch den 
ele' ian erbeten, 


aabriffartoniel 

Fabrikkartoffeln 
kauft ab allen Stationen, ſofort 
lieferbar, unter Bemuſterung. 

Emil Dahmer, Schönſee 
5111 We preußen. 


Berite, Erbſen, Wicken 
Peluſchken, 
Pferdebohnen, 
Lupinen u. Seradella 


kauft ab allen Bahnſtationen 
Salomon Mortek, Poſen. 


Ein Wunder... Blauweizen — 


aus der Schweiz. 


Die unterferttgte Firma überſendet jeder 
Berjon, welchen Standes immer, gegen Poſt⸗ 
nachnahme um den in der Geſchäftswelt 

nie dageweſenen Preis von 


nur 2,50 Mk. 


sollfrei 1 vorzügl., genau gehende 24 ftündige 
Uhr mit Jähriger Garantie. 
Außerdem erhält jeder Beſteller derſelben 
eine vergoldete, fein faſſonirte Uhrkette 
atis beigelegt. Sollte die Uhr nicht fon» 
riren, fo wird dieſelbe gern umgetauſcht 
oder Betrag retournirt Einzig und allein 
1 h durch das 
hren-Engros-Haus 


8. Kommen & Co., Bach 


Briefporto 20, Karten 10 Pig 
Bezugsquelle fitr Wiederverkäufer. 
Hier einige der täglich eininufenden 
Anerkennungsschreiben. 


Mahlmühle v. Rich. And ers, 
Ortels burg. 


Schmutzwolle 


Größere Poſten Dominial⸗ 


Schmutzwollen von der nächn⸗ 


jährigen 1 zu kaufen 

u. gewähre auf Wunſch Baarvor⸗ 
chuß. Offerten unt. Nr. 147 an 
en Geſelligen erbeten. 


Geldverkehr. 


Auf ein gutes Geſchaftsgrund⸗ 


ſtück ſuche per 1. Januar 


6000 Mark 


zur zweiten Stelle. 
unter Nr. 190 an den Geſelligen 


Offerten 


Ich theile Ihnen mit, daß ich mit der erbeten. 


Hufeisen -H Stollen (patent Neuss) 


Aufruf 


an die landwirthſchaftlichen Beamten und Befiter 
der 3 Poſen. 

Zur Gründung eines landwirthſchaftlichen Beamten⸗Wohlfahrts⸗ 
Vereins für die Provinz Poſen ſteht aus früheren Stiftungen ein 
Vermögen von 33 100 Mark unter der Verwaltung der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für die Provinz Poſen zur Verfügung. Es hat ſich 
unterzeichnetes Komitee gebildet, um einen ſolchen Verein in's 
Leben zu rufen, und wendet ſich hiermit an die landwirthſchaftlichen 
Beamten, Beſitzer und Gönner der Provinz Poſen mit der herz⸗ 
lichſten Bitte, ſich dieſem Verein recht zahlreich anzuſchließen. 

Die Hauptaufgabe des Vereins ſoll es ſein, den landwirth⸗ 
ſchaftlichen Beamten einen geſicherten Lebensabend zu ſchaffen und 
ihnen die Sorgen für ihre Wittwen und Waiſen zu nehmen. 

Die konſtituirende Verſammlung findet am 


[650 
Freitag, den 8. Dezember 1899, Vormittags 11 Uhr 


zu Poſen, Friedrichſtraße Nr. 26, Reſtaurant 
va: Friedrichshof, ſtatt. 
Wir bitten unſere Herren Kollegen, ſich recht zahlreich ein⸗ 


finden zu wollen. - 
Das Komitee 


des zu bildenden landw. Beamten⸗Wohlfahrts⸗Vereins 
ür die Provinz Poſen. 
Schmidt-Wonſowo. Grocke-Bythin. Dütschke-Krzyzanowo. 
Berndt-Ottorowo. 


Preußiſche Central⸗Bodenkredit⸗Aktiengeſellſchaft 
Berlin, Unter den Linden 34. [1136 
Geſammt⸗Darlehnsbeſtand Ende 1898: rund 545 000 000 Mark. 
Obige Geſellſchaft gewährt zu zeitgemäßen B dingungen Dar 
lehne an öffentliche Yandesmelivrationg-Gefellichaften, jow e erſt⸗ 
ſtellige hypothekariſche, ſeitens der Geſellſchaft unkündbare Amor⸗ 
tiſations⸗Darlehne auf große, mittlere, wie kleine Beſitzungen, im 
Werthe von mindeſtens 2500 Mt. Anträge wolle man en weder der 
Direktion oder den Agenten der Geſellſchaft einreichen. Eine Pro⸗ 
viſion iſt an die Agenten nicht zu zahlen. An Prüfungs⸗ 
gebühren und Taxkoſten find zuſammen 2 vom Tauſend der 
beantragten Darlehnsſumme, jedoch mindeſtens 30 und bö öſtens 
300 Mar,, zu entrichten. 


Stets scharf! Kronentritt unmöglich! 


Schonung der Pferde durch stets sicheren Gang. 
Das einzig Praktische für glatte Wege. 


Die vorzuge der H-Stollen sind bedingt durch die besondere Yabrik- 
Güte des Stahls, den nur wir dazu verwenden. Zum Schutze L 
gegen minderwertkige Nachahmungen ist jeder einzelne unserer 
H-Stollen mit nebenstehender Fabrikmarke versehen, worauf C0 
man beim Einkauf achte! Marke 
Grosse Preisermässigung. 
Preisliste und Zeugnisse gratis und Franco. 


Leonhardt & Co., Berlin- Schöneberg. 


22 x N 2 
Eiche n⸗ Kinderfräulein, Stützen 


Stubenumädchen, 3 ıngfr. bildet 
Stammenden, vın 50 Gentim. |die Fröbelſchule, verbund. mit 
aufwärts ſtark, kaufen 1165 


Koch⸗ u. Haushaltungsſchule u. 
Stier & Stephan. Kinder, arten, Berlin, Wilhelmſtr. 
Bertin, Gr. Frankfurterſtr. 137. 


105, in 2= bis 6munatigem Kurſus 
aus. Jede Schülerin erhält du ch 
die Scule Stellung, ehenjo junge 
Rädchen, welche nicht die An⸗ 
ſtaltbeſuchen. Auswärtigen billige 
Penſion. Proſpekte gratis. Herr⸗ 
ſchaft. können jederzeit engagiren. 

Vorſteherin Klara Krohmann. 


Unterricht. 


Eberswalde. 

5 Nach ied 
u. Kochſchulef Mädchen jed. m | gg BE ER N 
Alt. Penſ. jähr 700 Mk. incl. 1 ) 7 
Wiſsenſch, Mal. Hand⸗u Kunſt⸗ Verloren, Gefunden: 
arb., Turn., Koch⸗u. Haush.⸗Un⸗ — 

terr. Engl. u. Franzöſ. i. Haufe, E 
Proſp. Frau Dr. Staby, 


— Mark Belohnung. 


Am Sonnabend, den 25. 


Bethesda 
Mutterhaus für Schweſtern vom November, iſt mir mein [629 


Roten Kreuz in (neſen, 5 
bietet Annofr. u. Witwen v. brauner Wallach 
guter Erziehung unentgeltl.] Doppelponny, weißen Fleck auf 
gründl. Ausbildung in d. Krau⸗ der Naſe, Hinterfeſſeln weiß, mit 
fenfleae, Heimath u. geſich. Le | neuem Geſchirr und Fleiſcher⸗ 
beus gell. m. Bonfionsberechti- | wagen am Kruge von Waldau 


gung. Auch find Penſionäriynen entlaufen oder geſtohlen. Nach⸗ 
„ kurz. Kurſus Au nahme. Aus- richt erbittet der Beſitzer und er⸗ 
kunft ertheilen die Orerin, Frau | jtattet die Futterkoſten. 

. Rosezynalski, 
Wiltowo bei Sr,» Klonia. 


Superintendent Kaul bach und 
Frau Rittmeiſter Kieckebu- ch, 
Vorſ. des Vaterläud. Fr.⸗Zw⸗ 
Vereins. 14369 


Landwirth 


Brauer 
= Saben üanerberald, * 
Zweigen der Brauerei u. d. z. a 
erfahren, ſucht, geſtützt auf gute N. M. 90 A0 92 ne 


4 Jahre beim Fach, ſucht, geſt. 
auf gute Zeugn., zum 1. Januar 
Stellunı als Inſpektor direkt 
unter 


Zeuguiſſe, Stellung als Vorder⸗ 
burſche oder Leiter einer klei⸗ 
neren Brauerei. 

Offerten unter Nr. 666 an den 
Geſelltgen erbeten. 


Energiſcher, ſolider, er⸗ 
fahrener 1729 


Uhr ſehr zufrieden bin. Darum erſuche ich, 
mir noch 1 Uhr A Mt 2,50 zu ſchicken. 
F. Fanta, KI. Kölzig. 
Bitte um Ueberſendung noch 1 Uhr nebſt 
a Mk. 2,50, wie ſchon erhalten 


Zastror. Schugmann, Stettin. 374 Bum Ban und Betriebe 
Im Befige der Uhr k Mk. 2,50 erſuche einer Motormablmühle in ſchönſt. 


Ste. mir von derſelb. Sorte weitere 12 St. 
enden. Potersen, 3 1 malle t eilhaber 


itte mir noch 1 Uhr u. Kette zu ſenden 
wm ee ne are (auch Nichtfahmonn), mit 15000 
Nachweislich viele Tauſende Mark geſucht. Für 8 pCt. Ver⸗ 
ur volften Zufriedenheit verfandt. zinſung Garantie. Offerten 
nimmt entgegen 
Raatz, Mühlenmeiſter 
in Roſenfelde Weſtpr. 


3 7 
: heilnehmer. 
RB ienose An Erweiterung meines Ge⸗ 
nn ſchäfts in Thorn ſuche einen 
. eg oder ſtillen Theilnebmer: 
käuflich. Wiederverkäufer gesscht. Bei E d Branchentenntniſſe nicht er⸗ 
forderlich, Beamter oder Dame 


Nichicnn veuiens Kostenloses KRückuatms. 
1 nicht ausgeſchloſſen. Familien⸗ 
Fauſchluß. Als Einlage 


Robert Dunkel, Danzig. 
n 10000 Mark 

I fl m K erforderlich. Kapital wird hyvo⸗ 
thekariſch ſicher geſtellt und mit 
aus der PER ar En 5 pCt. verzinit, außerdem Ge⸗ 
burg (Abtheil. Marienwerder), winnantheil oder größere Ver- 
bat zu verkaufen 1780 zinfung garantirt. Meld. briefl. 
Ornaß, Liſſewo. unt. 


Feinster Srotauisırich 
besonders gern von amseren Lieblingen ge- 
geen, nährt und kräftig, stin Hunter 
und Durst, stuhl die Muskeln, stärkt die 
Iehwnohen und Tat zutaten den Kranken 


Ende 20er, mit Buchführung u. 
Korreſpondenz vollſtändig vertr, 
ſucht per Januar evtl. früher 
Tebensſtellung im Komptoir 
eines Fabrik⸗Ctabliſſements. 
Gefl Anırbieren erbitte hriefl. 
unter Nr. 767 d. den Geſelligen. 
ECC ͤ K 

Ein junger Kaufmann, 22 J, 
in Stettin in ein. gr. en gros & 
en detail-Geſchäft gelernt, ſein 
Militärjabr abgedient, vollſtänd. 
m Buchführung vertraut, ſucht 
von ſofort oder ſpäter Stell. als 


Komptoiriſt. 
Meld. briefl. unter Nr. 9891 
an den Geſe igen erbeten. 


eee 
Suche Stellung als 


Volontär 


im Holzgeſchäft u. Damyfſchneide⸗ 
müßte n Ar 692 a. d. Geſell. erb. 


Landwirtschaft 


Wirthſchafts⸗Inſpekt. 


unverh, ſucht Stellg. Off. 


Kraft I. Ranges, in den 40er J.,] E. Bo dowlit, r; adowisk 


fl erb. u. b. Gr.⸗Nado 
r. 593 a. d. Geſelligen erb LL. L. 100 poſtl. Poſen. [769 


Landwirth 


35 Jahre alt, unverheirath., 
ſucht von jojort oder 1. Ja⸗ 
nuar dauernde Inſpektor⸗ 
ſtelle unter d. Prinzipal od. 
ſelbſtändi a. En unter Nr. 
7209 au den Geſelligen erb. 


697 Suche Stellg. 3. 1. April 
oder früher als 


Hofverwalter 


Aufſeher oder Wiegemeiſter, 
verheiraſhet, 34 Jahre alt, mit 
Viehaufz., Buchführung vertr., 
gute Zeugn. u. Empf. z. S. 4 
bitte unt A. M. pſtl. Wierzchos⸗ 
lawice, Kr. Inowrazlaw. 


Ein mit guten Zeugniſſen ver⸗ 

ſehener junger, ſolider 

e ufvettor U 

welcher von Jugend auf ın der 
Landwirthſchaft thätig geweſen, 
der deutſchen und volniſchen 
Sprache mächtig iſt, ſucht, geſtützt 
auf ſeine Zeugniſſe, vom 1.1. 1900 
Stell. Meld. m. Ge . e 
r. Brieſen Wyr. 


L 


732] Aeltere und M li 
kürzlich ausgelernte ateria 1 ten 
erhalten per ſofort und ſpäter gute Engagements durch 
Oſtdeutſches Stellen⸗Comtoir, —— Lindenſtraße 33. 


RNRNMNNNARK Naas 
Ein tüchtiger, gewandter 


Buchhalter u. Korreſpondent 


nicht unter 25 Jahren, der feine Brauchbarkeit durch 
gute Zeugniſſe nachweiſen kann, wolle ſich baldiuft 
melden. Landwirthſchaftliche Buchhalter ev. Rechnungs⸗ 
Polen und Matexialiſten können bei Beſetzung dieſes 
oſtens nicht berückſichtigt werden. Zeuguitzabſcpriften 
nebjt ausführlichem Lebenslauf und Pnotographie 
find der Meldung beizufügen. Die Stellung iſt 
dauernd. Gehalt Mark 1600 und Mark 100 Grati⸗ 
fifation per anno. — Der Eintritt kann am 1 Januar 
1900 oder ſpäter erfolgen. 481 


F. Wiechert jun. 
Kunſtmühle Pr.⸗Stargard. 


RN RNAR RRR Nun un 
Ein Oberinſpektor Jüngeren Kommis 


mit langjährigen, guten Zeug⸗fürs Kolonialwaaren⸗Geſchäft, 
nen, 38 J. alt, ev., unverh., polniſch ſprechend, ſucht per 
ſucht z. 1. Januar 1900 jelbit. | ſofort 1572 
er ze 5 evtl, mer C. Fikau, Biſchofs werder. 
werk. Meldung. briefl. unter Nr. 3 Wr suchen für cen 
95 7 an den Gezelligen erbeten. ae De ing Mine 


Suche z. 1. 4. 1900 St. als Deſtillateur 
Wirthſchafts beamter baldigſt gute Stellung. Selbiges 
bin 25 Jahre alt u. militär⸗ iſt in allen Theilen der Branche 
frei. Offert. unter Nr. 525 erfahren und können wir den⸗ 
an den Geſelligen erbeten ſelben ſehr empfehlen. 
RER N TI T E Gebr. Mittrich, 
gedient. Jäger, Anf. 20er, welcher Königsberg i Ur. 


in alen Zweig. d. Gärtu. bewand. CE 
446 Holder inet 1 5 Hur. ki A, rg 
sw Linen Kommis 


Gute Zeugn. zur Verfüg. Off. u. 
engagire für meine Kolonial- 


NN RRRNRNRR RAR 
KAKKARKRERAREN 


Nr. 714 0. d. Geſelligen erbeten. 


Oberſchweizer⸗ Sa Pb Ban ae 
2 handlung von ſogleich und fin 
Stellegeſuch. den Offerten Zeugniß⸗Abſchrift. 


Ein nüchterner, zuverläſſiger, beizufügen; gleichzeitig ſuche 
mit guten Zeugniſſen verſehener einen Lehrling. 


. N 3. 1. Januar 3 


oder 1. April dauernde Stellung. 
194] Für mem Kolonfal⸗, 


Off. unter Z. M. R po lagernd 

Goldfeld bei Klahrbeim erbet. 
Eiſenwaaren⸗, Deſtillations⸗ und 
Getreideneichäft ſuche zum 1. 


Ein tüchtiger Vorſchnitter 
Januar 1900 einen recht tüchtig. 


tautionsfähig, mit beſten, lang⸗ 
Verkäufer und einen 


jährigen Seuaniſſen, ſucht für 
1900 Stellung m t 30 b. 80 Leuten. 
Lehrling. 
Beide müſſen der polniſchen 


Lewandowski, Vorſchnitter, 
Sprache mächtig ſein. Perſö liche 
Vorſtellung erwünſcht. Meldung. 
iind Zeugniſſe und Gehalts⸗ 
anſprüche beizufügen. 
J. Gerſon, Liſſewo Wpr. 
Die Filiale einer der bes 
deutendſten landwirthſchaftlichen 
Maſchinenfabriten ſucht einen 
tüchtigen > 
Reiſenden 
für den n 
und einen für Weſtpreußen un 
Pommern. Gefl. Offerten mit 
Angabe der bisherigen Thätig⸗ 
keit und der Anſprüche unt. Nr. 
99 7 an den Geſelligen erveten. 


634] Für mein Kolonialwgar.⸗ 
Deſtillations⸗ u. Eaatengejchä 
ſuche per ſofort 

zwei junge Leute 


und zwei Lehrlinge. 

J. H. Moſes, Brieſen Weitpr, 

400] Einen jüngeren 
Ladeugehilfen 

für Material und Schank, der 

poln ſchen Sprache mächtig, Rad⸗ 


fahrer bevorzugt, ſucht 
P. Augſtien, Bergfriede. 


Geſucht 
um 1. Januar für eine mittlere 
andelsmühſe ein junger Mann 
aus der Mühlen⸗ oder Getreide 
Brauche als 


Lagerverwalter 


9659] Zum 1. Januar 1900 
empfehle ich den Herren Land⸗ 
wirthen Oberſchweizer mit 
prima Zengniſſen und kau⸗ 
tionsfähig in leder Höhe zu 
Beſtänden bis zu 300 Haupt. 

Gottfr. Moser, Berlin, 

Invalidenſtr. 123. 
Fernſprecher Amt III, Nr. 3443. 


gsstellen 


Lehr! 
Müllerſohn, 18 Jahre alt 
geſund und kräftig, mit Einjäh⸗ 
rigen⸗Zeugn ß, wünſcht in einer 
Mühle von 10 Tonnen Leiſtung, 
für ein Jahr a 
als Lehrling 
unter Leitung des Prinzlpals 
einzutreten, wenn möglich mit 
Familienanſchluß. Offerten mit 
Bedingungen unter Nr. 8739 an 
den & ſelligen erbeten. 


Handels stand 
5951 Für meine Eifen- und 
Eiſenkurzwaaren⸗ Handlung mit 
Kolonſaſwaaren verbunden, 
ſuche ich ver 15. Dezember evtl. 
1. Januar einen der polniſchen 
Sprache mächtigen 5 
jüngeren Gehilfen. 
Gehalt nach Uebereinkunft. 


Paul Roeder, Kruſchwitz. der auch etwas kaufmänn, Kennt 
—Fllr mem Kolonia waaren- u.] niß beſitzt und ſelbſt mit Hand 


Bor anlegt. Nur gut empfohlene 
ee 1 ag" junge Leute wollen ſich unter 


® Einſendung der Zeugniſſe ſowie 
Gehilfen 


Angabe der Gehaltsanſpr. unter 
Nr. 518 an den Geſel gen wend. 
der polniſchen Spr. vollkommen] 445) Für mein Kolontal.-, 
mächtig. Stabeiſen⸗ u. Deſtillations⸗Ge⸗ 


S. Simon, Thorn. r 0 
eee e e le e 100 
in! \ jungen Mann 

\ ll ) Il inet ann mit guter Handſchrift, für Lager⸗ 
2 und kleine Komtorarb. & us 


eu 
änfer, Abſchr. und Geh.⸗Anſprüche And 
anden e den Meidungen berzuf. Rück⸗ 


tig, ſindet vom 1. Januar porto verbeten, 


—— nn nn nn nn 


1900, evtl. ſogleich, Stellung] Hermann Berent, Konitz 
in dem Mode“, Manufaktur Weſtpreußen. 

und Leinenwaaren⸗Geſchäft 569] Mit der Eſſenwaaren⸗, 
ven 1130 Werlzeug und Baubeſchlag⸗ 


M. Michelsen, Natel branche gut vertraute 

eee junge Leute 

Junger Mann (Mat.), per ſoſort oder per 1. 1. 1900 
für Weinhandlung zu engagıren Halse 


geſucht. 4 845 


Darktehmen Oſtpreußen. 

Derſelbe ſoll hauptſächlich in 689) Fur m in Teſtiuatſons⸗ 
der Weinſtube (warme Küche) u. Kolonzal⸗ und L Janus 1900 
mit der Exped. betraut we den. ſchäft ſuche ich per 1. Januar 1900 
Offerten mit Zeugn.⸗Abſchriften, einen tüchtigen 


fowie Angabe der Gehaltsanſpr. 3 M 
e kat Wohn un jungen Mann 
bet freier Station und Wohnung welcher da pet Wache 


unter Nr. B. T. 5271 an [362 
je, Breslau. ächtig, mit der Buchführung 
Rubolf Nee h Arie und der kleine Reiſe⸗ 


604] Such m 1. reſp. I5. vertrau 

ar einen küchtigen, ordentl. touren überne 1 Be- 

MR Wwerlungen eugnißapſchriften 

Gehiljen ſind unker Angabe der Gehalts⸗ 

für mein Mauufakturwaaren - anſprüche bei freier Station im 

8. e opſobn, Sebſtabt 8. Polltppthal. Neuſtabt 
en a bel Pinne. 


28228 
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ARRRARBERREREN 


PET 


Be 


Weil! 
tucht 


Herrenkonfektion ! 
775] Tüchtiger, nicht zu junger 


Verkäufer 


von angenehmem Aeußeren, der 

olniſchen Sprache mächtig, für 

eſſeres Geſchäft per ſoſort geſ. 

L. Goldſtein, Poſen. 

791] Für mein Manufaktur⸗ 

kvaaren- und Material» Gr jchäft 

ſuche zum 1. Januar einen zu⸗ 

verläſſigen, tüchtigen 

Verkäufer 

mo. Glaubens, der die Land⸗ 

kundſchaft zu bedienen verſteht. 

M. S. Dobrin, Freienwalde 
in Pommern. 


7621 Einen jüngeren 
Verkäufer 
bi ich per ſofort für mein 
uch-, Manufakt.⸗, Modewaaren⸗ 
u. Konſektions⸗Geſchäft. Deko⸗ 
rateure werden bevorzugt. Off. 
mit Photographie u. Zeugniſſen 
ſowie Gehaltsanſprüchen an 
Kaufhaus 
A. Glaß, Treptow a. Rega. 
Ein Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern, kann 
ſich auch ſofort melden. 


789J Sofort werden 
jüngere 


Verkäufer und MB 
Verkäuferinnen 
Volontär und 5 


Lehrling 


ür mein Kolonfalw.⸗ u. Deſtill.⸗ 
or f. v. ſofort einen tüchtigen 
Kommis u. einen Lehrling. 
M. Betlejewäti, 
Briefen Weſtpr. [422 


Zur Leitung meiner 


Filiale 
in Friedeberg t. N., in welcher 
ein lebhaftes Manufaktur, 
Modewaaren- u. Konfektions⸗ 
Geſchäft betrieb. wird, wird ein 
tüchtiger Verkäufer 
per 1. Januar 1900 verlangt, 
ferner ein 4 
zweiter Verkäufer 
per ſofort reſp. per 1. Januar 
1900. Den Offerten find Photo⸗ 
graphie, Original⸗Zeugniſſe und 
Gehaltsanſprüche ohne Station 
beizufügen. 163 
J. M. Lubarſch W., 
Landsberg a. Warthe. 


Gewerbe u. Industrie 


zn Wir ſuchen zum Antritt 
am 1 Dezember noch mehrere 
tüchtige Schriftſetzer. 
W. Delmanzoſche Vuchdr., 
Stolp in Pom. 


Drei Schriftſetzer 
ſucht ſofort 1788 
W. Dupont, Konitz. 


Ein Aceidenzſetzer 
findet ſogleich dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei 


Dirichau. 

251] Ein tüchtiger 2 
Buchbiundergehilfe 
findet dauernde Beſchaftigung bei 

B. Weſtphal, Thorn. 
738] 2 tüchtige 


Buchbindergehilfen 


[565 
J. Lichtenſtein, Buchdruckerei, 


Tücht. Jenenhauer 


u ſelbſtändiger Einrichtung einer 
Seitenbauerel von größerer Ma⸗ 
ichinenfabrik geſuch ff unter 


Nr. 661 a. d. Geſelligen erb. 
742] Ein jüngerer 
Schmiedegeſelle 


kann ſofort eintreten. Meldungen 
O. P. Dominium Zöstendorf, 
Bahnſtation Groß⸗Hanswalde 
Oſtpreußen. 


2 Schmiedegeſellen 
d. d de Beſchäfti bei 

d dente l e be 
Weſtpreußen. [731 


Schmiedegeſellen u. 


Schmiedelehrlinge 
können ſich melden bei 1647 
E. Schidzig, Graudenz, 
Grabenſtr. 5. 


759] Suche für meine X ind 


mühle einen ordentlichen, nücht. 


Müllergeſellen 
zum ſofortigen Antritt, 
F. Stefanski, Kielp 
per Watterowo, Kr Culm. 


Ein Windmüller 


kann ſogleich eintreten. 1623 
H. Ringermuth, 
Damerau. Kr. Culm. 


7171 Ein tüchtiger E 
Zieglermeiſter 


der die Fabrikation von Mauer⸗ 
und Dachſteinen, Röhren ꝛc ſo⸗ 
wie das Brennen im Ringofen, 
die Führung der Dampi⸗Ziegel⸗ 
rrejje gründlich verſteht, auch 
Sicherheit für zu übernehmende 
Verpflichtungen bietet, findet bei 
ſofortigem Antritt dauernde und 
lohnende Stellung auf Akkord 
oder Gehalt. Zeugniſſe und per⸗ 
ſönliche Vorſtellung iſt erw 
wünſcht. 
Amelung, Maurermeiſter 


bel dem 


100 Steinſchläger eg 


Chauſſeebau von Poſen nach dem Truppenübungsplatz 


Biedrusko bei dauernder Beſchäftigung (Binterarbeit) 


ſofort geſucht. 


= den cbm Pack 
„ 100 laufende 


& geſchlagenes 
Scho 


ML 


F 
Meter beiderſeltige Bordſteine 500 „ 


Material geza hlt 
n 2,20 Mart, 


E 2 „ 


In Summa für eine Staıion 12150 Mar 


Wohnungen ſind vorhanden. 


19591 


Neudorf bei Wimary, Kreis Poſen⸗Oſt. 


er Unternehmer. 


Carl Schlösser. 


712] In Schwen ten b. Schönau] 702] Suche zu Tofort einen 


wird zum 1. Januar 1900 ein 
Hof⸗ und Speicher⸗ 


Verwalter 
geſucht, welcher 4 die Bücher 
zu führen hat. Gehalt 360 Mk. 
Meldungen ſind zu richten an 
Gutsbeſitzer Frieſe, Neuvor⸗ 
werk bei Schönau. 


571] Ein zuverläſſiger, der 
polniſchen Sprache mächtiger, 


Hofbeamter 
wird zum 1. Januar 1900 ge- 
ſucht. Gehalt 400 Mark bei 
freier Station exkl. Wäſche. 
Offerten erbittet 
Dom. Zaleſie bei Exin. 


711] In Neuvorwerk bei 
Schönau wird z. 1. Jan. 1900 ein 
Inſpektor 
geſucht. Gehalt 400 Mk. Fret⸗ 

marle verbeten. 

85] Ein einfacher, zuver⸗ 
läſſiger, evangeliſcher, verheir. 
Hof⸗ und 
Speicherverwalter 


der auch die Wirthſchafts vücher 
zu führen hat, findet zum 1. 
Jannar 1900 dauernde Stellg. 
in Annaberg per Melno. 


unverh. Kutſcher. 
F. Bötel, Gawlowitz 
bei R hden. 
“Verschiedene, 
605] Ein tüchtiger 5 
Schachtmeiſter 
der Arbeiten auf Akkord über⸗ 
nimmt, ſowie ein 
Aufſeher 
der Gteingräberei für eigene 
Rechnung ausführt, können ſich 


melden. 
„ Paulshof 
b. Morroſchin. 


731] Unverheiratheten 
Kutſcher 
(Kavalleriſt) ſucht 
Gerber, Graudenz, Tatterſall. 


Arbeiter 


finden bei hohem Lohn dauernde 
Beſchäftig. in Neuf ahrwaſſer. 
Zu melden bei Gaſtwirth Ferſt 
am Exerzierplatz. 1706 


50 Steingräber 
werden bei hohem Aktordlohn 
für ſogleich geſucht. Meldungen 
bei Schachtmeiſter Müller in 
Neudorf bei Graudenz. 1718 


— TEE eh, 


Lehrlingsstellen 


420) Für mein Kolonial-, 
Materialwaaren⸗ und Deſtillat.⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort 


einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 
9. Wodtte, Strasburg Won 


Lehrling 


mit guten Schulkenntnissen, 
tertig polnisch sprechend, für 


mein Manufasturwaaren- 
Geschäft sofort gesucht, 


Bermann Prinz 


in Neuenburg Westpr. 
1 Schmiedelehrling 


kann von ſofort eintreten bei 
A. Bruſchat, Schmiedemeiſter, 
in Lesnian bei Czerwinsk. 


Suche für mein Drogengeſchäft 
zum 1. Januar 19714 
einen Lehrling. 
W. Becker, Graudenz, 
Drogerie zum roten Kreuz. 


Zimmerlehrlinge 
können noch eintreten im Bau⸗ 
geſchäft 17414 
H. Kampmann, Zimmermeiſter, 

Grau denz, Bahnhofſtr. 


726] Für mein Manufakturw.⸗ 

und Kounfektionsgeſchät ſuche 
einen Lehrling 

moſ. Koufeſſion. Sonn⸗ und Feſt⸗ 

tage geſchloſſen. 

Louis Cohn, Crone a. Br 


bei 


4 freier Station 
unter günſtigen Be⸗ 


in Wongrowitz. Gehalt und Deputat nach 


finden von ſofort dauernde Stell. 3 
Uebereinkunft. Zeugnißabſchrift. 


Gru enauerſche Buchdruckerei, 


| 


_Franen, Uadchen, 


dingungen geſucht. 
Waarenhaus 


Max Eisenstädt, 


Camen Weſtfalen. 


Wir ſtofte für die Abtheilung 
Kleiderſtoffe per ſofort einen 


flüchtigen Verkäufer 
ber perſekt polntich ſpricht. 


Waarenhaus 1675 
Georg Gutfeld & Co., Thorn. 


Für mein Tuch⸗-, Manufaftur⸗ 
u. Konſektions⸗Geſchäft ſuche ich 
pb. 1. Jannar 1900 mehrere du:ch- 
aus tüchtige ältere 1741 


Verkäufer 


der volniſchen Sprache mächtig. 
Offerten fiud Gehaltsanſprüche 
beizufügen. 
Iſidor Blum, 
(Inhabex Felix Lewinsky) 
Derſchau. 


Junger Mann 


tüchtiger Lageriſt und Ver⸗ 
Täufer, bei freier Station p 
foiort oder 1. Jaunar k. 36. 
geſucht. Meldungen mit wer 
haltsanſprüchen und sag 
nißabſchriften erbeten. [721 


Fischel Baum, 
Eiſen handlung, Schroda. 
Ma ierialiſten ſucht 1. Auitr. 


v. ſof. u. ſpät. J. Koslowski, 
Danzig, Heil Geiſtgaſſe 81. 


Per 1 Januar evtl. 1. Fe- 
bruar 1900 ſuche ich für mein 
Tuch⸗, Manufaktur⸗, odew.⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft mit 
Barſyſtem und feſten Preiſen 
einen flotten Verkäufer, der 
dekoriren und polniſch ſyrech. 
lann. pP 
Moritz Neuthal, 

Rieſen burg Weſtpreußen. 


— mu 
750] Zum 15. Daember oder 
ſofort kann ein flotter 


Verkäufer 
eintreten. Perſönliche Vor⸗ 


ſtellung erwünſcht. 
reß ler, Kantine Il. 18, Oſterode. 


KNN MANN 
25 Verkäufer 

un 
Verkäuferin 


& ganz erſte Kräfte, mög⸗ 
lichſt polnisch, ſprechend, 
N für großes, feines Ma⸗ 
nufaktur⸗, Madewaaren⸗ 
und Putz⸗Geſchäft be⸗ 
7 deufender Kreisſtadt p. 
ſofort oder 1. Januar 
BE beſucht. 


x 122 mit genauen 


8 
ngaben unter Nr. 136 N 
an den Geſelligen erbet. 


N N NN NN N 


9925] Suche für meine Nolo⸗ 
nialwaaren-, Delikateſſen⸗ und 
Wein⸗Handlung per ſofort einen 

ichtigen 


Verkäufer. 


Den Meldungen find Gehalts⸗ 
anſprüche und Photographie bei⸗ 
ufüngen. Polniſche Sprache er⸗ 
ordert Im Get 
elm Geiger, 
Delikateſſen- und Weinhandlung 
Gneſen. 


Otro Grunwald, Bromberg. 
Ein tüchtiger 188 
Buchbindergehilſe 


der auch Aktenheften 


E. Stritzke, Buchbinderei 
Schroda. 


Tüchtige Geſellen 


für Nußb.⸗Möbel können ſofort 
eintreten bei A. Eiſer mann, 
Elbing Wpr., Neuſt. Schmiede⸗ 


ſtraße 17, unten. 9620 


685] Suche per ſofort einen 


tüchtigen A 
Glaſergehilfen 
bei dauernder Beſchäftigung. 


Gute Behandlung zugeſichert. 
Glaſermeiner A. Kallmann's 
Wittwe, Neidenhurg Oſtpr. 


7481 Eınen tüchtigen 


Glaſergeſellen 


hauptſächlich für beſſere Bilder⸗ 
einrahmungen, ſucht bei genügend. 
Leinung ver 20 Mark und mehr 
Wochenlohn für dauernde Be⸗ 
ſchaftigung 


G. Hirſch, Darkehmen. 


Ein Bädergeielle 


findet fogleich dauernde Stellung 
bei P. Vesper, Väckermeiſter, 
Freyſtadt Weſtvreußen. [4 1 


Einen Sattlergeſellen ſucht 
für dauernd bei gutem Lohn 
Ad. Gorr, Janowitz Dom. 


Ein Brauer 
welcher überall en mit 
Hand antegt, findet als E:n- 
ziger in einer kleineren Braun⸗ 
und Lagerbier raueret dauernde 
Stellung. Offerten nebſt Geb. 
Anſprüch. und Zeugnißabſchrift., 
welche nicht zurückgeſandt werd. 
werden unter Nr. 114 an den 
Geſelligen erbeten. 

432] Ein tüchtiger 
Mälzer 
findet hier vom 5. Dezember bei 
einem monatlichen Gehalt von 
40 Mart 
Stellung. 
Brauerei Hammermühle 
bei Marienwerder. 


4 bis Stellmachergeſ. 


auch verh., ſtellt von ſofort oder 

ſpäter ein . 5 [36 

C. Rasché, Marienburg 
Weſtpreußen. 

. 563] Cude für jogieic, einen 
Stellmachergeſellen. 
Zuſe, Stell machermeiſter, 
Grubno bei Culm. 


596] Suche von ſofort einen 
tüchtigen 


und freier Station 


Klempner 
für dauernde Stellung, ſowie ein. 
Brunnen⸗ 
Bohrmeiſter. 
Paul Schott, Oſterode Opr. 
Schloſſer 
für dauernde und lohnende 


Winter rbeit geſucht. Reiſegeld 

eventuell vergütet. 

Maſchinenbau⸗Geſellſchaft, 
ſterode Oſtpr. [9402 


Tücht. Keſſelſchmiede 


werden ſofort bei hohem Lohn 
dauernd geſucht. 17089 
Petzold & Co., Znowrazlaw. 


Tüchtige Monteure 
für Dampfmaſchinen, Brennerei⸗ 


und N werden 
gei ohem Lohn geſucht. _ [787 


Eberhardt, Bromberg, 
Eiſengießerei, Maſchinenbau⸗ 
Anſtalt und Dampfkeſſelfabrit. 


1 verſteht, 
ſofort geſucht. Stellung dauernd. 


"Landwirtschaft 


86] Suche zum 1. Jan. 1900 
einen enerenſchen, evaugeliſchen, 
unverheiratheten, 


erſten Inſpektor 
der mit Rübenbau, Drillkultur 
und Viehzucht vollſtändig ver⸗ 
traut ſein muß und auch evtl. 
einige Wochen ſelbſtändig dispo⸗ 
niren kann. Gehalt 800 Mk. 
per anno bei freier Station 
ex l. Waſche. Zeugnißabſchrift, 


die nicht zurückgeſandt werden, 


erbeten, 
Knöpfler, Annaberg per 
Melno, Kreis Graudenz. 


615) Junger 


nl BR De nn 2 FE 
Wirthſchafts beamter 
von ſofort geſucht. Gehalt Mt. 
240 p. A. excl. Wäſche u. Betten. 
Dom. Rakowitz 
bei Weißenburg Weſtpreußen. 
102] Zum 1. Jannar 1500 
wird ein älterer, erfahrener 


Hofberwalter 


der die Guts-Vorſtands-Ge⸗ 
ſchäfte verſteht, geſucht. Ge 
halt Aufanas 450 Mark 
jährlich, je nach Leiſtungen 
ſteigend. Meldungen brief⸗ 
lich mit Anſſchrift N.. 102 
durch den Geſelligen erbeten. 


342] Ich bin beauitragt, für 
eine intenſiv betriebene größere 
Wirthſchaft im Danziger Kreiſe 
einen tüchtigen, zuverläſſigen 


zweiten Beamten 
zu beſchaffen; Gehalt bei freier 
Station, ohne Wäſche u. Betten, 
3 bis 500 Mk. p. a. Nur ber 
ſonders gut empfohlene, nicht zu 
junge Landwirthe wollen zunächſt 
ſchriftlich ſich an mich wenden. 

Gottke, Güter⸗Verwalter, 

Neſtempohl p. Loeblau. 


Geſucht werden 


Juſpektoren, Rechnungsführ., 
renner, Gärtner, Diener, 
Wirthſchafterinn., Schmiede⸗ 
und Stellmachermeiſter. 
Koſtenfreie Stellen⸗Vermit⸗ 
tetung für laudwirthſch. Ars 
beiter, Kuiſcher, Mägde, 
Stubenmädchen, Knechte, 
Schäfer und Deputanten⸗ 
Familien, 
„Germania“ 
Landw. Vermittelungs⸗Agentur⸗ 
und Kommi ſions⸗Geſchäft, 
Poſen, Bäckerſtr. 18. 


557] Stellung er halten ſofort 


9 Hof⸗ u. Feldverw. 
(Gehalt 360 bis 600 Mart c.), 
6 Wirthinn., Köchin. 
(Gehalt 240 bis 360 Mark c.), 
4 Schweizer 
(Gehalt mon. 33 bis 35 Mk. ꝛc.). 


Cantralarbeits nachweis 
der Landwirthſchaftskammer 


oſen, 

Vor dem Berliner Thor 17a. 
414] Ein zuverläſſiger 
Hof⸗ und 


Speicherverwalter 
wird zu Neujahr geſucht. Er⸗ 
wünſcht etwas Gewandtheit in 
geſchäftl. Korreſpondenz. Mel⸗ 
dungen nebſt Abſchrift der Zeng⸗ 
niſſe und Angabe der Gehalts- 
anſprüche erbeten. 

Domäne Kunzendorf 


bei Culmſee. 
448] Für ſofort erfahrener, 
tüchtiger, zweiter 
Inſpektor 


dofverwalter, geſucht. Perſön⸗ 
x le Geineinen 
om. He 
bei Freyſtadt Weſtpreußen. 


erbeten. 


794] Zum 1. Januar ſuche einen 
unverheiratheten 


Neier 

für Alfa⸗Dampfbetrieb, der feinſte 
Butter und die Milchunterſuchung 
auf Feitgehalt verſtehen muß. 
Meldungen mit Gehaltsanſpr. u. 
Zeugnißabſchriften an Nitter⸗ 
gutsbeſitzer Hardt auf Schildeck 
bei Reichenau Opr. 


Stellennachweis 


für die Mitglieder des Vereins 
geſchieht unentgeltlich durch das 
Direktorium des Berliner Ver- 
eins deutſcher Landwirthſchafts⸗ 
beamten. Berlins W., Wilhelm⸗ 
ſtraße 133. [8955 


382] Suche einen 
Schäferknecht 

bei hohem Lohn. Schäfer in 

Thereſia bei Falkſtätt. 


Auf Gut hieſ. Provinz wird 
für 1900 2 
Vorſchnitter geſucht 
der 9 Paar hieſige (Landsberger 
oder d 1) Arbeiter ſtellt. Nur 
nut empfohlene, erfahrene Unter» 
nehmer wollen ſich mit Angabe 
der Adreſſen ihrer drei letzten 
Stellungen und Auſprüchen unter 
Nr. 9650 an den Geſelligen melden. 


84091 Zwei tüchtige 
Schäferknechte 
ſucht bei hohem Lohn 


Stammheerde Poburke, 
bei Weißen höhe. 


ar Suche vom 1. Januar 1900 
ab einen 


Oberſchweizer oder 
Kühfütterer 


der das Melten übernimmt, mit 


Stellen-Ge suche 


94] Ein älteres 


Mädchen oder 


786] Empfehle ſelbſtſidg., auch alleinſtehende Frau 


jüngere Wirthinnen 
mit vorzügl. N N 
Hardegen Nachfl., Danzig. 


Ein anſt., fung. Mädchen, im 
Verkauf erf., ſucht Stelle als 
Stütze bei ält., alleinſt. Dame 
oder als Kaſſirerin. Gefl. Off 
m. Gehaltsang u. 774a d. Geſell erb 


Suche Stellung zum 1. Jan. 
als Wirthin auf einem Gute: 
bin mehrere Jahre als Wirthin 
auf gr. Gütern thätig gew. u. in 
all. Zweig. d. Landw erfahr. Off. 
unt. Nr. 728 an den Geſelligen. 


‚Offene Stellen. 
Eine anſpruchsloſe, evangel. 
Erzieherin 
findet vom 1. oder 15. Januar 
n. 33. Stellung. Meld. briefl. 


mit Zeugn. u. Gehaltsanſprüchen 
u. Nr. 684 an den Geſelligen erb. 


Suche von gleich eine tüchtige 
im Rechnen bewanderte [429 


Kaſſirerin f. m. Wurſ geſen. 


Zeug. u. Gehalts⸗ 
anıpr find einzuſ. 

E. Siegmuntow ski, 
Danzig, Poggeupfuhl Nr. 10. 


6201 Flotte 8 
Verkäuferinnen 
für die Kurz⸗, Woll⸗ und 


Wäſche⸗Abtheiſung finden per 
1. Januar Stellung. 
Ru bert Landt, Stolp i. Pom. 


Suche per ſofort für mein Putz⸗ 
Geſchäft eine ſehr tüchtige 


Putzarbeiterin 


welche ſchon längere Zeit ge 
arbeitet hat. Abſchriften der 
Zeugniſſe über bisherige Thätig⸗ 
keit, ſowie Gehaltsanſprüche bei 
freier Station bitte anzugeben. 

J. Schneider, Allenſtein. 


Für meine Buch⸗ und Pavier⸗ 


Gebilfen, zu 50 Küben und 50 handlung ſuche ich zu Neujahr 


Stlick Jungvieh. 
Maguet, Leutnant d. R., 
Nenkau b. Danzıp. 


Ein Oberſchweizer Vorſt. F. Großnick, Rieſenburg. 


zu 60 Kühen, findet mit den dazu 
gehörigen Unterſchweizern vom 
1. Januar reſp. 1. Februar 1900 
bei hoher Tantieme Stellung in 
Georgenberg bei Raſtenburg. 
625] Kl.-Nappern bei Löbau 
Weſtpreußen ſucht von ſoſort od. 
1. Januar n. Is. einen verheir. 


Schweinehirten 
mit Scharwerker, ſowie mehr. 
Arbeiterfamilien 
mit auch ohne Scharwerker. 


455] Geſucht zum 15. Dezem⸗ 
ber ein zuverläſſiger, unver⸗ 
heiratheter 


Stallburſche 
der u er kann. 
tajor Hoffmann, 
iejenburg 


Ein älterer, unverheiraſheter, 
1705 


ehrlicher 
Hofmann 
bauptfächlich zur Beaufſichtigung 
der Geſpanne, findet ſofort oder 
ſpäter bei freier Station und 
250 Mk. Lohn Stellung auf dem 
Dom. Steinberg 
bei Nikolaiken Weſtpreußen. 
Station der Marſenburg⸗Mlaw⸗ 
kaer Eiſenbahn. 


Brennerſtelle 
in Friedinaan beſetzt 


1716 dowski, Thorn, Hei 


ein gebildetes Lehrfräutein. 
Angeb. m. gen. Angab d. Verh., d. 
Alt.u Conf., ſow. Phot. a. lieb. pers. 


8890] Für mein Putz⸗ u. Woll⸗ 
waarengeſchäft ſuchep. 1. Jannar 
eine erſte Verkäuferin. Nur 
ſolche wollen ſich unter Beifügung 
der Zeugnißapſchri ten, Bho'ogr, 
u. Gehaltsan prüche meld. Poln. 
Sprechende bevorzugt. 

Kornblum, Thorn. 


* & NN N10 


686] Für mein Kurz», 
N Weiß⸗ und Wollwaareu⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. Ja⸗ 
% nuar oder ſpäter eine N 
N tüchtige, gewandte 
Verkäuferin. 
% Nur ſolche dürfen ſich N 
e melden, die ſchon län⸗ 2 
gere Zeit in der Branche 
thätig ſind. Offert. bitte 
N Zeugniſſe, Photographie % 
und ehaltsanſprüche N 
2 beizufügen. 
J. Cohnberg, 
Graudenz. 


2 
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S. v. ſof. od. 15. 12. mehr. 
Büffetfrl. Verkäuferin, Hotel⸗ 
wirthin., Kochmamſell., Kinderfrl., 
Sttz., Wirthin. Stubenmädch., w. f. 
Dienſtperſ. b. h. >> St Lewan⸗ 

igegeiſtſtr. 17. 


welche etwas nähen und kochen 
ann und Kinder lieb hat, wird 
als Stütze der Hausfrau ge⸗ 
ſucht. Familienanſchluß. Lohn 
nach Uebereinkunft. Nur ſolche 
Perſonen, welche gute Auen 
aufzuweiſen haben, wollen ſich 
melden. 

Frau Fleiſchermſtr. Hoffmann, 
Rogaſen. 


Verkäuferinnen 
Buchhalterinnen 


Stenographinnen 


finden Stellung durch den Kauf⸗ 
n Hilfsverein für 
weibliche Angeſtellte. 
Berlin C., Seydelſtraße 25. 
Jahresbeitrag 450 Mk. 
Bisher beſetzt: 120 0 Stellen. 
Für Mitglieder und Geſchäfts⸗ 
inhaber koſtenfrei. [8714 


Geſucht für bald od. 1. 1. 1900 
aufs Land anſtändige, zuverläſſige 
Perſönlichkeit 

gut Unterſtützung der Hausfrau. 
Am Kiebiten Köchin, die Stuben⸗ 
arbeit übernimmt. 

Erforderlich: Kenntniſſe in 
Federviebzucht, Kochen, Plätten 
und Zimmereinigen. 

Meldungen mit Zeugnißab⸗ 
ſchriften und Lohn⸗Anſbrüchen 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr 434 d. den Geſelligen erbet. 


407] Eine tüchtige 
Wirthin 
findet von ſofort vortheilhafte 
Stellung. Meldung mit Angabe 


der Gehaltsaniprü.ne erbeten. 
E. Schlick, Sens burg. 
99951 Sofort od. ſpäter ſaubere 
Köchin 

geſucht. Marienwerder, Bahn⸗ 
bofſtraße Nr. 9, 1 Treppe. 

Zum 1. Januar 1900 wird für 
einen großen ländlichen Haus⸗ 


halt ein nicht zu junges, voll⸗ 
kommen gebildetes 


Wirthſchaftsfräulein 
geſucht, welches in jeder Weiſe 
alle Obliegenheiten zu erfüllen 
verfteht. Meldungen mit Gem 
haltsforderung brieflich unter Nr. 
44 an den Geſelligen erbeten. 


Eine zuverläſſige 
* 
Wirthin 

für ein mittleres Gut in Oſtpr. 
von jojort oder ſpäter geſucht. 
Mit Vieh⸗ und Milchwirthſchaft 
nichts zu thun. Offert. unt. Nr. 
628 an den Geſelligen erbeten. 


1161 Zu Neufahr ein fleißig., 
in allen häusl. Arbeiten erfahre, 


junges Mädchen 
„Stütze der Hausjran“ 

geſucht. Dom. Wolfshagen bei 

Weißenhöhe (Oſtbahn). 


Stütze 
welche ſchon in Stellung war, 
zur Leitung e nes mittleren Haus⸗ 
ſtandes verlaugt. 662 
Max Haaſe, Inowrazlaw. 
125] Aeltere, zuverläſſig⸗ 
Fran 
wird zur Führung eines k einen 
Haushalts geſacht. Offerten an 
die Dampfziegelei Gremboſchin 
bei Thorn erbeten. 


Zur Slütze der Hausfrau 
ſuche zum 1. Januar ein Fräu⸗ 
lein, die etwas von Schneiderei 
verſteht. U 
Frau Mühlenbeſitzer Beyer, 
Lammerſtein. 


als 


Geſelligen erbeten. 


111 


1 „ 


Im Alter von 2 Monaten Zuchteber 45 Mk., Zuchtſäne 35 Mk. ] 
3 * 1 63 * * 


Große weiße Norkſhire⸗Vollblut⸗Raſſe 


Alles ab Bahnhof 
Domslaff intl. 


Trommel Häcſelmaſchinen 


für Dampf und Roßwerlibetrieb 
mit bewegl. Stachel walze u. Zufuhrgürtel. 


Die Meſſer der Häckſel⸗ 
maſchinen für Dampfbetrieb 
= haben 305 mm = 11%“ und 
405 mm = 15½“ Schnitt⸗ 
fläche und ſind in der 
Mitte durch eine be⸗ 


ſondere Stellſcheibe ab⸗ 


12 


geſteift. Ich garantire für 
beſtes Material und gebe 
dieſe Maſchinen auf Probe 


Häckſelmaſchinen 


für Roßwerk und Handbetrieb 


tiefere ich in befter Ausführung von 305 mm — 118 bis 
180 mm =7* Schnittfläche herab in beſter Ausführung und 


tadelloſer Leiſtungsfähigkeit. 


173 


A. P. Muscate, 


Maſchinen-Jabrik und Giſengießerei 


Danzig * 


Dirschau. 


gu. 500% biliger 
als gute Haturbutter if 


Alleinige 


Brauner l 

7 Jahre, 165 em, ſehr elegant 
und gängig, für ſchweres Ge⸗ 
wicht, abſolut ſicher bei der 
Truppe, im Feuer und bei der 
Muſik leicht zu reiten, umſtände⸗ 


halber für 1100 Mt. verkäuflich. 
Off. unter Nr. 117 an den 


801] Ein ſelten ſtark und breit 
gebauter 

br. Wallach } 
5 Jahre alt, 4½ Zoll groß, zwei⸗ 
auch einſpännig gegangen, ſteht 
in der Elbinger Umg. z. Pr. v. 
Mk. 800 zum Verkauf. Schriftl. 
Meld. unter E. 225 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Elbinger Ztg.“ 
in Elbing erbeten. 


722] 5 ſtarke, ältere 


Arbeitspferde 


ſtehen billig zum Verkauf. 
A. Robert jr., Graudenz. 


Bull u. Kuhkälber 


zur Zucht, giebt ab [400 
Dom. Buczeck 
bei Biſchofswerder. 


Abſatzferkel 
eſchlechts, zur Zucht geeignet, 
bat pro Stück 12. Mk. z. Verkauf 
Thimm, Unterberg, 
Zuchtſchweineverkauf 

E d.gr. frühreifen 
: 3 Norkſh.⸗Raſſe, 
ernd geſunde 
Züchtung, wer⸗ 
den 5—0 Lentner ſchwer. 

Ferkel, per Stück, jederzeit 
abzugeben, bei Abnahme von 
5 Stück ſende fr. jeder Bahn⸗ 
E. Baltzer, Vorw. Moesland 

ber Gr.⸗Falkenau Wpr. 

* 

8 ) 
Eine hochtragende Kuh 
abzugeben. Wittwe Jantz in 
Nommerau, Kreis Schwetz. 
820] „Lon meinen prachtvollen 
verkaufe noch 3 Rüden à 25 Mk., 
2 Lündin nen 20. b t.. 
Waldemar Roſteck, Graudenz. 


grobe Vorkſhire⸗Raſſe, beiderlei 
Neuenburg Weſtpr. [568 
27jährige, dau⸗ 
6 Wochen alt, 25 Mk. 
ſtation. 12861 
die binnen 14 Tagen kalben wird, 
a 
Jungen Loggen 
* 
Hochtragende Kühe 


kauft A. Henke, Grandenz 
9750 e 


Grüner Weg. 


Nan verlange ausdrücklich Marke „Vitello“ in Öriginalpackung. 


abladen Van dan Bergh’s Marg.-Gesellsch, m. b. l., Cleve, 


Bei dem jetzigen hohen 
Stand der Naturbutter- 
preise besonders oe- 
achtenswerth!!} 


r r 
schmilzt, bräunt, sehmeekt, 
wie beste Hafurbulter 
ohne zu spritzen! 
Hergestellt nach patentirten 
Verfahren aus feinsten Fetten in 
Verbindungmit frischem Bigelb 
nd pasteurisirten Süssrahm. 
Neueste Errungenschaft der 
Lebensmittelfabrikation (Deut- 
sches Reichspatent No. 97057.) — 
Name geschützt. Ueberall zu haben. 


Erſtklaſſige 


Zuchtbullen 


von oſtpr Heerdbuchthieren ab⸗ 
556 


ſtamm nd, verkauft 


Metelburg, Adl.⸗PBowunden 
bei Alt⸗Dollſtädt Opr. 


Drei ſchwarz⸗weiße, echte 


Holländ. Zuchtbullen 


verkauft A. Henke, Graudenz, 
Grünerweg. 1733 


650] Zwei junge, hochtragende 
Aühe 
ſowie ein gutes 


Auhkalb 


verkauft Dobrig, Roßgarten 


bei Miſchke. 
Läuferſchweine 


„bat abzugeben 
dom. Mocheln 
bei Wilhelmsort, 


Bez. Bromberg. 1408 ſi 


818] Eine budſchöne 


Forterrierhündin 


edelſſer Abſtammu g, 8 Monate 
alt, für 10 Mk. abzugeben. Frau 
Oberf. Ehlert, Charlotten⸗ 
thal bei Lonsk, Ki. Schwetz. 


Eine ſchwarzbraune, 3 j., ſcharfe 


Teckelhündin 


zu verkaufen. Scharf auf Raub⸗ 
zeug und beſonders auf Ratten. 
Prs. 25 Mk Offerten unter 
Nr. 701 an den Geſelligen. 


St. Bernhardshunde 


f. Abſtammung, „Flora“ brachte 
7000 Mk., „Hector“ mit II. 
Preis in Bern, „Puto“ (908 
pizhund) J. Preis in Zürich ꝛc., 
gebe für den billigen Preis von 
20 Mk. für Hündin, 30 für Rüden 
im Alter von 6 bis 8 Wochen ab. 
Lokuſchewsky, Gr.⸗Roſainen 
bei Neudörfchen Weſtpr. 


9 her ſtarke „ 
Bronce puthähne 
3 10 Mart, 


99er 
Schweden ⸗Enten 
1 4 J, à 10 Mark, 


Ailesbury⸗Enten 


1 * 2, à 10 Mark. 


Pom. Juchtgänf 
“ K 7 bis 10 Mark., verkft. 
arienfee b. Dt.⸗Krone. 


53 „ N eee 
75 


Fettes Vieh und Lämmer 
kauft u. zahlt die höchſten Preiſe 


u. bittet um gefl. Offerten [9971 
| B. Dibeter, Viehgeſchäft, 
Mocker Wpr. 


Geschäfts-Verkäufe, 
E. kl. Meierei v. ca. Kühen, 
vorz. Milch, ſoll einger. w., dazu 
geſ. e. Perſ., die ev.m. kl Kap. Eigth. 
werd. k. Geb. z. Einr. vorh. Meld. a. 
d. Amt Roſenkranz per Pieckel. 


Schießplatz Arys dr, 


Todesfalls u. Erbregul. halber 


ſtädliſche Veſizung 


ca. 400 Mrg., mit Juventar und 
Einſchnitt, ca. 80 Jahre in einer 
Familie, zu verkauf, Geſchäfts⸗ 
grundſtück bei vorzügl. Ausſicht. 
Preunerei, Speicher ꝛc. Preis 
53000 Mark. Anzahl. ca. 12000 
Mk., Hypoth. nur Landſch. Off. 
unter Nr. 699 an d. Geſell. erb. 


[Sehr günftiger 


Gutskauf. 


700] Im Kreiſe Lyck Oſtpr., 
ca. 430 Dort. ſyſtem. drainirt, 
mit ca. 100 Mrg. meliorırten 
Wieſen u. 20 Morg. Wald, weg. 
Uebern. der päterl. Beſitzung für 
66000 Mark bei voll. Einſchnut 
u. überfomplert. Inventar zu 
verkaufen. Maſſiv. Gebäud. ſehr 
groß. Scheunenraum, an Chauſſ. 
u. Wahn geleg. Hyp. 3 000 Mt. 
Landſch. Anz. ca. 15000 Mk., 
Kaufgeldr. mit 4% zu verzinſen. 
Nähere Auskunft ertheilt Molk.⸗ 
Verw. Schumann, Arys Opr. 


Meine gut gehende 


Wollſpinnerei 


nebſt Wohnhaus iſt billig unter 
guten Bedingungen abzu eben. 
Verkaufe auch die Maſchinen 
allein, weil ich eine Fabrik üver⸗ 
nehme. Offerten unter Nr. 694 
durch den Geſelligen erbeten. 
Wegen andauernder Kraukheit 
und Familienwechſel iſt meine 


Neſtaurationswirthſchaft 


mit lebend. und todt. Inventar 
ſofott verkäuflich, [695 
Paul Senff, „Großer Stern“, 
Seehad Zoppot. 
798] Mei, ſeit 50 Jahren 
mit beſtem Erfolg betriebenes 


Galauterie⸗, Glas-, 
Porzellau⸗ u. Spiel: 
wnaren=Beichäft 


bin ich Wi ens, mit Grundſtück 
an einen ahlungsſähigen Käufer 
abzugeben. 
Hermann Citron, 
Inowrazlaw. 
2201 Meine ſeit über 40 Jahren 
beſtehende 


Wageufabril 


mit feiner, guter Kundſchaft, die 
ch über die Provinzen Schleſien, 
Brandenburg, Poſen, Oſt⸗ und 
Weſtpreußen erſtreckt, iſt wegen 
Krankheit ſofort zu verkaufen. 
Große Induſtrie am Platze und 
in der Umgegend. Offerten an 
mich ſelbſt erbeten. 
H. Geisler, Reichenbach Schleſ. 
In einer Kreis⸗ u. Garniſon⸗ 
ſtadt Weſtpr. iſt in der Nähe des 
Gymnaſtums und mehrerer Be⸗ 
hörden eine neu eingerichtete 


Buchbinderei 


nebſt flottgehend.Buch⸗„Papier⸗ 
u. Schreibwaarenhandlung 
von ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 
kaufen. Offert, werden brieflich 
u. Nr. 9982 a. d. Geſelligen erb. 


814] Eine ſeit 40 Jahren in 
einer Provinzialhauptſtadt be⸗ 
ſtehende 


beſtrenommirte 


Eſſigfabrik 


mit bedeutendem Umſatz, auch 
in denat. Spiritus, iſt in Folge 
Todesfalls unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. 
„Jüdiſcher, junger Mann 
könnte ev. hineinheirathen. 
Off. erb. sub 1361 Haasen- 
stein & Vogler, A.-G, Berlin. 


Damen⸗Konfektions⸗Geſchäft 
verbunden mit Manufa tur⸗ 
waaren, in großer Garniſonſtadt, 
iſt Familienverhältniſſe halber 
unter ganz günſtig. Bedingung. 
zu verkaufen. Für Damen ſehr 
geeignet. Anzahlung 500 Mk. 

Offerten unter Nr. 827 an den 
Geſelligen erbeten. 


Mein Etabliſſement 
beabſicht. ich zu verk. 17 4 57 
e 
Biſchefs werber. ir 


+++ 


gegen Nachnahme. 
reiſen. Wu 


FIR} In einer Garniſonſtadt mlt 2 
Regimentern und 21000 Ein⸗ 
wohnern, in der Provinz Poſen, 
iſt ein gut gehendes und hoch⸗ 


elegant eingerichtetes 


Schank⸗Geſchüft 


vom 1. Januar, 
1. April 1900 verkäuflich. 


ſelligen einſenden. 


Anderer Unternehmung halbe 
bin ich willens, mein 157 


Konfektions⸗Geſchäft 
u. aünſt. Bedingungen per ſof. 
od. ſpäter abzugeben. Seit 20 J. 
iſt in demſelben Hauſe das Ge⸗ 


ſchäft mit gutem Erfolg betrieb. 
Alexandrowitz, 


worden. 
Mensguth. 


Selten 
günſtige Gelegenheit. 


Mein Grundſtick 


Rosteck'n Hotel, Graudenz, 
(nächſtes Hotel am Bahnhof), 
in welchem: 


1. Hotelwirthſchaft 
2. Destillation 
3. Kolonialwaarenhandlung 


getrenut betrieben wird, beab⸗ 
ſichtige ich andauernder Kränk⸗ 
lichkeit wegen nunmehr beſtimmt 
zu verkaufen, (Anzahlung circa 
25000 Mark), eventl. theilweise 
oder ganz zu verpachten. [831 

aldemar Kosteck 


Fils „Verkauf. 


9964] Todes falleshalber ver⸗ 
kaufe ich mein in hoher Kultur 
befindliches, ca. 9 Hufen großes 


Gut 


1,5 km von Chauſſee und Bahn⸗ 
hof Laptau Cranzer Bahn) ge» 
legen. Gebäude und Inveutar 
tadellos. Wohnhaus hochherr⸗ 
chaftlich. Agenten verbeten. 
len O. Kalſer geb. Müller, 
Tranſſau per Laptau. 
Waſſermühlengut 
450 Mrg. Areal, Mittelbod., gute 


Gebäude, 35 Hpt. Rindvieh, 9 Pf. 
Kundenmüll. p. Monat ca. 1000 


Schffl., 3 Km vom Bahnhof, m. 


gut. Ernte, bei 40000 Mk. N 
zu verkaufen. Näheres sub O. W. 
poſtl. Pr.⸗Stargard. _ 1696 

Mein am Markt, in größerer 
Garniſonſtadt s To 
das je hauptſächlich zur feineren 
Fleiſcherei oder Bäckeret eignet, 
art e ich bei 6⸗ bis 10000 
Mark zu verkaufen. Meld. briefl. 
u. Nr. 703 g. d. Geſelligen erb. 


Eine Windmühle 


(Bock), zum Abbruch, ſebr billig 
u verkaufen. Näheres beim Be⸗ 
le F. Janetzke, Drieſen, 
zeueſtr. 6, au der Oſtbahn. 


Ein neues, herrſchaftliches 


Wohnhaus 


in Grandenz, an der Haupt⸗ 
promenade gelegen, mit be⸗ 
. eee 
ehr preiswerth zu verkaufen. 
Offerten unter Nr. 8725 
an den Keſelli en erbeten. 


Gute Gaſtwirthſchaft 
mit maffiven Gebäuden, 12 Mrg. 
Weizenacker, mit lebend. u. todt. 
Inventar, in großem Kirchdorfe, 
angrenzend einige Rittergüter. 
deutſche Gegend, für 5300 Thlr. 
mit 1500 Thlr. Anzahlung zu 
verkaufen. Reſt feſte Hypothek. 
Gerſon Gehr, Tuchel 


Mein Grundſtück 
5 Mrg. pr., maſſ. Gebäude, ca. 
700 Obſtb., will ich unt günſtig. 
Beding. verkaufen. W. Stelaff, 
Marienwerder, Poſtſtr. 19. 


Sehr preiswerth! 


Mein Reſt⸗Landgut 
im Dorfe, unweit der Chauſſee 
und Eiſenbahn, im Kreiſe 


Putzig gelegen, beſtehend aus 
ca. 78 Morgen Acker und ca, 23 
Morgen Wieſen und Torffſtich, 
mit berrſchaftlichen Gebäuden u. 
ſchönem Garten, beabſichtige zu 
außerordentlich günſtigen Be⸗ 
dingungen recht billig bei 3⸗ bis 
4000 Mark Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen; nehme ev. gute pyvo⸗ 
thet in Zahlung, tauſche auch 
mit anderen Obſekten und zahle 
auch bei größerem Guthaben baare 
Kaſſe zu. Näh. brieflich. [794 


Philipp Isaacsohn, 


Berlin W.. 
134 b. Potsdamerſtraße 134 b. 


Hotel Krebs 


u er Enatiſches Haus) in 
onftz ſteht unter günſtigen Tes 
. 
uollen € 

a Nam bei Tuchel. 


Delikateß⸗, Kolonial⸗ 
waaren⸗, Wein: und 


anderer Unternehmungen halber 
ſpäteſtens aber 


Junge Leute, die ſich eine ſichere 
Exiſtenz gründen wollen und ein 
Baarvermögen von mindeſtens 
10000 Mark flüſſig haben, wollen 
ihre diesbez. Mitth. brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 478 an den Ge⸗ 


1 
0 


Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 


9703] 


Parzellirun 


gs⸗Anzeige! 


Das wunderſchön gelegene Reſtgut des Her 
Hause zu Rohrfeld bei Neumark von 300 RR, 205 
Morgen Größe, mit allen Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden, kom⸗ 


plettem todten und lebenden Inventar, voller Aus aat, ſoll unter 


denkbar günſtiger Bedingung 


Mittwoch, den 6. Dezember er. 


Weſtpreußen. 


689] Von dem 


Vormittags 11½ Uhr an Ort und Stelle verkauft we 
Nähere Auskunft ertheilt Herr 8, Be 1 


Die Verwaltung. 
[7 


Gute Groſſendorf 


kommen noch ca. 75 Morgen beſten, ſchwarzen Nübenbodens mit 
einem Wohnhauſe unter äußerſt günſtigen Bedingungen zum Ver⸗ 


kauf. Näheres durch 


das Anſiedelungs⸗Bureau der Landbank 
Groſſendorf bei Argenau, Prov. Poſen. 


* m 

4 

Zegeleigrundſtück 
50 Perg, unmittelb. an verkehrs⸗ 
reich. Kreisnadt in Weſtpr. mit 
gut. Bahnverbind., v. ſof. preis⸗ 
werth z. verkauf. Vorzügl.geeign. 
3. Anlage einer Dampfziegelei. 
Gefl. Offerten unter Nr. 559 an 
den Geſelligen erbeten. 


M. Cigarren⸗Geſchäft 


iſt anderer Unternehmung. weg. 
per ſofort zu verkaufen. Zur 
Uebernahme ſind 3500 bis 4000 
Mk. erforderlich. Gefl. Offerten 
an den Inh. je.bft erbeten 

M. Grzegorzewski, Culmſee, 
Thornerſt. Nr. 8. [632 


Selten 


günſtige Gelegenheit zur Er⸗ 
langung einer ſicheren Brodſtelle. 
Mein gutgehendes 


aun 
Tapifierie- und Kurzwaar. 
Geſchäft 
iſt, nachdem ich mein Haus ver⸗ 
kauft habe, ebenfalls verkäuflich. 
Außer meinem iſt nur noch ein 
zweites Gejaäft der). Branche 
am Platze. Großer Laden mit 
angrenzender Wohnung, beſte 
Geſchäftsge nend, treue, lang⸗ 
jährige, feſte Kundſchaft. 6⸗ bis 
7000 Mk. erforderlich. i 
A. Peterſilge, Thorn, Breiteſt. 


6609] Meine in Braunswalde 
bel. Grundſtücke beſtehend aus 
1. einem Kolonialwaar.⸗Geſchäft, 
Bäckerei, Holz⸗ u. Kohlen⸗Haudl. 
2. Mühlengrundſtück (Holländer, 


3 Gänge) nebſt Wirthſchaftsgeb. 


und ca. 8 Morgen Land, 3. Ein⸗ 
wohnerbaus m. ca. 4 Mg. Land, 
bin willeus, zuſammen oder ge⸗ 
theilt zu verkaufen. 

Weichert, Braunswalde, 
Poſt⸗ und Bahnſtation. 
Sichere Extſtenz. 

In einer Prov.⸗Stadt m. Gymn., 
Seminar u. Präparanden⸗Anſt., 
5 Klm. v. Bahnh., mit d. umlieg. 
Städt. nicht m. dir. Bahn verb., 
iſt ein ſeit 25 Jahr. beſt. gut geh. 
Fuhrgeſchäft ſehr preisw. u. g. 
Bed. z.verk., weil ſetz. Neſ.ſ.z.Ruheſ. 
Bew w. i Adr. u B 9863 a. d. Exv. d. 
„On d. Rundſchau“, Bromberg,einſ. 


Selterfabrik 


flottg., iſt Krankh. wegen bei 
gering. Anzahl. zu verkaufen. 
Meldung. unter 754 an den 
Geſeligen erbeten. 


90 9 
Günſtig. 
Ein Geſchäftshaus 
vor 2 Jahren neu erbaut, in 


einer Stadt Weſtpreuß. von ca. 
6000 Einwohn., worin ein gutgeh 


0 "es ? 3 75 
Kolo nialwgaren⸗ Geſchäft 
mit vollem Ansſchank ſeit 60 
Jahren, mit Hofraum und 
Ausſpaunung, vis-à-vis einer 
Kirche, betrieben wird, ſoll für 
den billigen Preis von 33000 
Mark bei einer Anzahlung von 
6. b. 8000 Mk. verkauft werden. 
Das Waarenlager kann, eventl. 
auch nicht übernommen werden. 
Bemerke noch, daß die oberen 
Wohnräume 800 Mark Miethe 
bringen, ſodaß Käufer nur 6⸗ bis 
700 Mk. aufzubringen hat. Es 
bietet ſich hier für einen ſtreb⸗ 
ſamen, umſichtigen Kaufmann, 
der über 8⸗ bis 10000 Mk. ver⸗ 
fügt, welegenheit, ſich eine ſorg⸗ 
loſe Zukunft zu verſchaffen. [751 

Aus unft ertheilt Herr Gustav 
Wollenweber, Neuenburg Wpr. 


Parzellirung! 
Zu Adl. Zamadda bei War⸗ 
lubien werden täglich 1734 


Laudpar zellen 


zu ſehr günſtigen Zahlungs be⸗ 
dingungen verkauft. A. Reiche. 


Gut, 490 Morgen 


% Wieſe, ½ Schag., / Mtb,, 
iſolirt, eig. Jagd, Fiſcheretanth. 
a. 1000 Morg. ar. See, 1 Meile 
Chauſſ.z. Bh. verk. b. 18000 M. Anz. 
Otto, Malſchöwenb. ZedwabnoOpr 


Landgut 
bei Schießplatz Arys Opr., 620 
rg. inkl. 136 Mrg. Wleſen, 254 
Umſtände wegen für 70000 
zu verkaufen eventl. zu ver⸗ 
pachten. 10000 Mk. Anzahlung. 
F 88 000 Mark. 
uskunft ertheilt Molkereiverw. 
Schumann, Arys Oſtpr. 1698 


554] Von meinen 2 


Grlubfücen 


in Möskenberg mit ca. 2 Hufen 
oder Grunau, 1 H., beide nach 
Belieben in Acker oder Weide 
zu bewirthſchaften, beabſichtige 
eines zu verkaufen, Beide Grund⸗ 
ſtücke ſehr vortheilhaft, unmittel⸗ 
bar an Chauſſee, Käſeren, Markt⸗ 
platz u. Bahnhof gelegen. 
Bedingungen günſtig. 1557 
Fechter, Babubof Grunau 


Suche eine 


Landwirthſchaft 


von ca. 300 Morgen in der Nähe 
einer Stadt, wo Gymnaſtum iſt, 
u kaufen. Agenten verbeten. 
fferten unter Nr. 624 an den 
Geſelligen erbeten. 


A 92 ＋ > \ 17 

Für Käufern. Pächter. 
169] Güter, ſehr günſt., Hotels, 
Mat. m. Schankw., Reſtaurants, 
Bierperlag, Dampfziegelei ze. 
offerirt O. Wetzker, Brom- 
berg, Neue Pfarrſtraße 11. 


Solider tücht ger Landwirth 
ſucht ohne Anzahlung 


Dar” Gut 
zu kauſen bis 300 Mg. oder mit 
eiſernem Zuveutar zu pachten. 
Bei mäßigen Raum dann Befitz. 
wohnen. Offerten unter Nr. 


386 an den Geſelligen erbeten. 


Mk.] Berlin. 
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eee 
P. Sander 
Königl. Landmeſſer [3126 


Poſen, Bictoriaitr. 9, pt., 
vermittelt An⸗ und 


[Verkauf v. Grundbeſitz j. Größe, 


Beſte Empfehlungen. 
Für preiswerthe Güter ſtets 

eruſtliche Käufer vorhanden. 
PPP at Fa Gef 

Suche Waldgut 

zu kaufen. 

Größe gleichgültig. Waldbeſtände 
müſſen über 25 Jahre alt ſein. 
Im Offerten bittet [812 
Ed. Bendig, Marienburg Wpr. 


Die Gaſtwirthſchaft 
unter Nr. 8920 iſt verkauft. 


»Pachtungen; 


Zu verpachten iſt 
zu Neujahr Hrefige 
günstig gelegene 


Puſſermühle 


(2 Gänge) an deutſchen Pächter, 
welcher nachweislich über einige 
Mittel verfügt und ſelbſt etwas 
Mühlenbau verſteht. 1757 
Dom. U 
bei Ofterwitt (Bahnhof!. 


Gaſtwirthſchaft. 

Eine gutgeh. Gaſtwirthſch. in 
größ Stadt, Garn ſ. 2 Regiment. 
Infant. u. Artillerie iſt von ſof. 
od. 1. Jan. cr. mit all. Mobiliar 
weiter zu verpachten. Die Ueber⸗ 
nahme ift günſtig, ſchon mit ca. 
8 b. 1000 Mk. zu üvern. Off. 
u. Nr. 823 an d. Geſellig. erbet. 


Gärtnerei 


1 verpachten; beſtehend aus gr. 
bit», Sparget⸗, Gemiſeg mit 
Frühb. u. kl. G. — 875 
Abſatz n. 2 km entf. Stadt. 
Nur gelernte Härtner, deutſch, 
evangeliſch, mit gut. Zeugn. w. 
berückſichtigt. Näheres 781. 
Dom Marianowo h. Zir(e. 


Meine Schmiede 


iſt von ſofort oder eg 
e 


Guter 


verpachten. Pachtbeding. hr 
mäßig. x 7 
W. Oschinsk’, 
Gr.⸗Schonorua. 


Die Dorſſchmiede 


in Bieberswalde p. Liebemühl, 
nebſt Wohnung, Stall, Garten u. 
Weſe zc., iſt von ſof. zu verp. 
Nähere Auskunft ertheilt der 
Gemein devorſt. Stauislamsti, 


Material⸗HGeſchäft 


m vollem Ausſchauk, in Mittel⸗ 
ſtadt Wyr., 32000 Einw. flottgeh., 
wegen Tod. d. bisberig Juhabers 
b. I. Jan. 1900 z. vervacht. Kaut. 
v. 1000 Mk. erforderlich. Offert. 
unter P. 1000 * 3 


Gutgehende Reſtauration 


oder Gaſthaus 
achten ae Offert. 


wird zu 
34 an den Geſelligen. 


unt. Nr. 


Sed re a 
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